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1. Ideen und Ziele. 
(Kurze wissenschaftliche und politische Bewertung) 


Der Internationale Kongress zur Ausbildung katho- 
licher Journalisten, der als Auftakt der diesjährigen Ge- 
neralversammlung dient, beschäftigt sich mit den Ergebnis- 
sen, die auf dem Gebiet der Ausbildung katholischer Jour- 
nalisten, insbesondere von den katholischen Journalisten- 
schulen der einzelnen Länder gemacht wurden, Die Erfahrun- 
gen und wissenschaftlichen &rgebnisse sollen einander ab- 
gewogen, die Folgerungen für die zukünftige Arbeit gezogen, 
neue Richtlinien festgelegt werden. Der Welt-, Kräfte- 
und Ideenanspruch der katholischen Kirche, begründet im 
alleinigen Primat auf Wahrheit und Sendung, ist der Aus- 
gangspunkt der Schulung des jungen katholischen Journalisten, 
des Anwärters auf die Redaktion und die Gestaltung der 
katholischen Zeitung und Zeitschrift als den wichtigsten 
und schlagkräftigsten Instrumenten der modernen Zeit zur 
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Meisterung der Völker und Massen. Der katholische Journalist 
steht im Dienste Gottes und der Kirche und damit der katho- 
lischen Aktion. Der Kongress soll dazu dienen, dem Nach- 
wuchs diesen in den katholischen Journalistenschulen ge- 
lehrten und der katholischen journalistischen Berufser- 
ziehung zugrunde liegenden Willen und den Gleichklang der 
Kräfte aufzuzeigen. Der katholische Journalist muss darüber 
hinaus wissen, dass er im Kampf der Tagesmeinungen, in der 
Deutung von Kultur, Wirtschaft, Technik, aber auch der Po- 
litik nicht allein steht, sondern Vorbilder und Deutungen 
gebrauchen kann, die von berufener Seite am Ideengehalt 
der katholischen Glaubens- und Sittenlehre geläutert und 
erprobt sind. 

Die katholische Journalistenschule - und darin 


‚liegt ihre grosse weltanschaulich-pädagogische Bedeutung - 


tritt als moderner Ausbildungsfaktor neben das rein theo- 
logische Priesterseminar, die katholische Universität. Wie 
der Priester, wie der Lehrer wird der Journalist vor allen 
Dingen zum Erzieher, der die von ihm erfassten und betreu- 
ten Menschen auf ihre letzte methaphysische Bestimmung aus- 
zurichten hat, Im Gegensatz zum Lehrer, zum Geistlichen, die 
das einzelne Individium seelisch und geistig zu erfassen 
haben, ist seine Tätigkeit auf die Unterrichtung und Ge- 
winnung breiter Massen angelegt. Er ist der berufene Agita- 
tor und Propagandist der Kirche im Öffentlichen Leben. So 
ist das starke Interesse, das von kirchlicher Seite der 
Tätigkeit des Journalisten entgegengebracht wird, sehr wohl 
zu verstehen. 

In wissenschaftlicher Hinsicht bot der Kongress, 
soweit rein zeitungswissenschaftliche und pressetechnische 
Dinge und Probleme in Frage kommen, im grossen und ganzen 
nichts Neues, abgesehen von einem guten Einblick in den 
tatsächlichen Stand, den Umfang, die Methoden der katho- 
lischen Journalistenschulung, Er wurde in dieser zusammen- 
hängenden Form bislang noch nicht geboten. 

Im Hinblick auf Deutschland wurde festgestellt, 
dass hier die Zeitungswissenschaft einen hochentwickelten 
Stand erreicht habe, Das besagt genug. Man legte auch we- 
niger Wert auf eine Erörterung wissenschaftlicher Voraus- 
setzungen, Vorgänge, statistischer und sonstiger Ergebnisse, | 
mehr aber auf die starke Herausstellung der weltanschau- | 
lichen Grundhaltung, die als Voraussetzung für den Unter- 


.richt der katholischen Journalistenschulen zu jeder Zeit 


und überall zu gelten hat, Dadurch bekam der Kongress von 
vornherein einen etwas tendenziösen politischen Charakter, 
da so auch auf dem Gebiete der Presse für die katholische 
Kirche ein Totalitätsanspruch konstuiert wurde, der sie in 
Gegensatz zu nationalen und anderen Auffassungen bringen 
muss und bringt. So ist - alS Folgerung - die katholische | 
Auffassung von der Bildung und Erziehung der Journalisten 

vom deutschen Standpunkt aus abzulehnen, Auch die exakte 
pressewissenschaftliche Forschung würde durch diesen Anspruch 
zu Bindungen gezwungen, die auf anderen wissenschaftlichen 
Gebieten schon zu schweren Auseinandersetzungen geführt haben, 
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Auch das Präsidium des Kongresses kann nicht als 
deutschfreundlich bezeichnet werden, zumal der Präsident, 
Conte Dalla Torre, der Hauptschriftleiter des "Osserva- 
tore Romano", in Diskussionen diese weltanschaulichen 
Tendenzen stark nunncicerte, wobei er von einem Gross- 
teil der Kongressteilnehmer zustimmend beklatscht wur- 
de. 

Die Führung auf dem Gebicte der katholischen 
Journalistenschulung liegt unbestreitbar bei der augen- 
blicklich wohl besten Hochschule in Lille/Frankreich. 
Ihre Stellung ist eine cinzigartige, da sic, abgeschen 
von der universalen katholischen Tendenz, ihre Kurse 
und Vorlesungen ganz auf einen internationalen Hörer- 
kreis abgestellt hat und damit bewusst - darin lässt 
sich die Persönlichkeit ihres Leiters, Professor Ver- 
schave, keinen Zweifel - der Propagandierung der franzö- 
sischen Geistigkeit und des französischen Nationalismus 
dient. 

b zu bemerken wäre hier, dass weder ein Vertreter 
Österreichs an diesem Kongress teilnahm, noch die Schu- 
lung der österreichischen katholischen Journnlisten er- 
wähnt wurde. Ein Grossteil der Redaktionen der öster- 
reichischen katholischen Zeitungen ist in den Händen von 
Geistlichen, die dwe Presse von vornherein als klerikales 
Kampfinstrument betrachten. 

Auch der im vorbereitenden Ausschuss genannte 
Vertreter des deutschen Journalismus, Freiherr Raitz von 
Frentz, war zu den Referaten nicht erschienen. Das Re- 
fernt über die deutsche Journalistenschulung wurde von 
dem in Holland ansässigen Assistenten der Liller Schule, 
H.H. Bing, in deutscher Sprache gehalten. H.H. Bing ist 
nicht arischer Abstnmmung. Gegen sein Auftreten wurde 
seitens der deutschen Botschaft Verwahrung eingelegt. 

Zusammenfassend kann gesagt werden: Der Kon- 
gress beschäftigte sich weniger mit der Zeitungswissen- 
schaft als solcher, sondern mit dem Träger des täglichen 
Presseeinsatzes, der Persönlichkeit des Journalisten. 
Sein weltanschmuliches und soziales Wohl standen im Vor- 
dergrund. Er hat der Durchsetzung des religiösen Anspru- 
ches der Kirche auf allen Gebieten des Lebens zu dienen. 
So lässt sich der ideenmässige Tenor des Kongresses uf 
folgende letzte Fragen begrenzen : 

l. Wie kaıan der katholische Journalist am besten der 
katholischen Weltanschauung dienen ? 

2. Wo erhält er das notwendige Rüstzeug ? 

3. Was hat er zur Erledigung seiner Berufsaufgrbe in 
geistiger und leiplicher Hinsicht nötig ? 

Die klare Haltung des Kongresses in der Bewer- 
tung dieser Fragen kann nicht ernst genug genommen 
werden. 
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2. Träger und Ort der Veranstaltung. 
Vorbereitender Austchuss: 

Präsident: Conte Joseph Dalla Torre 

Vize-Präsident: Prof, Paul Verschave 

Weitere Mitglieder: Mgr. Henri Pucci (Italien), 

Baron Raitz von Frentz (Deutschland), Charles 

Vinolas (Spanien), Mgr. Rene Fontenelle (Frank- 

reich), Herr Clancy(Emgland), 

Sekretär: Dr. Dominique Francini, 

Ort der Veranstaltung: 
Kolleg "Angeiicum", Universität der Dominikaner. 
) 
3. Prosramm, 
Dienstag, 22, September 1936 

8 Uhr 30, Hl. Messe in St. Dominikus und Sixtus, 

10 Uhr, Eröffnung des Kongresses unter der Präsident- 

schaft von Graf Dalla Torre, Direktor des "Osserva- 

tore Romano", Die Sitzungalfinden im Collegium "Ale- 
licum" statt. 

1. Referat von Herrn Joseph Demarteau, Direktor der 
"Gazette de Liege", Präsident der Katholischen 
Journalistenvereinigung von Belgien, über '"Be- 
weggründe zur Einrichtung von katholischen Jour- 
nalistenschulen", 

2. Referat von Herrn O'Sullivan, Dekan der Journali- 
stenfakultsät in Milwaukee (U,S.A.) Über "Die Jour- 
nalistenschulen in den Vereinigten Staaten von 

Pag) Amerika”. 

16700330 


3. Referat deSHerrn Thomas Greenwood, Professor an 
der Universität von London über "Die Journalisten- 
schwe”. in England", 

4, Referat von Herrn Hans Hellmut Bing über "Die 
Journalistenschulen in Deutschland", 

5. Referai% von Herrn Paul de Sury d'Aspremont vom 
privaten Journalistenkurs in Preiburg/Schweiz 
über "Die Journalistenschulen in anderen europä- 
ischen Ländern: Belgien, Polen, Tschechoslowakei, 
Schweiz, 


Mittwoch, 23. September 1936 
1O=UHr 
6. Referat vom Direktor der Journalistenschule von 
"Bl Debate" in Madrid über "Die Journalistenschule 
von 'E1i Debate' in Madrid". 
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7. Referat von Herrn Henri David, Chefredakteur. der 
"Voix de Familles" über "Die Höhere Journalisten- 
schule in Lille", 

16 Uhr 30 

8. Referat Herrn Abbe Evrard, Direktor der "Croix du 
Nord", Frofessor der Deontologie des Journalismus 
über "Die Berufsmoral in den Journalistenschulen", 

9. Referat von Herrn Paul Verschave, Professor der 
katholischen Rechtsfakultät, Direktor der Jour- 
nalistenschule von Lille. 


Kongresschluss in der Kirche St. Dominikus und Sixtus 
mit Te Deum. 


4. Referate. 


Die Durchführung der Referate entsprach nicht 
der Reihenfolge des Programms. Einzelne vorgesehene 
Redner waren am Erscheinen verhindert. Ihre schrift- 
lich niedergelegten Referate wurden durch Stellver- 
treter zur Vorles ung gebracht, 


"Beweggrnde zur Einrichwung katholischer Journalisten- 
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schulen. 
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Über dieses 'Ihema spricht Herr Giuseppe Demarte 
Direktor der "Gazette de Litge", Präsident des Ver 
bandes der Katholischen Journalisten von Belgien, 
Durch die Entwicklung, die der Journalismus seit 
einem Jahrhundert genommen hat, ist er zu einem Beruf 
geworden, der vielfältige Kenntnisse und eine ernste 
Vorbereitung erfordert. 

Um von vornherein den grossen Ansprüchen ge- | 
recht zu werden, ist es notwendig, dass die zukünftigen | 
Journalisten eine umfassende Allgemeinbildung be- 
sitzen und über technische Kenntnisse verfügen, Dies 
gilt für alle Journalisten, in besonderem Nasse aber 
für die katholischen, an die ihre Weltanschauung, 
durch ein in Jahrhunderten aufgerichtetes Lehrge- 
bäude getrzgen und auf das methaphysische Gebiet aus- 
gerichtet, grösste Anforderungen stellt und damit 
auch berufliche Scaulung und grössere Fähigkeiten 
voraussetzt. 

Um so dem katholischen Journalisten das not- 
wendige Rüstzeug zu verschaffen, wurden die katho- 
lischen Journalisterschulen eingerichtet, deren Not- 
wendigkeit heute von allen Stellen anerkannt wird, die 
sich der Bedeutung der Presse für die menschliche Ge- 
sellschaft bewusst sind, Diese Notwendigkeit liegt 
Er in der Wichtigkeit der Presse begründet. Um diese 

Wichtigkeit zu belegen, beruft sich der Redner vor 
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allem auf die Worte, die Papst Pius XI. häufig an katho- 
lische Journalisten richtete: Worte des Lobes und der 
Ermahnung, aber auch des ausdrücklichen Hinweises, dass 
die den Händen der Journalisten anvertraute grosse Macht - 
Ale Weltmacht Presse - gleichsam der Lautsprecher von Gut 
und Böse, von Wahrheit und Grösse ist. 

Eine katholische Journalistenschule ist also 
unentbehrlich, Sie wird die theoretisch-wissenschaft- 
lichen Erfahrungen mit den Ergebnissen des praktischen 
Lebens verbinden müssen, vor allem bei der Gestaltung 
und Verwertung des vielfältigen Materials vom Leitartikel 
bis zur Annonce. Der Redner schliesst mit dem Hinweis, 
dass der Journalismus in einem gewissen Sinne dem Prie- 
stertum verwandt sei und eben eine solche Schule brauche 
wie sie dem Geistlichen im Seminar gegeben sei, 


‘ 


2. 


Der für dieses Referat angekündigte Redner 
Prof. O0'Sullivan, Dekan der Journalistenfakultät an 
der Universität von Milwaukee, war am Erscheinen ver- 
hindert. Das Referat wird verlesen, Das Thema lautet: 
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Der Redner weist darauf hin, dass die Journal&- 
stenschulen ihren Anfang in den Vereinigten Stanten ge- 
nommen haben. Die erste Schule, 1908 gegründet, ent- 
stand im Staate Missouri in Columbia, Diese, eine Tin- 
richtung der Universität, legt besonderen Wert auf techni- 
sche Schulung, Unter der Leitung ihrer Professoren geben 
die Studenten eine oder mehrere Zeitungen heraus, Der 
Unterricht ist ganz auf die Praxis abgestellt. 

Eine Ausnahme bildet die journalistische Fakultät 
der katholischen Universität von Marquette in Milwaukee, 
welche diesen technischen Übungen ein allgemeines Aus- 
bildungsprogramm hinzufügt, Im Jahre 1920 von Rev, P. 
Copus S.J,. gegründet, hat die Universität von Marquette 
eine grosse Zahl amerikanischer Journalisten ausgebildet, 
Sie nimmt einen hervorragenden Platz unter den 30 ame- 
rikanischen Journalistenfakultäten ein. 

Die Journalistenschule der Vereinigten Staaten 
ist ganz besonders auf die Praxis eingestellt und besitzt 
eine eigene Druckerei unter der Leitung eines Berufs- 
journalisten. Die Allgemeinbildung erhalten die werden- 
den Journalisten meist durch die einzelnen Fakultäten 
selbst. Die katholische Schule legt im Unterricht be- 
sonderen Wert zuf katholische Allgemeinbildung, 

Ein Kurs dauert 5 Jahre, von denen 3 auf das 
allgemeine praktische und 2 auf das Spezialstudium ver- 
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wendet werden. Das Studium wird mit der Promotion zum 
Doktor des Journalismus abgeschlossen, 

In einer sich anschliessenden lebhaften Dis- 
kussion stellt der Präsident des Kongresses Conte Dalla 
Torre, der Hauptschriftleiter des Osservatore Romano, 
eine Frage von grosser Wichtigkeit: Soll der Kongress sich 
auf das Studium der Einrichtungen einzelner Journalisten- 
schulen und ihrer grundlegenden Probleme beschränken, 
oder soll er auch die praktische Seite der aufgeworfenen 
Probleme in Angriff nehmen und versuchen, wenn auch in 
allgemeinen Linien, einen bestimmten Typus der Schulen 
für den katholischen Journalismus herauszustellen? Auf 

ya Anregung des Vize-Präsidenten, des Leiters der katholi- 

} schen Journalistenschule in Lille (Frankreich), Verschave, 
soll die Diskussion über diese Dinge zurückgestellt wer- 
den bis nach dem Referat über "Die Zukunft der Journali- 
stenschule" allgcmeinhin,. 

Die Diskussion ergab als Resultat noch einen 
weiteren Einblick in die technische Schulung der jungen 
Journalisten in den Vereinigten Staaten, Man erfuhr u.a,, 
dass in den letzten Jahren allein über 5000 Journalisten 
diese Schulen absolviert haben, Der Vize-Präsident wies 
darauf hin, dass der Hinfluss dieser Schulen, unter 
denen die katholische zweifellos an erster Stelle stehe, 
zur Hebung des wissenschnftlichen Nivenus der zmerikani- 
schen Journalisten wesentlich beigetrngen habe, 

Interessant wer der im Verfolg der Diskussion 
von Professor Toth, dem ungarischen Delegierten, gemachte 
Vorschlag, die Redakteure in den verschiedenen Ländern 
für kurze praktische Kurse an fremden Zeitungen auszu- 


tauschen. 2 
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Auch hier war der Verfasser, Professor Th. 
Greenwood von der Universität London verhindert, Sein 
Referat wurde deshalb vorgelesen, Aus diesem ist ersicht- 
lich, dass die Journalisten in England bei den Zeitungen 
selbst ausgebildet werden, Erst vor wenigen Jahren hat 
die Universität London besondere Journalistenkurse einge- 
führt mit Vorlesungen über die für den journalistischen 
Beruf notwenigen Dinge, ergänzt durch eine Auswahl aus 

’ Lehrfächern der einzelnen Fakultäten, Hierfür kommen in 

Frage Vorlesungen über; englische Sprache, Grundgesetze 
der literarischen und Kunstkritik, die wichtigsten mo- 
dernen Sprachen, Geschichte der Wissenschaften, Geschichte 
der politischen Ideen, Grundelemente der Philosophie, der 
Psychologie und Geschichte, 

Besondere Journalistenschulen existieren in 
England nicht, und in den genannten Kursen gibt es keine 
praktischen Übungen. Ihre Ergebnisse sind trotzdem gut. 
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4, 


Das Referat von Paul de Sury d'Aspremont Di- 
rektor des privaten Journalistenkurses in Freiburg/Schweiz 
über 


"Die Journalistenschulen in Be elgien, Polen, der Tschecho- 
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Sowas i und der Schweiz! 
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Auch dieses Referat wird verlesen. Aus ihm ist 
ersichtlich, dass im den genannten Ländern keine eigenen 
katholischen Journalistenschulen existieren, und dass der 
journalistische Unterricht nur in Kursen und Vorträgen 
bekannter Professoren besteht, Es handelt sich hier nicht 
um eine direkte Ausbildung, Man kümmert sich auch nicht 
mehr um die Journalisten sob&-4 sie nach Abschluss des 
Studiums ihre Lnufbahn begonne sn haben, Nur eine privater 
Kursus der katholischen Universität Freiburg/Schweiz ver- 
sucht eine Zusammenfassung jener Studierenden der Univer- 
Sität, die sich der Journalistik im katholischen Langer widmen 
wollen, 
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"Die Journalistenschule von 'El Debate' in Madrid", 


be nn m ne au ag sun ns a Tas a Ka Ta 5 rad Ka A a 


Der Vertreter der spanischen Zeitung "m]. Debate" 
in Rom, Dr. Vinolas, spricht an Stelle seines im spanischen 
Bürgerkrieg verschollenen Kollegen über die katholische 
Journalistenschule, die von der Zeitung "El Debate" in 
Madrid eingerichtet wurde. Die Schule wurde gegründet im 
Jahre 1926, Sie ging aus einem Schulungskurs der Redaktion 
hervor. Sie entstand also in einem typisch .journalistischen 
Milieu, in Verbindung mit der Redaktion einer grossen Tages- 
zeitung, sodass dem Theoretischen Unterricht von Anfang 
an die praktische Übung beigefügt werden konnte, Die jun- 
gen Teilnehmer fassten ihren Beruf vor allem als eine 
Mission, ein Apostoiat im Dienste der katholischen Kirche 
auf. Der Zulauf steigerve sich so stark, dass eine Siebung 
der Gesuche und cine strenge Aufnshmeprüfung durchgeführt 
werden musste, ver etwa 6 Jehren wurde eine Zweite eilung 
des Kurses vorgenommen, Es wird heute unterschieden zwi- 
schen einem fa ‚chlich höher stehenden Kurs, der zur letzten 
technischen und geistigen .Ausbildung von jungen Journali- 
sten dient, die schon Non an einer Universität studiert 
haben.und einem Normalkurs. Letzterer nimmt Anwärter von 
ihrem 15. Lebensjahre an ne und gibt ihnen in 5-jähriger 
Schulung ausser der besonderen Berufsausbildung auch eine 
Allgemeinbildung 

Neben den grossen weltanschaulichen Fragen der 
Religion, ihrer Moraliehre und ApolOgetik werden besonders 
die spanische. Sprache und Fremdsprachen, Fragen der Politik, 
der Wirtschaft, aber auch Druck- und sein gmesgeatgische Vor- 
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sänge gelehrt. Die Resultate sind ausgezeichnet, Nachfolgen- 
de Zahlen dienen zur Erläuterung des Gesagten; In ersten 
Jahre 1926 hatte die Schule 24 Schüler, 1932 wurden schon 

396 Aufnahmegesuche an sie gericht®, won denen nur 103 zu- 
gelassen werden konnten, 1935 lagen 282 \ufnshmegesuche vor, 
von denen nur 98 angenommen wurden. In wenigen Jahren fanden 
67 Schüler des Kurscs Stellungen in spanischen oder südameri- 
kanischen Zeitungen. 5 von ihnen wurden zu Direktoren er- 
nannt. 


6. 
Das 6. Referat beschäftigt sich mit der 


von Herrn Henri David und wird ebenfalls zur Vorlesung 
gebracht, 

AUF Verlangen der französischen Bischöfe hat 
die katholische Universität Lille 1924 nach der Binrichtung 
einer juristischen Tokultät auch eine für Journalistische 
Fragen eingerichtet, die sich im laufe der Zeit zu einer 
eigenen selbständigen Journalistenhochschule erweitert 
hat [N 

Der Studiengang an dieser Schule dauert gewöhnlich 
3 Jahre. Ihr Programm sieht eine allgemeine Schulung in 
folgenden Fächern vor: Religion, Apol0ogetik, Naturrecht, 
Volkswirtschaft, Geschichte, Geographie, öffentliches Recht, 
Finanzwissenschaft, Fremdsprachen usw. und eine besondere 
auf rein journalistischem Gebiet mit theoretischen und 
praktischen Arbeiten unter Leitung von Berufsjournalisten, 
Die Schule gwährt also in moralischer, . intellektueller 
und beruflicher Hinsicht die für den Journalistenstand 
notwendigen Kenntisse, Sie leitet die Arbeiten der Studen- 
ten, stellt einen ständigen Kontakt zwischen Professoren 
und Schülern her, schickt letztere zu Übungen an gleich 
gestimmte Zeitungen. Ausserdem sorgt sie durch eine Stellen- 
vermittlung für ein baldiges berufliches Unterkomnen ihrer 
Studierenden, mit denen sie nuch während ihrer praktischen 
Berufsarbeit den Kontakt aufrecht erhält. Unter den Be- 
suchern befinden sich auch weibliche Studierende. Die 
Schule hat es verstanden ‚im Laufe der Jahre sich auch einen 
starken ausländischen Hörerkreis zu verschaffen, sodass 
sie eigentlich die internationale katholischen Journali- 
stenschule geworden ist. Ihre Hörer kommen mus Belgien, 
Deutschland, der Schweiz, Österreich, Polen, Tschechoslo- 
wakei, Kanada, China usw, 

In der Diskussion wurde auf die Notwendigkeit 
eines besonderen religiösen Bildung und Betreuung der Stu- 
dierenden der Journalistik wie überhaupt der katholischen 
Journalisten hingewiesen. lian hegte besondere Besorgnisse 
für jene katholischen Journalisten, die an nichtkatholischen 
Zeitungen, besonders an sogenannten Nachrichtenblättern 
ihren Beruf ausüben müssen, 
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In dem Referat über 


wies Hans Hellmut Bing auf den hochentwickelten 
Stand der Ausbildung in den deutschen Journalistenschu- 
len hin. Diese lassen die Studierenden der Zeitungswis- 
schschaften zu, ohne sie auf ihre technischen Vorkennt- 
nisse, ihre moralische Haltung oder sonstige Berufsvor- 
bereitung zu prüfen. Das Ziel, das angestrebt wird, be- 
steht weniger darin, die Journalisten zu bilden, als die 
Geschichte und die wissenschaftliche Theorie des Zei- 
tungswesens zu behandeln. Das Dritte Reich versucht nun, 
der Zeitungswissenschaft einen etwas praktischeren An- 
strich zu geben. So tragen jetzt die Institute für Zei- 
tungswissenschaft immer mehr die Kennzeichen von Schu- 
len für Berufsjournalisten. Das trifft vor allem auf 
die Reichspresseschule zu, die im letzten Jahr in Berlin 


gegründet wurde. In dieser Berufshochschule des nationat- 


sozialistischen Journalismus muss jeder zukünftige 
Schriftsteller 3 Monate lang studieren, um dann den Be- 
weis zu liefern, dass er wirklich ein diszipliniorter 
Kämpfer der nationalsozialistischen Idee ist. 


Oa 


Das nächste Referat, gehalten von Mons. Giu- 
seppe Monti ,befasst sich ausserhalb des Programms mit den 


Die katholische Journalistenschule der Univer- 
sität von Tommzso in Manila wird von Dominikanern gelei- 
tet. Sie umfasst einen 4-jährigen Kurs, in dem Gegen- 
stände allgemeiner Bildung gelehrt werden. Angeschlos- 
sen ist ein Redaktions- und Verwaltungskursus, der sich 
mit technischen Dingen befasst. Der Redner weist beson- 
ders auf die Wichtigkeit der Durchführung von Kursen hin, 
die die wirtschaftliche Verwaltung von Redaktion und Zei- 
tung, das Zeitungsverlagswesen, beh&ndeln. Eine Zei- 
tung kann eben nicht wie irgendein anderes Unternehmen 
verwaltet werden, sondern sie erfordert eine gnnz spe- 
zielle Vorbildung und besondere Kenntnisse. 

Eine andere Journalistenschule ist die der 
katholischen Universität von Montreal in Kanada. Der 
Kurs dauert ein Jahr und berücksichtigt vor allem die 
praktische Seite der Verwaltung. 


3 Y 


ight-Bottorn Alignecl 


5 


Left-lop Aligned 


Blatt 11 zu Bericht Nr, 2776/36 


inc Journalistenschule befindet sich in 
Qucensland in Australien an der dortigen Universität, die 
such schriftlich Unterricht an nicht am Orte weilende 
Hörer erteilt. 

aus de‘ gehaltenen Referaten ergibt sich für 
die ganze Welt also ein halbes Dutzend katholischer 
Journalistenschulen, 12 mal soviel sind nicht katholisteh, 
unter diesen in den Vereinig be sn Staaten allein 30, in 
Deutschland 13, dic übrigen in Gros ‚sbritannien,Belsien, 
Frankreich, Schweiz, Poien, der Tschechoslowakei usw. 


9, 
Vor besonderer Wichtigkeit ist das Referat über 


"Die Berufsmoral in den Journalistenschuien", 


nn nn en bt Hm m rn m m m Mi mas ai Mi mu ne au Se 


das von dem Professor der Deontologie des Journalismus, Abbe 


Byzaräliille gehalten wird. Der Redner betont, dass beim 


Unterricht der Berufsmoral in den Journalistenschulen 
die moralische Durchbildung des jungen Menschen, der 
sich dem Journalistenberuf widmet, mit der technischen 
susbildung gleichen«sSehritt halten muss. Denn der katho- 
lische Journalismus fordert zu tiefst katholische Men- 
schen, die von der Flamme des religiösen Apostolats 
beseelt sind uud die der menschlichen Gesellschaft, ganz 
abgesehen von ciner sicheren Beherrschung der Doktrin, 
euch als Vorbilä dienen können, Der Redner fordert, 


dass dieser Unterricht in der Berufsmoral von einem Geist- 


lichen erteilt wird, der gleichzeitig Theologe und Jour- 
nnalist ist. Professor Evrard fasst die Mission des: katho- 
lischen Journalisten in dem einen kurzen Satz zusammen: 


"Dienst an der Wahrheit und der Gerechtigkeit", Diese müs- 


sen im Mittel»unkt eines Moralkurses für Journslistik 
stehen. Es gilt, so betont der Redner, in die Wahrheit 
einzudringen, die Wahrheit über alles andere zu stellen, 
sie zu verbreiten, sie zu verteidigen, sie anziehend zu 
gestalten, mit Mut und Würde den Irrtum zu bekämpfen, 


2 


Das letzte Referat 
Verschave, über da 


nn m mn mn mn m mn nt me nn er m mn mt mr m m mn m md m De md me Fe mn a m m ii mm u mm 


Unter anderen stellt der Redner folgenden 
Hirweis heraus. Gewiss sind Vortragskurse über journali- 
stische Fragen nützlich, auch eine gute Allgemeinbildung 
zweckmässig, da sie ja der Journalist im Leben gebrauche, 
such die praktische Mitarbeit in der Zeitungsredaktion 
ist wertvoll, aber das Beste, das Ideal besteht darin, 
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eine Schule zu schaffen, die das Theoretische der Zeitungs- 
wissenschaft mit der praktischen Tätigkeit verbindet. Da- 
@urch hat man die Möglichkeit, jungen Kandidaten der 
Journalistik, denen die eine oder andere Fähigkeit fehlt, 
von Grund auf zu helfen, Der Redner weist darauf hin, 
dass nicht alle bisherigen Versuche geglückt sind. Er 
zeigt dann die 5 Grundbedingungen auf, die nach seiner 
Meinung den Erfolg der Journalistenschulen garantieren: 
l, ein ernstes Programm, das zuerst auf religiöse Bildung, 
dann auf allgemeine Schulung, die sich den Notwendigkeiten 
des journalistischen Berufes anpasst, ausgerichtet ist, 
mit anschliessender praktischer Übung. 2, Eine ausbildung, 
die nicht nur den Intellekt und die Technik berücksichtige, 
sondern den ganzen Menschen, den sie zu einem vollkommenen 
Katholiken gestalten soll. Die Mittel hierzu sind Diskus- 
sion, Zeitungen, Kritik der Ereignisse, ferner seitens 
des Hochschullchrers ein Eingehen auf die besonderen 
Fähigkeiten des Studierenden und seiner Ausrichtung auf 
jenes Spezialgebiet der Journalistik, für das er sich be- 
sonders eignet, 3. Studienhilfe für die Studierenden für 
die Zeit ihres Studiums und spätere Törderung im Leben. 
Zu erstreben sind deshalb Verbände ehemaliger Schüler 
und regelmässige Zusammenkünfte. 

In der Diskussion zieht der Präsident der Tagung 
Conte Dalla Torre die prrktischen Schlussfolgerungen, 
Er meint, dass die Lösung der Berufsprobleme (die Trage 
nach der Unterbringung der jungen Journalisten im prak- 
tischen Leben und ihre weitere geistige und soziale Tr- 
fassung und Betreuung) eine der wichtigen Aufgnben der 
Journalistenschulen ist, Die beste Schule ist letzten 
Endes die Mitarbeit an der Zeitung selbst, Sie ist für 
den Schüler unbedingt notwendig. Der Redner betont, dass 
der Journalismus fast „ls ein besonderer Kunstzweig aufzu- 
fassen ist, denn ein nach Inhalt und Stil schön gestalte- 
ter Leitartikel sei dasselbe wie eine Ode in der Dichtkunst. 
Ebenso wichtig sei auch die Satztechnik. Eine Tngeszeitung 
kann nicht so gesetzt werden wie eine Zeitschrift oder 
ein Buch, Sie verlangt besondere Einfühlung, die durch die 
Praxis leichter erlangt wird. Die religiösen Bildungs- 
kurse sind notwendig, denn der Journalist habe die Welt 
durch die Brille der katholischen Doktrin zu sehen, Eben- 
so ndivendig ist die Kenntnis von der Geschichte der Kirche, 
der Apostelgeschichte und den grossen theologischen Ge- 
stalten der vergangenen Jahrhunderte, Aber auch die Apo- 
logetik in ihrer modernsten Formnämlich als Polemik gehöre 
zum notwendigen Rüstzeug der Journalistik. Der Redner weist 
darauf hin, dass besonders die Gegenwart mit ihren vie- 
len Problemen im Licht der grossen päpstlichen Enzykliken 
beurteilt werden müsse, 


5. Resolutionen des Kongresses. 


l. Der Kongress stellt fest, dass die Schon 
bestehenden katholischen Journalistenschuden allein durch. 
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ihre Existenz und ihre Arbeit von dem tiefen Verständnis 
und der Achtung Zeugen, dic die Katholiken der Welt für den 
journalistischen Beruf, sein Apostolat sowie für die diesen 
Beruf innewohnenden künstlerischen Gestsltungstendenzen 
aufbringen. 

2. Er hofft, dass die berufliche Vorbereitung 
des katholischen Journalisten in Zukunft nicht nur geistig 
und kulturell des katholischen Apostolats würdigeist, son- 
dern auch in technischer Beziehung den Erfordernissen des 
Berufs entspricht, sodass die Tätigkeit der jungen katho- 
lischen Journalistik nicht nur im eigenen Lager, sondern 
auch überall dort geschätzt wird, wo die Presse die ihr ge- 
stellten Aufgaben vollbringt. 

3. Der Kongress ist der Ansicht, dass dort, wo 
keine Schulen existieren ‚eine entsprechende Stütz- und Aus- 
bildungsstelle geschaffen werden muss (z.B. der Verband 
der katholischen Journalisten), die den jungen Leuten 
den Weg in die Redaktionen der besten Tageszeitungen bahnt, 
die aber auch einen durch Prüfungen festzustellenden Be- 
fähigungsnachweis verlangt. 

4. Dieser Zusammenschluss soli in jedem Jahr 
bei einem grossen religiösen Institut des betreffenden Landes 
für seine Mitglieder einen höheren Religionskursus ver- 
anstalten, der sich mit, der Geschichte und der sozialen 
Lehre der katholischen Kirche befasst. 
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EVER OR - I BE U RR ER 1 


Hetz pro ag ana 


Belgrad, den 29. Mai 1937 


—_——— — 


I, Bedeutung und"politische Aufgabe!" des "Slovenec! 


Das Organ des jugoslawischen Innenministers Dr. 
Anton Korosec, das in den westlichen Provinzen Jugosla- 
wiens, vor allem im Draubanat und Savebanat, als Regie- 
rungsorgan meistgelesene Blatt, der in Laibach erschei- 
nende "Slovenec" schreibt unentweget in offensichtlich 

ehässiger Weise gegen Deutschland, 2s wäre Talsch den 

lovenec" als Provinzblatt in seiner Bedeutung geringer 
zu bewerten; er ist nicht nur in Slowenien und Kroatien, 
sondern darüber hinaus auch im benachbarten Österreich 
verbreitet. Im besonderen fühlt sich der "Slovenec" beru- 
fen, gegen die ''nationalsozialistischen Anschlus spläne" 
des Reiches Stellung zu nehmen und die christlichsoziale 
Regierung des Dr.Schusdhnigg und die vaterländische Front 
in Österreich zu verteidigen. 


Il. Verleumdungen dem: deutsch-italienischen Politik 


In seiner Folge vom 26, Mai ds.J. schreibt der 
"Slovenec" in einem Leitartikel "Englands Hände über Mit- 
teleuropa" wieder in lügnerischer und herausfordernder 

eise über Angriffsabsichten Deutschlands in Mitteleuro- | 
pa. Darin heisst es, dass sich Deutschland und Italien | 


in den Berchtesgadener Protokollen folgend ihrem dynami- | 
schen Trieb zu gegenseitiger Hilfe verpflichteten. Deutsch- | 
land habe sich von Italien hinsichtlich Österreichs und | 
der Tschechoslowakei freie Hände ausbedungen und zwar | 
so, dass Italien nicht mehr mit bewaffneter Macht die 
österreichische Grenze schützen werde, wenn dort irgend- | 
welche politischen Erschütterungen aufträten. Italien 

hätte auch darauf zu achten, dass sich nicht Österreich 

mit der Tschechoslowakei zu einem Abwehrblock vereinigen 
würde. An der Achse Rom - Berlin würde Österreich als ein 
Anhängsel für allfällige deutsche dynamische Bedürfnisse 
angekuppelt. Nach den Londoner Besprechungen seien aber 
die Westmächte nicht mchr willens, diese Ordnung, die 
Italien und Deutschland beschlossen hätten, zur Kenntnis 

zu nehmen, England und Frankreich seien vielmehr bereit, 
mit wirksamen Gegenmitteln diesen Absichten zu begegnen, 
denn es falle jedermann in die Augen, dass das italienisch- 


deutsche Bündnis in Mitteleuropa gefährlich einwirke auf 
die englische Stellung im Mittelmeer, 
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Dem tschechoslowakischen Ministerpräsidenten fiel es 
nicht schwer, das englische Aussenministerium davon zu 
überzeugen, dass der unabändcerliche Bestand und die Si- 
cherheit des tschechoslowakischen Staates vor wie immer- 


nn nn nn men 


gearteten deutschen Eroberungsabsichten von höchster Wich- 


tiskeit für den europäischen Frieden und für das normale 


Leben des englischen Imperiums sei. Auch der österreichi- 


sche Staatssckretär Dr.Guido Schmidt, der mit dem unsi-- 
cheren Gefühl nach London kam, dass Österreich in einer 
gefährlichen Wetterzone liege, seit es zwischen Italien 
und Deutschland ein Objekt des Handels wurde, konnte von 
London mit dem erfrischenden Bewusstsein zurückkehren, dass 
die Westmächte in ihrem eigensten Interesse die Sicherun- 
gen übernehmen, die Italien aufgesagt hat, sofern auch 
Österreich bemüht ist, die Spannungen, die noch an eini- 
gen seiner Grenzen bestchen, zu beseitigen. . „ Bei sci- 
ner Rückkehr nach Brag konnte Dr.Hodza feststellen, dass 
die Tschechoslowakei nicht verlassen sei,und Dr.Guido 
Schmidt konnte sich bedanken, dass die Westmächte die Not- 
wendigkeiten Österreichs verstanden hätten. Es darf den- 
nach gefolgert werden, dass während der Krönungsfeierlich- 
keiten in London derartige Beschlüsse gefasst wurden. die 
Jene Bestrebungen des italienisch-deutschen Bündnisses 
zurückdrängen werden, die für das Gleichgewicht in Mittel-- 
europa schädlich sind, und jene sonderbaren Auswichse 





der Achse Rom-Berlin, die den unveränderton Bestand 
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zelner mitteleuropäischer Staaten gefährden, von Slnı 
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deren unbehindertes Dasein für Europa Lebon oder od bo- 
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ZIf. Die Auswirkungen der antideutschen Propaganda 
Der "Slovenec" bemüht sich durchaus im Sinne der 


ver in Mitteleuropa hinzustellen. Diese systematische Hetz- 
‚dass in der Be- 
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kann, denn die beiden ältesten deutschen lageszceitungen 


in Jugoslawien, das”Agramer Morgenblatt”und “die Marivorer 
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Rom, den 31.Oktober 1938 


Die Pläne und Berichte zur Entwicklung der Autarkie 


mn me u rn nn mn men m mn un nn a 


. auch Berichte Nr, 2805/38 und 
2824/38) 


sellung der 
"Obersten 


Nachfolgend die Zusammens' 
in den ersten 6 Sitzungen des 
Autarkierates" (Consiglio suprmo dell! 
Autarchia) vorgelegten Pläne un‘ Berichte 
zur Entwicklung der italienischen Autarkie. 


Eine zusammenfassende, der Uffentlich- 
keit zugängliche Darstellung der italie- 
nisckem Autarkiepläne und bisherigen Erfolg 
liegt bislanr nicht vor. lohl aber er=- 
schienen eine Unzahl von sinzeldirstellunge 
in der Tagespresse und im Zeitschriften- 
wesen (vor allem in den Organen "sjornale 


. 1) . Fr . ie. .* ./. .4- un Pre 4 1 . D 
degli Econgmisti, Stato, „Bconomi ı, Rivista 
del Lavoro, ‚Realta ste.), in welch letzterer 


lem wirt- 
cher Art, 


rein tiıeoretische Studien, vor 
schafts- und finanzwissenschar,;] 


weiü überwiegen, 


J 
kl 


Die Bankberichve und Relasionen der 
staatlicher und halbstaatliehen Industrie- 
gesellschaften sind bisher die besten . 
Quellen zur Informierung über dic italie- 
nische Autarkiepolitik. Der unfassendste 
Überblick aber ergibt sich aus den Sitzungen 
des "Obersten Auiarkierates” in Oktober, 

Man ist dabei vorerst allerdinss auf die 
Veröffentlichungen der Presse an’ awiesen, 
denen ausführlichere Perichie in Aen Fach- 
zeitschriften folgen werden, Der Jortlaut 
der im Autarkierat vorgetragenen und bera- 
tenen Berichte bleibt den internen Gebrauch 
der Staats- und Wirtschaftsstellen vorbe- 
halten, 
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u Die Autarkiegruppen und ihre Fortschritte und Ziele 


1. Die Landwirtschaft 


m ee m m an m je 


Sitzung vom 11.0ktober 1938: 


Die Erzeugung an Getreide wie überhaupt an Nahrungs- 
mitteln muss so weit gesteigert werden, dass sie die Ernährung 
von 50 Millionen Menschen (die jetzige Ainwohnerzahl Italiens 
nähert sich der Zahl von 44 Millionen) sichert. 


Zur Erreichung der Selbstversorgung in Veizen ist 
eine Erhöhung der Anbaufläche um 10%, also von 5,0 auf 5,5 


- Millionen ha, notwendig und vorgesehen. Sie soll mit einer 
Reihe anderer Massnahmen (Intensivierung der Anbauflächen, 
Ausdehnung der Anbauflächen durch die "bonifica", Anlage von 
Reserven in Jahren besonders reicher Ernten, Beimischungszwang 
(seit 1.Ausust 38 sibt es nur mehr zwei Brottypen mit lo bzw. 
20%iger Maismehlbeimischung) eine Jahresernte von ca. 90 Millio- 
nen Doppelzentner ergeben, 
Das Verhältnis dieses Programns zur bisherigen 
Leistung ist aus nachfolgender Tabelle ersichtlich 
Weizen Mais 
Jahr Fläche Ertrag Einf. Insges. Fläche Ertrag Einf. Ins;er 
i.looo ha in Mill. t i.1000 ha an Mills % 
1936 93197: 6,1 0,54 6,64 1310 3,1 Ar 
1938 5022 Ss 0,08 8,18 1540 2,8 Sl 
1.Halbjahr 
® 


Im Jahresdurchschnitt für 1926-31 betrug die Anbau- 
fläche für Weizen 4,86 Mill. ha mit einer mittleren „rnte 
von 64 Mill. Doppelzentnern, 


Im Jahresdurchschnitt für die Jahre 1926-31 betrug 


Ge Anbaufläche für Mais 1,37 Mill. ha nit einer mittleren 
Erzeugung von ca. 25 Mill, Doppelzentne:n, 


a 


Im Zusammenhang mit dem anwachsenden Viehbestand und 
der steizenden Bedürfnisse der Futtermittelversorgung ist im 
Autarkieplan für Mais bis zum Jahre 1940 eine Ausdehnung der 
Anbaufläche um 150 ooo ha auf 1,5 Millionen ha vorgeschen, 
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Eine sediegzenere \leidebewirtschaftung und Ausnützung 
von Rainen, legen etc. soll der Hebung ües Viehbestandes 
zugutekommen, ohne dass dafür wesentliche Neuflächen zur 
Verfügung gestellt werden müssen, 


Tatsächlich gehen Hebung der tetreideerzsugung und 
Ges Viehbestandes in der Regel zusammen, Auf den Bonificaböden 
des pontinischen Ackers lief z.B. einer Steigerung des Erzeufungs 
Index pro Bodeneinheit von 0,17 (1932) auf 2,45 (1937) eine 
Zunahme des Viehbestandes von 0,29 auf 0,41 parallel. 


Die Zunahme des Viehbestandes bringt gleichzeitig 
eine Unabhängigmachung von der Einfuhr: 


1918 besass Italien 6,2 Millionen Rinder 


1930 n nn a 1 M 

1998, . 0.840 N n 
1935/36 wurden 61 ooo Rinder eingeführt | 
1938 mes, 10.0090. iD 


Eine noch stärkere Zunahme ist in der Schafzucht zu 
verzeichnen. 


1914 besass Italien «+2 Millionen Schafe 
1935 1 nt 0% 7 „ n 
1938 n " 610,5 " 1) 


Durch weitere steigende Pflege dieser günstigen 
Entwicklung hofft man zugleich, die Wolleinfuhr erheblich 
zurückschrauben zu können. 


C. Steigerung der Ölgewinnung durch Pflanzenanbau 


In der Ölgewinnung ist eine Steigerung der Jahres- 
erzeugung von 300 000 t (diese Zahl wurde schon im J.uhre 
1885 erreicht) auf 350 ooo t bis 1940 und dann eine weitere 
Erhöhung auf 400 000 t vorgesehen, was zur gesamten Sselbst- 
versorsung ausreichen würde. 


Das Ziel soll erreicht werden unter Verwendung einer 
Reihe ölhaltiger Pflanzen und Samen wie der Baumwolle- und 
Tabaksamen aus dem Imperium, durch besseren Ausbau der Ölzärten 
und intensivere Ausnützung der Trüchte, 


Abschliessend wurde die Autarkienotwendigkeit in der 
Erzeugung von Rizinusöl betont, vor allem aus militärischen 
Gründen. Somaliland und Lybien sind in dieser Hinsicht bereits 
vom Mutterland unabhängig. 
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Sitzung vom 13,Oktober 


Die Pläne für Zellulose sind im bisherigen Autarkie- 
programm bereits bis über 50% verwirklicht worden. Noch vor 
1942 rechnet man mit einer Erzeugung von 1,5 Millionen Doppel- 
zentnern für die Papierherstellung und 600 000 Doppelzentnern 
für Textilerzeugnisse. Als Endziel wird eine Jahrese.zeugung 


von 4 Millionen Doppelzentnern Zellulose aufgestellt. 


Bs sind dafür weitere 12 000 ha Anbaufläche für 
Zellulosepflanzen genügend, 


a. in der Papierherstellung 


Mn Man mn mn mn une Dan rn nn dan mn ern En dm Da Dam mes Mes mu Dun Den mu mm m pen vu 


: Die Zelluloseerzeugung für Papierhersvelluag ist 
Jetzt schon um 30% höher als für 1940 vorgesehen war. Die 

Yerke von Foggia, die seit einem Jahr in Betrieb sind und 

Stroh verarbeiten, können bereits den gesamten Papierbedarf 

der staatlichen Administration decken (400 Doppelzentner 
Zellulose pro Tag). In der Papierfabrikation spielt die 
Pappelmasse eine grosse Rolle. Allein 1938 wurden 3,8 Millionen 
Jungpappeln gepflanzt. Dazu kommt vor allem Schilf- und Stroh- 
verarbeitung, 


De. in der Textilversorgung 


Der Autarkiegrad in der Textilversorgung wird aus 
folgenden Angaben ersichtlich; 


Jährlich werden augenblicklich 397 Millionen Kilo- 
gramm Textilfasern verarbeitet, wovon 263 Millionen (= 65%) 
für den inneren und 134 Millionen für den Ausfuhrmärkt (= 35%) 
bestimmt sind. 


Davon wurden 1937- 242,2 Millionen kg im Inland 
erzeugt. Das Autarkiesoll beträgt jedoch 270 Millionen kg. 


Gie Anbauflächen verschiedener Pflanzen bereits bis 1938 
erheblich gesteigert: 


Steigerung des Hanfanbaues von 75 590 (1936) auf 100 000 Hektar 


\ 


(1938), des Leinenanbaues von 700 (1936) auf 4120 ha 1938, 
Für den Anbau von Schilfrohr, das von der ISnia Viscosa'! 
verarbeitet wird, werden Bonificaböden benützt. Die Leistung der 
Zellulosefabrik von Torre di Zuido wird auf 600 000 Doppel- 
zeniner zesteigert werden, Die Juteeinfuhr soll ganz singe- 
stellt werden, zum Teil durch Anbausteigerung, zum Teil durch 


| 

Für die Steigerung der Textilfasererzeusung wurden | 
| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 
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Ersatz mit der neuen Pflanze "tipha". Ian Lecce und Lvbien hat 
man damit gute Erfahrungen gemacht. 


In den Sektoren Seide und Baumwolle kann «io Autark! 
bis zu 60% verwirklicht werden. In der Lanitalwollecrseugrag 
ist noch weitere technische Ausreifung und Preisernicdrisung 
notwendig, dazu eine Hebung der Milch- und damit der Viel.- 
wirtschaft, um die Käseeinfuhr auszuschalten, 


Auf Grund der Kaseinverteuerung und einiger tech 
nischer Faktoren ist die Lanitalwolle erheblich vertceuert 
worden, eine neue Preisfestsetzung ist daher unumgänslich, 


Durch die Pflege und die durch sie gestweigerte 
Zunahme der Schafzucht hat die Wollerzeugung schon den 
Punkt erreicht, an dem das Verhältnis von Inlanderz.ugung zu 
Einfuhr (früher 1:6 !) sich zu Italiens Gunsten den, 


So wurden im 1.Semester 1923 für 1037 Mill. D. wolle ein. 


geführt, dagegen um ds u EIS, BIN 
In ähnlich steiler Kurve steigt die Ausfuhr Italiens an ER 
fabrikaten (Halbfertig und Tertigwaren): 


In dena ersten 8 Monaten 1936 betrug die Ausfuhr ca \»o Mara 


2 Hi 1 nn {2 2957 u n di ed yd. 8 n 
u n n u " 1938 n u Ih} 321,7 " 


In der gesamten Wollindustrie wird das jetrige 
Beimischungsverhältnis von 68% ee auf 76% gusteigert 
werden, Noch höhere Beimischungssätze sind in Geweben, die 
der Staat abnimmt, möglich, 


Die vom Autarkierat beschlossene obligatorische 


1! 
h 


Beimischung von Kunstfasern für die gesamte für de. JSnlan .smerk 


bestimmte Textilindustrie brinst eine grosse Vereinneitlichung 


dieses Industriesektors mit sich, die auch eine Vereinheit-- 
lichung der Preise notwendig macht. Mischungs- und Preisfest- 


setzungen wurden einem neu gegründeten "Technisch--korporativeä 


Komitee für die nationalen Textilien! übertragen, Die korpo- 
rative Wirtschaftsglieäerung erweist sich auch in dicser Hin- 
sicht als grosse Hilfe. 


Bisher waren (Vgl. darüber "Popolo d'Italia", 1.2.38 


I 


Marktstwörungen bemerkbar geworden durch die niedrigere Qualivät 


Ger autarken Faserstoffe, durch zu hohe Preise für d.e Her- 

stellung (künstlich niedriger gehaltene Verkaufspreise) unä 

durch Überschneidungen in den Grundwirtschaften. Diss alles 

sind jedoch Übergangserscheinungen und können durch folgend.“ 
Massnahmen beseitigt werden: 


a) Ausgleich der Forderungen von Bauernschaft, Indu 
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Händler und Verkäufer. Sicherung stabiler Preise in den land- 
wirtschaftlichen Sektoren. 


b) Angleichun, der neuen Industrien an dic bestehender. 
c) Zusammenarbeiten der verschiedenen Korporationen. 


In der Baumwollindustrie ist seit ca. 1930 eine 
Zurückschraubung der Einfuhr und eine Hebung der einheimischen 
Erzeugung im Gange. Jährend 1954 erst 12 Millionen Doppel- 
zentner erzeugt wurden, erreichte man 1937 bereits bo Millio- 
nen dzt. 1957 wurden in der Baumwollindustrie 52% nationale 
Faser verarbeitet. Bis 1941 soll dieser Prozentsatz auf 61 
. erhöht werden. 


Man verspricht sich vor allem viel von der Ausbeutung 
der Kolonien, insbesondere der Baumwolldistrikte Abessiniens, 
für die eine eigene Gesellschaft (Compagnia per il Cotone 
a'Etiopia) arbeitet. 


Die abessinischem-Baumwollgebiete sind aus anliegender 
Karte ersichtlich, 


Sitzung vom 15.0Oktober 


In dieser Sitzun: wurde einleitend kurz die Leder- 
und Pelzindustrie behandelt. Erstere kann, soweit sis den 
Innenmarkt betrifft, bereits zu 60% durch die nationale Er- 
PN zeugung befriedigt werden. In der Pelzindustrie brin- en die 
< Kolonien steigende Unabhänsigkeit. Ausserdem werden lie Bdel- 
tierfarmen gefördert. So wird gegenwärtig an Silberflichsen 
bereits jährlich die Zahl von 20 ooo erreicht. Sie soll auf 
50 000 gesteigert werden im Rahmen des „utarkiepro<srams. 


.a._Zuckerverbrauch 


mn in un mt mu m am _— 


Die italienische Zuckererzeugung wie der Zuckerver- 
brauch sind in dauerndem Ansteigen. Augenblicklich beträgt 
der Jahresverbrauch 3,8 Millionen Zentner, was einer Steigerung 
von 17% innerhalb von zwei Jahren entspricht. Sie ist ein 
Zeichen gesteigerter Lebenshaltung und beschränkt sich nicht 
auf Cie städtischen Gebiete, sondern wurde auch in ausgespro- 
chenen Landwirtschaftsbezirken festgestellt (Calabrien 32%, 
Sizilien 23%, Sardinien 20% usw.). 
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Das Autarkiesoll an Zucker wurde nit 4 Millionen 
sntinern angenommen, was einer Anbaufläche von 165 oro ha 
Zuckerrüben gleichkomnt. 
Dabei ist mit eingerechnet, dass Italienisch Ost- 
afrika (A.0.I.) sich in absehbarer Zeit in Rohr- und Rüben- 
zucker selbst versehen kann, 


Die Ausdehnung der Anbauflächen für Zuckerrüben wird 
nicht im Veneto und in Emilien, den klassischen italienischen 
Zuckerrübenlandschaften, vorgenommen, wo dafür Mais- und 

nn Jeizenböden geopfert werden müssten, sondern in den Zonen der 

r Bonifica Mittel- und Süditaliens, wie auf den Agro Pontino, 
in der Bonifica von Volturno, von Sele und Dufemia. In 
Livtoria und Batiparlia sind bereits neue Zuckerfabriken 
errichtet, in Capua ist eine dritte im Ban, in S.Zufcnia wird 
in Kürze eine vierte begonnen, 


c. Zuckergewinnun“ zur Hebunz der Alkohoi- und Treib- 
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Die Zuckergewinnung ist vor allem auch für die Trase 
der Alkohol- und Treibs5offerzeugung von Bedeutung. Ausser 
der Zuckerrübe kommen zur Verarbeitung 7uckerhirse, die Kaktus-- 
feige (8% zuckerhaltig, wächst auch auf den schlechtssten Böden 
bei Sonne) und Hölzer, Das Holzverzuckerungsverfahren ist 
allerdings noch im Versuchsstadium, - Aus verdorbenen Wein und 
einresten gewinnt man jährlich 250 ooo hl Alkohol für Benzin- 
gemisch. 


m um mm Im m inne mes mm put Do hu ame Dumme mu u hun pm men me 


Die Pläne der Holzverzuckerung wie der Autarkie im 
Baugewerbe setzen eine umfassende Aufforstung voraus, um die 
noch sehr hohe Einfuhr zurückzuschrauben. Jetzt werden noch 
für 300 Millionen Lire jährlich Hölzer eingeführt, allerdings 
schon um 200 Millionen Lire weniger als. vor ärei Jahren. Die 
unerschöpflichen Taldlbestände des Imperiums rechnet man in 
Cie kommende Holzversorgung Italiens mit cin. Das ?Trachten- 
problem ist dabsi ein zrosses Hindernis. 


Die nationale Aufforstung - 1938 wurden allein 
3,8 Millionen Pappeln gepflanzt - untersteht der Milizia 
Forestale. Im ganzen sieht das Aufforstungsprogramm die An- 
pflanzung von 1 Milliarde Bäume, hauptsächlich rasch wachsende 


Nadelbaumarten (Eukalyptus, Tannen) vor. 


u ne be at en m m run In 


Anlage: ein Zeitungsausschnitt mit einer Skizze von Äthiopien. 
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Wirtbschaftspolitisches 
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Rom, den 1. November 1938 
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Am 30. Oktober hielt Minister Guarneri anläßlich 
eines Besuchs in der Turiner Autarkie-Ausstellung einen in In= 
und Ausland sehr beachteten Vortrag über das Thema " Autarkie= 
politik und Konjunktur". Nachfolgend die wichtigsten Stellen: 


Die Autarkiepolitik müsse und werde Italien 
helfen, das Defizit in’ der Handelsbilanz mit der Zeit vollständis 
zu überwinden. Selbst im zweiten Vierteljahr 1938, das im Velt= 
handel einen Rückgang von 14 % gegenüber der gleichen Periode 
des Vorjohres und durch den Frankensturz im Handelsverkehr empfind= 
liche Störungen brachte, sei die italienische Tirtschaftsentwick= 
lung sehr günstig verlaufen. Der Generalindex der industriellen 
Produktion wies in Juni 1938 gegenüber dem gleichen Monat; des 
Vorjchres eine fühlbare Zunahme auf (97,71 gegen 91,48), während 
es in Juli zu cinem leisen Rückfall kam (1938:83,5; 1937: 85,90). 

N Deutilicher läßt sich die Besserung an der Zahl der Arbeitsstunden 

a) sufzeigen. Sie weisen geg.nüber dem Vorjehr eine Zunahne von 5 - 
10 %, gezenüber 1936 sogar von 15 - 26 % auf. Äährend sich also 
die Kurve der leltkonjunktur nach abwärts bowege, sei in Italien 
ein Aufschwung zu verzeichnen. Die Ursache dafür liegt in der 
Aktivierung der Autarkiepolitik. " 


Sie brachte bisher eine Verringerung des Defizits 
in der Handelsbilanz um 1,8 Milliarden Zire. Hält die zünstige 
Bewegung weiter an, und die Daten des Oktober scheinen dies nach 
Guarneri zu beweisen, dann werde am Ende des Jahres das Defizit 
der Eondelsbilanz, das 1937 5640 Millionen Lire betrug, un über 

. zwei Milliarden herzbgedrückt werden. 
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Ro m, den 1. November 1938 


Das_Publikum und _ der Olympiafilm 


Er er Be nn Be rn a Bu m ten een 


Der gegenwärtig in mehreren Lichtspiel= 
häusern Roms laufende deutsche Olympiafilm findet die ungeteilte 
Zustimmung des Publikums. Vor allem die junzsen Besucher sind be= 
seistert über die Liebe des Führers und der Mitglieder der deut= 
schen Regierung zum Sport. An Ren Stellen, die das innero Mitge= 
ben und die Aufregung des Führers besonders gut zeigen, !:ommt os 


in den Xinos zu lauten Beifallskundgebungzen, 
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Rom, den. 5. Jun: 1938 


I. Fragen des Ministeriums. für Volksbildung 


l. Verleihung von Literaturpränicon 


In den Ninisterrrtssitzungen der vergnngenen Woche 
erstatteten Senator Baccelli und Minister Alfieri über 
cinige wichtige kulturpolitische Fragen Bericht: 

Für die Verleihung von Literaturprämien schlägt Sen. 
Baccelli eine stärkere Unterstützung der bedürftigen Kün- 


stler vor, weswegen die Prämien durchaus nicht charitati- 
ven Charnkter zu erhalten brauchen. 


Im Thesterreferat schlägt Senntor Tofani. Einfüh- 


rung von Wettbewerben für Einzelstimmen und für Thonter- 
künstler vor, um durch Auswahl der Besten dem linnzscel an 
Sängern und Schauspielern abzuhelfen. Die Schaftung von 


xlLeineren Prosabühnen wli vor allem den Nachwuchsikräften 
Golegenheit zu Schulung und eigenem dichterischen Schaf- 
fen scben. . 


Für den Buchmarkt fordert Sen.Conti Sininoldi 

ses Ausbau der Hilfsorganisationen für die Verbreitung 

es italienischen Buchs, cine Aufgabe, die die Bibliothe- 
ken (vor allem dic Nationelbibliothek in Florenz) «llein 
nicht leisten könnten. Das Ministerium selbst gi»i cine 
Zeitschrift bibliograph. Art "Das italienische uch" her- 
eus, deren Leiter Sinibaldi im Bericht des Minisvors Al- 
fieri kritisiert wurde. Die Zeitschrift sei im !iveanu zu 
hoch und könne damit noch keine Massenwirkung erfcichen. 


“Minister Alfieri selbst wics darauf hin, daß das „iniste- 
rium durch Heranziehung der syndakalen Organisrtionen 

für die Verteilung des italienischen guten Buchcs und auch 
für die Ausmerzung überholter oder ungeeigneter erke Er- 
folge erzielt habe. Vor allem sei es gelungen, d\.c Zahl 
der ins Ausland abgesetzten italienischen Bücher 19537 für 
cinen Wert von 11,5 Millionen zu erhöhen, womit Ssczenüber 
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Blatt 2 zu Bericht Nr. 1606 


er itel. Einfuhr nusländischer Literatur ein Attiv von 
691000 Lire erzielt warde. Dabei sei das italien. Vuch 
aur 7 % seit 1934 i.. Preis gestieg gen, während des vsusländ. 


„uch im Mittel um 47 % ansticeg. :as den Journalisuus 'be- 
triift, so kündigte Alfieri neuerdings eine verschärfte 
Kontrolle und Auswrhl in der Unsahl der Zeitschriften an, 
wss cine Verminderung der Organe zur Tolge haben wird. 


IL, Ihenterorgenisıtion der Dopolnvoro 
“ie in den vergangenen Jahren besucht dos Fahren- 
Ge Volkstheater der Dopolavoro (die sog. Tespiskorr.en) im 
heurigen Sommer, beginnenä im Juni, die verschiclonsten 
Orte der Provinz, um Bauern unä Arbeitern zu höchss nie- 
drigen Preisen (Sitzplatz 5 L., Stehpletz 2 L.) wertvol- 
les italien. Theatergut in küns tlerisch einwandfvcoier Mf- 
aachung zu vermitteln. Dico Gruppe I besucht 48 Orte in 
15 Provinzen, die Gruppe II 60 Orte in cbenfalls 14 Pro- 
vinzen. Bine dritte Gruppe hat das Pestspiel für den ".:1t- 
kongreß der Dopolavoro (27. Juni, Kom, Pincio) übernommen. 
Neben den Freilichtthentern und Konzerten in dea szößeren 
Staät.n Italiens, über die bereits berichtct wur..o,. stellt 


ae 


ss "onderthenter cine der wertvollsten faschistischen 
Kultureinrichtungen dar. 
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Rom, den 5. Juni 1938 


Die Tätigkeit der ENIC 


=_——_ |...  . .... . nun. 


Der im Dezember 1935 gegrünäete, direkt den Ministe- 
rium für Volksbildung unterstehende "Ente Nazionle In- 
Sustria Cinema" (Präsident*in.Paulucci di Calboli), der 
Sowohl in Tilmherstellung, Verleih und Theatervernietung 
sehr tätig ist, hat jetzt die Führung in der itoliceni- 
schen Filmindustrie erreicht. Er verfügt über 10 HInupt- 
und 15 Unteragenturen für Italien und das Imperiun, über 
40 eigene Lichtspielhäuser (davon die letzten Gründungen 
in den pontinischon Städten) 3 Auslandsbüros in Saas, 
London und Berlin, die vor allem für Zusammenarbeit und 
Austausch arbeiten, drei Ämter in Genua, Triest und Nea- 
pel für das Filmwesen„auf den größeren Schiffen dor wich- 
tigen italienischen Linien und eine Druckerei (2>ositivn 
in. Turin), .diein einen oigenen Amt für den Vertrioh von 
Filmliteratur und Musik sorgt. 
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den 28. April 1939 


Italiens Wirtschaftsinteressen auf dem Balkan. 


-— — —_— u nn nn  - - - = - - - 2 - u. no. u. . ... .. .......... ..—. 


I. Italiens wirtschaftliche und politische Interessen 


Die in diesen Wochen erfolgten Besprechungen zwischen 
den Achsenstaaten mit Ungarn, Jugoslawien und Rumänien, 
die italienischen Bemühungen, mittels seines Einflussos 
in Jugoslawien eine gesündere Gruppierung der Balkanstaaten 
und ihrer Wirtschaft zur Achse zu erreichen, das mit dem 
Anschluss Albaniens vermehrte Gewicht Italiens auf dem 
Balkanmarkt, sowie der angsckündigte Besuch des rumänischen | 
Wirtschaftsministers in Rom rücken die Frage der italieni- | 
schen Wirtsdhaftsintercssen im Balkan erneut in den Vor- | 
dergrund. 


Centered 


Die wirtschaftlichen sind herbei von den politischen | 
Interessen nicht zu trennen. Sie werden in Italien unter dem | 
Ausdruck "sistemazione dell'Europa Centrale & Danubiana" 
zusammengefasst. Man versteht darunter eine Zueinander- | 

ordnung der >taatcn - Märkte nach ihren natürlichen Vor- | 
aussetzungen und die Ausschaltung der zwischen ihnen be- | 
stehenden nn it der Ordnung des früheren tschechi- | 
schen Raumes durch Deutschland, der engen Bindung Jußosla- | 
wiens zu Italien, der wirtschaftspolitischen Orientierung meh 
rerer Balkanländer zu den Achsenstaaten und dem territorialen | 
Vorstoss Italiens in den Balkanraum durch den Anschluss | 
Albaniens sieht man die gewünschte "sistemazione!" bereits | 
erfolgreich eingeleitet. Werden die englisch-französischen | 
Balkanpläne wirklich zu einem Fiasko, dann erhofft Italien | 
für die rirtschaftiiche Neuordnung des Balkanraumes rasche 
Fortschritte. 


II. Die deutschen Wirtschaftsinteressen auf dem Balkan_ 


Dass in diesem Raume Deutschland kraft seiner wirtschaft“ 
lichen Struktur sowie seiner Lage ein Übergericht zukommen | 
muss, wird von Italien anerkannt. Für die italienische | 
Initiative bleibt noch genügenä Platz. Im Gesenteil: sie ge- 
wihnt sogar umso mehr an Ausdehnungsmöglichkeiten, je mehr 
sich Deutschiand und Italien in der Wirtschaftsexpansion 
nach den Balkanländern in die Hände arbeitcn, zumal beide 
Länder die Donau- und Balkanländer als Exportmärkte für 
Inäustrieprodukte und als Einfuhrgebiete für Lebensmittel 
und Rohstoffe braucher und damit in Konkurrenzstellung sind. 
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III. Die wirtschaftlichen Position Italiens auf dem Balkan 


Die wirtschaft 


liche Position Italiens gegenüber den 
Balkanländern wird aus folgender Übersicht klar, die den Han- 
delsumfang für die Monate Januar mit Juli 1938 (für das zwei 


te Halbjahr sind Cie Ziffern unvollständig) angibt: 


Finfuhr aus 


3% Bulgarien: 
bestehend aus 


‘ Lebensmitteln 58,0% Textilien 
Tabak 16% Chem.Erz. 
Vildbret 9 % Maschinen 

2. Griechenland: 5858.-MI.1T5T, 

“ davon waren 
Olivenöl 50,.% Textilien 
Chem.Erzeugn. 13 % Baumaterial 
Mineralien Li. % Schwefel 

3. Jugoslarien: STEHT al dslacde. 
davon waren Ganteron 
Holz 48 % Textilien 
Fleisch 1 " Maschinen ! 
Lebensmittel Wr % Reis 

4. Rumänien: 47:59 MilL .L, 
davon waren 
Petroleum EEE; Textilien 
Olsamen rn: Io Maschinen 
Getreide % Reis 

5. Ungarn: 1218,09 UL SR, 
davon waren 
Vieh, Fleisch 35 % Textilien 
Getreide 20... % Früchte 
Maschinen 10 v2 Reis 


12.5 Mill.r. 


Ausfuhr nach 


38,59 Mill.L. 


33% 
28 % 
18% 


62.0. MilsG. 


34% 
20 % 
17 % 


ES SEEN ERIEIR GER, 


70,6 MıL.L. 


TAI, 


IV. Beurteilung des italienischen Balkanhandels 


Wie aus der Zusammen 
Italien die an Austaus>h 


slawien, Ungarn und 
die italienische Ei 


und Rumänien nahm sie sogar zu. 


stellung ersichtlich, waren für 
volumen wichtigsten 
Rumänien. Aus allen drei 
nfuhr im Verlaufe des vergangenen Jahres 
wesentlich eingeschränkt, ohne dass sich im Zleichen Masse 
Qie italienische Ausfuhr verringert hätte .Nac 
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Italienische #infuhr Italicnische Ausfuhr 
Fin) 
a  neegaie? 1... 1958 222. 195m a9 
Jugoslawien 254,3 150,0 19255 219,1 | 
Unger 410,2 186,8 200,5 aa 
Rumänien 394,7 252,0 128,8 158,5 | 


V. Der englische Handel _auf_dem Balkan 


Auf dem jugoslawischen Narkt waren im Vorjahr Gross- 
britannien und Deutschland für Italien die schärfsten Kon- 
kurrenten. Besonderes Interesse verdienen dabei die englischen 
Abschlüsse, weil sie über die politischen Hintergründe der | 
Aktion k:inen Zweifel lassen. Im ersten Halbjahr 1938 hat 
England in Jugoslawien mehr gekauft (269865 to Waren) als | 
im ganzen Jahre 1937. Dabei hatte der Wert dieser Waren | 
schon 1937 die Ziffer von An 2 Millionen Dinar erreicht, | 
während er 1932 etwas unter 65 Millionen lag. Dieser Zu- | 
nahme der englischen Ankäufe entsprachen die jugoslawischen 
Käufe aus “ngland in keiner Weise. &s handelte sich offen- 
sichtlich um Geschäfte mit streng politischen Hintergrund. 
Dabei fielen an England Aufträge, die in gleicher Weise, ja 
noch billiger durch Deutschland oder Italien hätten über- 
nommen werden können. Hierher gehört z.B. die Bestelluäag 
von englischen Turbinäfi”im Preis von 300 000 Pfund Sterling 
für die jugoslawische Marine, die in Spalato-Verften einge- 
baut wurden, sowie der ürwerb einer Konzession für die Aus- 
beutung der Minen von Trepca (Südserbien) durch England. 


Wie die Handelsstatistiken beweisen, hat Jugoslavien 

im Vorjahr seine Textileinfuhr eingeschr.nkt, und zwar nicht 
nur aus Italien, während es die Metall- und ifaschineneinfuhr | 
steigerte. Italic ın konnte sich dabei nicht genügend einachalter 
Auf den Gebieten des Lisenbahnbaues und der Lieferun des | 
Zubehöres, der Elektrifizierung der Landwirtschaftlichen | 
Betriebe und der städtischen Verkehrsmittel wäre Italien 
jedoch konkurrenzfähig. Was die letzteren anbelangt, so konnte. 
die "Fiat" im Vorjahr grössere Lieferungen für Athen besor- | 
gen, wehrend "Caproni" nach Jugoslawien Fluszcuge und an die 
jugoslawische Zollverwaltung einen Damper lieferte. 


\ 

Die zur Verbesserung der italienischen Handelsbilans 
erstrebte und erreichte Einfuhrbeschränkung hat jedenfalls \ 
im Vorjahr den Nachteil gezeitigt, dass Italien wichtige 
Posten zu verlieren in Gefahr kam und sich die Ausfuhrin- | 
Austrie nicht labil genug bewies, diese Verluste durch andere 
Produkte rechtzeitig auszugleichen. 





Schon aus diesem Grund ist für die nächste Zeit eine 
intensivere Bearbeitung der "irtschaftspolitischen Balkan- 
fragen durch die italienischen Stellen geplant. Die eben ab- 
geschlossenen Besprechungen mit Ungarn und Jugoslawien, sowie 
die kommenden itsalienisch-rumänischen Wirtschaftsverhandlunge 
sind dazu die ersten Etappen. 
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Tvaliener, die mit den tisherisen sozialen Verwirklichungen 
des Paschismus noch nick zufrieden sind, die sich unter 
Freunden als scharfe Kriviker an Wir tschafts- und Sozialfragen 
beweisen, die die matericllen Reserven Italiens in einem 
Kricg ausserordentlich ekepiis sch beurteilen oder das mili- 
täörische Potential durch die Aufwendungen im Abessinien- 

vnd Spanienkrieg als zu geschwächt ansehen - selbst; diese 
Italiener also sind einig in der Neststellung, dass Italien 
im Ernstfall die sleiche Geschlossenheit aufbrinsen würde 


wie im Imperiunskrieg und keinerlei "Revolte von hinten! zu 
befürchten hätte, 


„Zelenen einer schwer: nn em ram. 


Neben der innerpolitischen Sicherheit ist es Ge allem 
al - 


der Glaube an die Gerechtiskert der Ziele der Achse, was 
die hiesige Ruhr und Entschlossenheit begründet, So werden 
a 


3 
auch aus Gerüchten, von denen augenblicklich wieder eine 
reichliche Anzahl umgeht, keinerlei Pessimismus und Nervosität, 


Ncben den Gerüchten (Verstärkung der Divisionen in 
Rhodcs, neue Tr "uppentrangparte nach Abes sinien und Libyen) 
stehen eine Reihe von Tatı achen, die die hiesise Öffontlich- 


keit als Anzeichen eiı Konmsaden schweren Krise howertet: 
die dsutsch-italienischsn Wi .„sörbesprec chungen (Reiso von 
Ceneraloberst Rrauchitse »h) dio sew.lligung neuer Heercosaus- 
geben, die Verschär fung der Putsch-polnischen Spannung, die 
in allen Einzelheiten de: Aus führl chen Korrespondenten- 


berichte eingehenäst Studjert wira, dic heute angekündigte 
Zusammenkunft Cianos wit v.Ri.bbens;rop in Como und weit mehr 
noch der Fortgang der Einbs: ufungen über den Rahmen der an- 
Sekündigten Massnahmen ainaus (nun auch teilweise aus den 
Jahrgängen 1912, 13 und 1914): Dazı kommen Nachrichten von 
3 j ineangriffnahne nes Ausbaues der italienischen 
Sezenüber der albanischen Kiste und eincs stark 
von strategischen Gesichtsounk,en bestimmten Planes für die 
Verkehrserschliessung Albaniens, 
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Italiener, die beruflich visl Aerumkommen, behaupten, 
dass die Stimmung am pescimistischsten in Nerditalien Sei, 
wo Industrie und Handeı. nach wie vor jede sichere Initiative 
und Lust vermissen liessen. Die Grundeins tellung urierscheide 
sich lcdiglich dadurch von üb ZREn „valien, dass Aie Norditalie- 
ner.sich als unmittelbarer im Kanpfbereich stehend betrachten 
und Gaher eher zur Dramatis lerung geneigt sind als die Mittel- 
und Sülitalisner 
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III, Die Aktivität der Achse als_beruhigender Faktor 


' 


Tas diesen bedenklich stimmenden lL.omenten gegenüber als 
ausscrordentlich beruhisend bewertet wird, ist die Aktivität 
der Diplomatie der Achse, wofür die eben staltgefundenen Be- 
sprechungen mit den Staatsmännerr Jugoslawiens, Ungarns und 
Rumäniens die Richtung anzeigen, sowie der starke Nachhall 

er auf Friede eingestellten Jatlztan grossen Reden Mussolinis 
und des Führers. Im Augenblick können diese Paktoren den 
Kriegsbefürchtungen nicht das Tleichgewicht halten, helfen 
aber sichtlich, der hiesigen Stimmung alles sonderlich 
Dramatische zu nehmen, 
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8 Der Aufbau in Albanien 


tee 


Von zuständiger Seite erfährt man, dass für den Aufbau 
Albanieus ein Gereralplan in Vorbereitung ist, der in Zu- 
sammenarbeit mit den albanischan Behörden bereits ziemlich 
weit vediehen ist. Nach da. erfol ten Gründung der faschisti- 
schen Partei A_baniens uni der im letzten Ministerrat ver- 
abschiodeten Regelung dsr Zult-fährungs- und Wirtschaftsfragen 
sei die Inangriffnahme des Strassenbaues die nächstes grosse 
Initiative. Für dis Kulturrrobleme ist einstweilen eine 

% Generaldirektion für Presse, Fila. Funk, Radio,Touristik und 
Theater beim Luogotensnte General in Tirana zuständig, 
das den Austeu eines mehrspraczigen Nuchrichtendienstes, die 
Gründung einer grossen Tageszeitung, Nie Organisation des 


Hotslwesens und den Neubau sinss Zür 1500 Psrsonen berech- 
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T« Juden in freien Berufen. | 
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Wie verlautet, werden gemäss der im letzten | 

Ministerrat getroffenen Regelung für die Bingliederung der jü-* 

a schen freier Berufe neue Bervfisregister angelegt werden. Das | 
Br egister I soll die arischen Witglieder, Register II die durch 


{ 

| 

die. bekannten Ausnahmehestimmungen begünstisgten Juden, Regi- | 
ster III die eigentlichen jüdischen Professionisten enthalten. 
Bis Jetzt feh.en immer noch die genauen ürgeb- | 

nisse der Juderzählune, Die Presse veröffentlicht !!ber die | 
für die genannten Register der freien Berufe in Frase kommen- | 
den Juden folgende Ziffern: j 


7 R _sesamtzaiıl: 290 Davon sind 550 Advoxaten, | 
63 Chemiker, 215 Juurnalisten, 115 Pharmazeuten, >40 Ingenieure, 
50oo Ärzte ( 2% der italienischen Ärzteschaft), 12 Nor are, | 
loo Industrie- und Handelssachversvändige, 110 Betriebsberater. 
Der Rest entfällt hauptsächlich auf Aie verschiedenen Künste. 


II. Auswanderungen und Verlängerung der Aufenthaltsbewil ‚Jigung 
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Die Anzahl der bis zum 12. März 1939, dem Ter- 
min der normalen Aufenthaltstewilligung, ausgewanderten aus- 
ländischen Juden, wird mit 3720 angegeben. weitere 93% Juden 
auslöndischer Staatsareehörigkeit können in Italien verblei- 
ben, da sie entweder schon vor 1919 sich ansässig machten, 
Personen italienischer Steatsangehörigkeit heiratz ten oder 
über 65 Jahre alt sind. 


Jm Aufenthaltsv Sngerung haben insgesamt 
3190, also mehr als %/4 aller vom ee ungsdekret betroffe- 
nen Juden nachgesucht. Die Bewis.ligungen werden mit 128 ange- 
geben 
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A Diese amtlich ausgegebenen Zahlen werden in 
der Öffentlichkeit stark bezweifelt, da sie hinter den im 
vorigen Sommer veröffentlichten Schätzungen ara zurückblei- 
ben und ausserdem 2,B. allein in Rom schon eine Unmenge von 
Fällen bekannt sind, in denen Juden, die auf alle Pälle unter 
die Ausweisungssiklausel fallen, hier ruhig weiterleben und 
weiter verdienen, Man glaubt sonach, dass die Zahl der wirkli- 
chen Verlängerungen der Aufentkaltsbewilliguns die zugegebene 
Ziffer von 123 weit übersteigt. Im übrigen sei die Aufenthalts- 
a“ verlängerung "sshr teuer gewesen". 
Centered | 











Left-lop Aligned 





Kirsten De Bet 


Senne san men mann mie manner. mn en a mn an 


Bericht Nr. 1514/59 7 $ 


Handel und Preisbewezung 


i. Die Kurve des TLebensstandar:td 


In zinem Interview hat Präsident Nolfino 
(Conferazione dei vommercianti) einige aufschlussreiche Da- 
+en zur Struktur des italienischen Handels und der italie- 
nischen Preisbewseeung kanannt. 


Darnach ist die Kurve der Lebenshaltung 
(Im Index der Lebenshaltung sind wichtigste Kategorien von 
Waren, wie Kleidung, Schune, Gebrauchsartikel usw, nicht 
bericksichtiet, so dass der Index als 20-40% unter dem Tat- 
sächlichen Preisnivcau anzusehen ist!) von 1934 bis heute 
um 30%, vom 1936 bis heute um 18% angestiegen. Der Höchst- 
stand wurde im Januar dieses Jahree mit 100,6 (1929-100) ver- 
zeichnet, während der Februar dieses Jahres mit 100,3 
bereits ein leises Nachlassen erkennen lässt. 


Dass im verganzenen Jahr das Ansteigen der 
skurve sehr verlangsant werden konnte (Jan .1938 


Lebershaltung 
-99,1; Dez.1933:99,4) ist auf die inzwischen gut eingearbei- 
tete Preisüberwachung zurückzuführen, die von dem Korpora- 
tionsministerium als zentraler Instanz und den Töderationen 
als regionalen Instanzen unter besonderer Mithilfe der Par- 
tei erreicht wurde 

Dazu aus dem Sektor Handel einige praktisck 
Beispiele. Die vorgekommenen und schwer bestraften Preis- 
überschreitungen sind meist durch den Umstand veranlasst, 
dass die Grosshandelspreise von 1924 bis heute um 41%, die 
Verkaufspreise jedoch nur um 72,2% anzestisgen sind. Die ' 
grössten Opfer musste also der Handel tragen. 


Durch die weitgehende Normung der Prefse 
haft und Inäustrieprodukte wurde dig age 
hr fühlbar oesser. 
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II. Aufschwung _in_ der Industrie und _Ansteisen der _Gewinn- 
chancen 


Dazu kommt der Aufschwung in der Industrie 
durch die verschiedenen Initiativen der Autarkiepolitik, 
der ein starkes Ansteigen der Gewinne mit sich brachte, 


wie folgende Übersicht zeist: 
Kapital- Reingewinn Gewinn Jahr 
ell- bewegung in. Mil su In.% 
un Mille, 
41195 AAo 1407 1955-54 
. 49209 290 N 1.934-55 
4.0193 1947 4,85 1935-36 
41200 2553 02T 1956-37 


Bej 
Gewinnsatz [last 


gleichserliebenem Aktienkapital hat 


versechsfacht. 


Die Gewinnhöhe verteilt sich wie folgt: 
Lederindustrie + 13,859 
Süssigkeiten-Industrie + 10,77% 
Landwirtschaftl Chemie + 10,50% 
Handel 46,50% 
übrige Industrien + 73,08% 
Hotelgewerbe - 0,14% 


Die Aufwärtsbewegung hat nacı den vorlie- 
len Teilziffern (Abschluss liegt noch nicht vor) im 
: 1933 anzehalten. Die Perichte der Aktiengese liechaf- 
Ben und der Dividendenhöhen waren dafür Beweis, 


Na 
[g3) 





EG 


Left-lop Aligned 


H/vS. {A Re 





wet nem 


RT E08 ae rn 


Bericht Nr. 1343/39 _ 


EN EDER RE a a 





BONS BEN T; 


Zum Sturze Litwinos 


I, _Gerächte und Kombinationen 

Der erste Eindruck der Nachricht vom Sturz Litwinows 
war auch in der italien!schen Öffentlichkeit durchaus sensa- | 
tionell. Da zu einer Urteilsbildung zunächst nur die in den 
Korrespondentenberichten mitgeteilten Vermutungen #Tinglands 
und Frankreichs zur Verfüsung standen, dauerte es einige Ta- 
ge, bis sich eine einheitlichere Wertung des äörcignisses im 
Zusammenhang der gegenwärtigen internationalen Lage einstell- 
Te. 


nr 


| 
| 
Diese Zwisch ne war auch in Italien von wider- 
sprechenden Vermutungen angefüllt, die sehr an die Stimmen 
erinnerte, welche im Anschluss an die ankündigung eines ita- 
li snisch-ruassischen Hande lsvertrags vor etlichen Monaten laut 
geworden waren. Wan sprach von einem Abschwenken Russlands 
aus der europäischen Politik, von "geheimen Verhandlungen" 
Deutschlands mit Moskau, ja en von einer indirekten Hilfe 
Russlands für die Politik der Achse, Die Tatsache, dass der 
Führer in seiner letzten Rede More nicht erwähnte wurde 
ebenfalls als äusserst bedeutsam verzeichnet. ö | 
| 
| 


II. Ein günstiger Tesamteindruck_ 

teindruck in diesen ersten Tagen war 
l in Jer russischen Aussenpolitik der 
l schaden werde, 


der, dass de 
Achse auf kei 


Ho5 


Diese Anschauung ist nach Tagen ausführlicher pu- 
blizistischer und mündlicher ärörterungen geblieben. ‘las im 
einzelnen zum Sturz Litwinows führte, interessiert hier an 
zweiter Stelle, Die Hauptsache ist für Italien die Frage nach 
dem sffekt. Zu beiden Fragestellungen kristalli-’erten sich in- 
zwischen foigende Anschauunsen heraus: 

ER, 
379054 
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1, Der ‘lechsel wurde N die dritisch-sow jetrussischen 
Verhandlungen zum mindesten | chleunist. Den letzten Anstoss 


zum "Abschuss" Litwinows ee die russischen Nilitärs gEegEe- 
ben zu haben, die die bisherigen Vorschl’ige Londons als für 
Noskau ungünstig ansehen und entsprechende (Cegenleistunsen ver- 
langen, zu denen sich die Demokratien aus diplomatischen und 
militärischen Gründen nicht verpflichten können, 


2. Gleichgültig, ob Russland sich nun stärker als bisher 


von der westeuropätschen Politik entfernen will oder aber seine 

Forderungen an die \Westmächte so hinau’schraubt, dass diese 
icht darauf a können -der Sffekt ist in beiden Fällen 

für die Politik der vsoritären Mächte von Vorteil. Zumal eine 


russische Hilfs für den \esten nur möslich ist, wenn Moskau 
das Durchmarschrecht durch Polen und Rumänien gewährt wird, wo- 
gegen Sich beide Staaten sträuben. 


5. Auf jeden Fall kommen die Verhandlungen zwischen den 
Jestmächten und Moskau und dami+ das gesamte aggressive diplo- 
matische Spiel Londons ernent an einen sehr delikaten Punkt 


und Zwangsweise zu einer Fause, der von der Achse und von Deu sch- | 


land speziell für seine Stmei fra en mit Polen au®svenötzt wer- 
cen mISS [3 


III. Nach wie vor nur Veriassen auf die eigene Kraft 


Die italienische Tendenz, sich vorzeitigen Pestlegun- 
gen zu enthalten und eher skentisch als zu ros ig in die Zukunft 
zu blicken, ist auch die smai wieder sichtbar. Jene Italiener, 
die wirklich über politisches Urteilsvermögen verfügen, sind 
sich daher einig, dass der Techsel in Moskau dis Achsenstaa- 
ee nicht von der Noswendigkeit befreit, ihre diplomatische 
‚bwehraktion ohne eine "russische Karte" fortzuführen, Die kon- 
krete Auswirkung dieser Zinstellung sieht man ni den „regebnissen 
der Mailänder Beenr echungen zwischen Ciano und v. Ribbentrop 
bestätigt. 
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Aufnakms der Rede Becks 
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I. Veiteres Verständnis für die deutschen Forderungen 
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WiedernolS schon wurde eingehend berichtet, 

weit verbreitet ir. Itelien das Verständnis Für a deut- 
en Wünsche bezüglich Danzigs und sogar einer direkten 
nüverbinduns zu Östpreussen ist. In der vergangenen Woche 
aben die Veröffenti: cap von Karten- und Dokumentenmaterial 
ur deutsch-polnischen Kontroverse durch die Tagespresse die- 
es Verständnis sichtlich vertieft. in dem Komplex der Revi- 
ionsprodleme, von denen dcr Ducse seit über 15 Jahren des 
Sfteren gespröchen hat, sind für die Italiener die jetzigen 
Forderungen Beriins mit inbegriffen. Tie tief das Bewusstsein 
von der Unhaltbarkeit einer ständigen Trennung Danziee und 
Ostpreussens vom Reich in der italienischen Sffentlichkeit 
verwurzelt ist, und wic wenig es heute siner besonderen Pro- 
pagaında bedarf, bewiesen ausgezeichnet die Krieentnge des vori- 
sen Sommers im "Zusannennang der deussch-tschechischen Ausein- 
andersetzung. Damals vurde den hier lebenden Deutschen mehr 
als einmal entgegengehalten, die Italiener hätten für die 
Danzig- und Korridorfrage weit mehr Verständnis übrig als für 
ss ihren ailzu neue Problem des Sudstendeutschtums. Als nach 
der Münchener Regelung dann Polen das Teschener Gebiet BE= 
wanr und im heurigen Frühjahr ausserdem die gewünschte gemein- 
same Grenze mit Ungarn erreichte, gewann hier immer mehr die 
kaum, Polen würde £ich. einer nn Regelung 
hiebbaren Probleme nit Deutschland ent wider- 
mal es echien, dass dis i en Preund- 

! Y4 auf einen Partner der Achse beschränkt, sondern auf 
die Avhse als solche zusgericrie+ würde, 


41T, Ablehnende Kritik gegenüber Becks Argumentationen 
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Fan muss diese .immanzsmome ne wissen und 





ins Gedächtnis zurückrufe N, um die hiesige Reaktion auf den 
neuen peinischen Kers zu verstehen. Ansätze ZU wirklich spür- 
Dsren freundschaftlicher. snpfindunsen für Polen sind in 
Italien ohne Zwe 
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der letzten Yarschaureise des italienischen Aussenmini- 
Sters besonders deutlich gezeigt. Das hindert aber nicht, 
dass die Schwächen der polnischen Folitik und diplomati- 
schen Situation in aller Kühle festgestellt werden. Nach 
der Führerrede vom 23. Avril, welche die grosszügigen Ange- 
bote Deutschlands an \arschan be kannt gab, lautete das Ur- 
teil des weitaus grössten Teils der italienischen öffent 
Dichke3 ‚t:"Polen hst eine ganz grosse Dummheit gemacht. Be- 


immt aber nicht ausschliesslich aus SLERNER Schuld". Schon 


a stand fir hier fest, dass es Polen kaum fertig brin- 
gen werde, den "’ez zurückzufinden. üs überraschte daher 
auch kaum mehr, in Becks Antwort an Deutschlanälreinerlei 
Vorschläge zu finden, die praktisch im Simne einer baldigen 
auf direkte Regelung mit Berlin absestellten Täsung ange- 
lest wären. Damit ist aber das Wesentliche des italieni- 
schen Urteils bereits ausgesgrochen, Ihm gegenüber besitzen 
Jie Zuerkennung des gemässigten Grundtons der Nede und die 
Fe stetellung, dass sie''nicht die Türen schliesse", ziemlich 
unwichtigen "harakter. Jene Stellen endlich, in denen die 
formelle Übermittlung der deutschen Angebote bestritten 
werden, in denen über Juristische Formulierungen geklügelt 
wird und in denen enflich mit dem unbegründeten und un- 
gl’cklichen Argument operiert wird, Deutschland beabsich- 


tige Polen von der Ostsee abzudränren, wirken geradezu 
gegen Polen, Das jst Jis hiesige Meinung, soweit sie die 
Rede selbst betrifft, 


III. ünsche nach einer italienischen Vermittlung 
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‚enn trotzdem in Presse und mündlicher Dis "kussion | 


en wird, dass Italien eine in ihren Polgen stets un- 


d 
5 ih wünscht, denn liegen hierfür die Griürde auf an- 
Gebiet: man macht kein Hehl daraus, dass Polens 


uman 
13 
DD 
on 


tzung der deutsch-polni schen .. 


af Itıng auch für die italienischen Probleme, die nicht ge- 

st richen, Sondern nur sufgeschoben sind, von allergrösster 
Bede’ tung ist. sine gewisse ausgleichende Fun'tion der römi- 
schen Politik zwischen Berlin und “arschau wird somit als un- 
erlässlich erachtet, Auch hierfür haben die Mailänder de- 
epräche, wie man hier glaubt, reichlich Gelegenheit gegeben. 
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Rom, den 6. Mai 1939 


Das Ergebnis von Mailand 


nn tn nn a 


I. ine als seilbstverständlich erwartete Übereinstimmung 
Über das Ergebnis von Mailand, das nun auch im 

formeilen Abschluss eines politischen und militärischen 

Bündnisses Kestgelegt ist, wird man in der ?rssse der demo- 


nr7 


kratischen Mächte ausfMflicher disintieren als in Ttalien. 
Denn Italien selbst ist davon zwar [reudigst beeindruckt, 
aber keineswegs überrascht, Das kommt auch in der f'ormulie- 
rung der Note der "Informazione Diplomatica" zum Ausdruck, 
die ausdrücklich hetonte, es weräie "nichte Sensationelles! 
beschlossen werden. Wenn ganz Italien in den vergangcnen bei- 
den Tagen sich dennoch zanz auf die Mailänder Besprechungen 
konzentrierte, so ergibt sich dies aus der allgemeinen La= 
ge, die man hier als "Tiuida", ale im Fluss, bezeichnet hat, 
und von der man nunmehr, gerade äurch die Aktion der Achse, 
ein Zinmünden in "endsültirere Formen" erwartet. 


ner den Inhalt der Mailänder Besprechungen be- 


standen von vornherein kleine ae. Ken wusste all- 
gemein, dass drei Fragerkomplexe zur Diskussion standsn: die 
Abwehr der Zinkreisungspolitik, die restlegung der gemein- 
samen Politik für eine konstruktive Überwindung der Gs- 

ahre 


hrenmomentc der euromäischen Lege (das polnieche ”roblem 
geschlossen) und die Ausrichtung der beiden Staaten in 
jinsicht und allzereiner Folitik' auf. noch 


— {5 


r 
narbeit im Dorau- und Balkanraum. In ali dJie- 
[3 
6 
o 


: 


Ben Tragen mang 


ite es durchaus nicht an Stoff. Die rasche 

Abwicklung der Gespräche wertet man hier daher als Zeichen 

er schon von vornherein bestehenden weitestzeherden Über- 
einstimmung der Gesprächspartner. 


Dress ene innere, "Beelisch HepringeTe ung rerproßtrerhsennd- 


entlich gtücklich, 


370058 





nn 


Tr übrigen emyfindet man den Zeitpunkt der 
Dokumentierung der deutsch-iralienischen Freunäschaft in 
ei ilsejtizen Allia sserord 
EL 
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ische Nentalität hin- 
eineinhalb Jahren durch- 
vfinden, der diese ganze 
sen EIORSSS der inneren 


Jelch zewaltigen \andei ita 
sichtlich der Achse in S 
gemacht hat, kann nur ae, ga h 
Zeit in Italien verlebte und d 
Umwandlung von Italiens Haltung 
cen und in allen Volksschichten beopachsen konnte. Umso 
grösser ist nunmehr die Berechtigung, dieses Bündnis vom 
normalen Sinn dieses ‘/ortes zu unterscheiden, Nas Wesent- 
libhe bleib+ auch in Zukunft nicht die formelle Allianz, 
sondern die in beiden Völkern bejahte innere seelisch 
begründete und erfahrene Freundschaft. 


I 
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TI SateE Allgemei nwirkung auf das Ausland 
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Demit ist zu den hiesigen Imyafindungen eigent- 
lich alles gesagt. Tenn es’ noch Zweifel gab, ob Deutschland 
wirklich auf Sedeih und Verderben mit Italien gehen wolle, 
dann werden sie jetzt vergtummen. Im übrigen kann die „ir- 
kung uf das Ausland, das sich ’gerade in der letzten Zeit 
(vgl. beiliegenden Ausschnitt) die dümmsten Yerdächtigun- 
gen erlaubt IE nır hei'sam sein. Die Meiländer hegeisterung 
für den Ausse minister des Führers ist echt und wäre in 


eler anderen "ach Kenia iaihinesl ohne jede Organisation 


AR TEE ee 
LIE SLETENE BEWESELL- 


IV. Yoffnungen auf weitere günstige Auswirkunger 
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Varläufig ist sieht zu erkennen, dass man in 
der Bindniserklärung hier einen bes sonderen Anstoss zur 
Weiterentwicklurz der europäischen Invwicklung erwartet. 
Dazu war der C akler der Achse doch schon zu sehr maner- 
kannt, selbst bei den ausgesprochenen Peinden. ds ist je- 
doch mSgloch, dass sich in diener Hinsicht in den Kommen- 
den Tagen weiterreichende Hoffnungen zeigen. In de 

als solcher ändert sich nichts, 
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1 Zeitunesausschnitt 
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Die Bilanz des Institutes für den industriellen WiLederaufbau(IRL) 
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I. Allgemeines 

Ver einigen Tagen a der Verwaltungsrat der IRI (Istituto 1 
Ricostruzione Industriale-Institut Für den industriellen Wieder- | 
aufbau) den Täbiekeibsbericht für das Jahr 1938 vorgelegt, den | 
für die Beurteilung der italienischen \irtschaltsentwicklung, 
speziell im industriellen Sektor, fast die gleiche Bedeutung | 
zukommt wie den Jahresabschlüssen der Banca d'’Ita’ 


Reinprofit von 21,2 Millionen 1.(1937:16,6 Mill. von dem 65% 

an den Staatsschatz abgehen, 25% zur Vermehrung des Grundka- 
pit.ls genutzt werden und 10% für die Heranbildune des S'nchwuchse! 
für die jndustrie, insbesondere von Spezialisten mit lochschul- 
bildung, bestimmt "sind. | 


| 
Die Bilanz des abealkaufenen Jahres schliesst mit einem 
| 


Die Ausmasse des ständig anwachsenden Riesenunbernehnens, 


sindersichblich aus der "totalen Bilanz”, das heisst aus dem 


mis | 
das unter direkter Ube ruwachung des Finanzministeriums steht, 
| 


kesamtabschluss aller von der IRI direkt oder indirekt abhängigen) 
Unternehmungen, HIESC totale Bilanz weist eine Kapitbalbewegung | 
von insgesant 2o Milliarden Lire auf. Davon entfallen auf die | 
Industricunterneilmungen 9 Milliarden, auf die Banken weitere | 
9 Milliarden, auf Stastspapiere und anderes über 2 Milliarden. 





Die IRI hat 1938 das 5.Jahr ihres Bestehens abseschlossen. | 
3ie ist das eigentliche Organ der staatlichen Industrielenkung. 
Den Anstoss zu a Entstehen gaben die Krisenjahre 1930/32. 
Nachdem sich die im Novenber 1931 geschaffene IMI (Istituto 
Mobiliare "Italia ee) zur Erfassung, Kontrolle, Lenkung und 


Förderung des Zanken- und Industriewesens als unzurcichend erwies 
wurde im Januar 1955 die IKI gegründet, und zwar zunächst mit 
vorübergehenden ÜHarakten . Die gewaltigen Lrfolge des Instituts 
und seine unbedinste Notwendigkeit für die Durchs setzung der 
italienischen Autarkiepolitik bewogen Mussolini, ihm permanenten 
Charakter zu verleihen. a Umwaxr ‚Alung zu einer ständigen Ein- 
richtung erfolgte in Juni 1937. Im Dezemb 31.J5. wurde das 
Statut der IKT. eeiten gebilligt. 
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Im Lauf der Jahre griff die IRI immer umfassender in die 
einzelnen Sektoren des italierischen Wirtschaftslebens ein, be- 
ginnend mit den Banken, Bis heute zählt man c. 9 Sektoren direk- 


ter-oder indirekter' Zuständigkeit der IRTs 





IL. Barkwesen 





Der Sinsriff ins Bankwesen fällt zusammen mit der italie- 
nischen Bsnkreforn, über die bereits des öfleren berichtet 
wurde. Der IRI fiel hierbei die Aufgabe zu, die drei Gross- 
banken nationalen Charakters ( Banco Commerciale, Credito Ita- 
liano und Banco di Roma) neu zu ordnen. Zu diesem Zwecke über- 
nahm sie sämtliche Mittel der Teilhabergesellschaften genannter 
Banken. Die Gesellschaften wurden sodann aufgelöst. Damit war 
die Gesundung der Banken erreicht, zumal die IRI gleichzeitig 
eine klare Trennung zwischen Industrie und Banken einführte. 
Die eigentlichen Industriekredite fielen seitden unter die Zu- 
ständigkeit der IRI, die übrigen Geldgeschäfte blieben den 
Banken. 

Die Folge der Umstellung war ein vorübergehender Schwund 
der Bankeinlagen, die am 1. Januar 1934 noch 14,6 Milliarden, 
an l. Januar 1936 jeäocke nur mohr 11,6 Milliarden Lirc ausmachte 
in der Folgezeit wieder beträchtlich ansti. gen, jedoch am 1. 
Januar 1959 betrugen sie etwar über 16 Milliarden, was gegenüber 
dem Tiefpunkt eine Erholung von 40% bedeubet. 


Im Zug der sanierung des Barkenwesens wurde das 'Inspekto- 
rat für die Verteidigung der »parbewezung und die Kreditaus- 
Übung" geschaffen, wodurch eine ungeheure Nassc von Aktien an 
die IRI überging. Als sich der Apparas wieder einspielte und 
das Vertrauen in das neue Systen sich durchsetzte, war die IRI 

in der Lage, einen zrosscn Teil ihrer Tite] abzustossen. Sie 
kassierte mit dieser Aktion c. 4.1 Miliiarden L. ein, die als 
Industriekredite Verwenduhg finden konnten. 


Ill. Elektrizitässwesen 

Im Sektor Elektrizität oblag der IRI die khufgabe, die Rie- 

sanisation der SIP (Societa Idroelcttrica Ficmontese) neu 
en, was in kurzer Zeit gelang. In ekicher Weise wurden 

der Kontrolle der IRI die UNKS (Unione Ääsercizi BIETLELEL), 

sowie die Kraftwerke "Terni’ unterstellt. 


Von Wichtigkeit ist ferner die Beteiligung der IRI an der 
Auswertung der !asserkräfte des Sarcabeckens und lüiolvenosses, 
die in der Hauptsache den Gruppen 'üdison” und "Sip" übertragen 
wurde. Die IRI ist an sich gering beteiligt, hat jedoch Kontroll-' 
funktion Mm 
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IV. Schiffahrt 





Auf keinem Gebiet war die Reform durch die IRI so durdh- IN 
sreifend wie auf dem der italienischen Sschiffahrtsgesellschaften, || 
Bis zu ihrer Reformaktion hatte der italienische Staat 19 Gesell- 
schaften subventioniert, die jedoch weder technisch noch finanzie 
einwandfrei arbeiteten und vielfach in schädlicher Konkurrenz 
zuehander standen. Alle bisherigen Konzessionen wurden gekün- 
digt und an die Stelle der 19 alten X neue Gesellschaften ge- 
schaffen V"Italia'mit Sitz in Genua,"Lloyd Triestino" mit Sitz 
in Triest, "Adrjiatica” mit Sitz in Venedig und '"Tirrenia” mit IK 
Sitz in Neapel), die zusammen ein Kapital vonlloo Millionen 
aufweisen. Jeder der neuen Gesellschaften wurde ein eigener, | 
schon im Namen erkenntlicher Verkehrsbereich zugewiesen. Für | 
die Modernisierung der Flotie und Werften, der Hafenanlagen und ij 
Zubringerdienste gründete die IRI sodann die FINMARE (Societä | 
Finanziaria Marittima) mit einem Kapital von 900 Millionen, 1 


it 
! 


| 


en 





Gleichzeitig wurden alle Schiffsbauwerften (Ansoldo, Cantieri 
Riuniti deil’Adriatice .und Odero-Terni-Orlando) auf 5 Jahre, || 


also bis 1942, der Kontrolle der IRI unterstellt. H 
V, Metallindustrie aan | 


nn nn nn mn mn en I 


In diesem kriegswichtigen Sektor gründete die II 
"FINSIDER” (Societa Finaziaria Siderurrfica) mit einen | 
pital von 900 Millionen, um die Kontrolle über die wichtigsten 
Gesellschaften (INA, Teimi, Dalmine, Cornigla‘ano) zu erhalten, # 
Durch Schaffung einer neusn Ges.ilschaft ACCO (Accaiaiceria Cornig- 
liano-Cogne), in der mehrere bestehende kleinere Unternehmungen 
aufgingen, wurde die Industrie für Edelstahl konzentriert. 


tl die 
ı Aktbienka- 





Jüngeren Datums, aber nächt weniger wichtig, ist die Initiar 
tive der IRI auf dem Gebiete der Zellulose-krzeugnisse. Im ver- | 
gangenen Rechnungsjahr wurden 5 neue Anlasen der CHLDIT(Soc,An Cell} 

ulose d'Italie)geschaffen, an denen die Soc. Burgo und die 

von der IRI geschaffene C&LNA in gleichen Verhältnissen betei- 
ligt sind, Ausserdem wurde in Neapel die Grossanlage der 
"Celliulose-Clore-Sode' errichtet, Jie libysches Spärto-Gras ver- 
werteb und in diesem Frühjahr zu arbeiten begann. 


VII. _ Synthetisches Gummi 


#benfalls jüngeren Datums sind die von der IRI mit der 
Gesellschaft Pirelli durchreführten Studien zur Erzeugung von 
synthetischem Gummi, deren praktische Auswertung heuer beginnen 
wird. Es werden zu diesem Zweck in der Zone von Perrara die not- 
wendigen Fabrikanlagen errichtet. 
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VIII. Modernisierung der Betriebe 


Ausserordentlich tiefgreifend zu nennen ist die Aktion 
der IRT für Gie Modernisierung und mechanische Ausstattung der 
industriellen Betriebe, die zu einer gewaltigen Leistungsstei- 
serung führt. Zahlreiche Fabriken haben buchstäblich neue Ein- | 
richtungen erhalten(z.B. die Alfa Romeo in Mailand und verschie- il 
dene der Anlagen der Ansaldo in Genua), Im besonderen gilt dies 
für Anlagen der Kriegsinäustrie über die naturpemäss nichts 
veröffentlicht wird. (Die Verbesserungen mechanischer und maschi- 
neller Art in der übrisen Industrie belaufen sich auf 200 Mil- 
lionen L.) Die Neueinrichtungen in Werken der Kriegsindustrie | 
sind besonders umfangreich in den Anlagen von Genua. »pezia, 
Neapel und Terni, 

Hierher gehören auch die Verbesserungen in den italienischen 
Werften. An erster Stelle wären hier zu nennen die Arbeiten in IN 
Neapel, dessen Werften mit deren von Castellamare di Stabia 
vereinigt wurden. 


I, Iuftfahrt _ 


Die wichtigste Neuesung auf diesem Gebiet in Laufe des 
letziven Jahres ist die in Ansritf genommene Anlape von "Lußzeug- 
werken in der Zone von Pomigliano bei Y apel. Die Soc,Alfa | 
Romeo und die lIuftfahrtabteilung der vereinigten Adria-Werften 
haben hierzu das meiste beigetragen. Die Neuanlagen sollen be- | 
reits in diesem Jahre fertig gestellt werden und fallen in den 
Plan der industriellen Förderung des italienischen Südens, | 

f 
X. Arbeiten in Ostafrika und Albanien 
I 

Jüngeren und jüngsten Datums ist die Beteiligung der IRI in | 
Born von Finanzierungenfür Verkehrs-Bank- und Industrieunter- 
nehmungen in Africa Örientale Italiana und Albanien. } 


Al. Zusammerfassung 

Zusammen’assend kann gesagt werden, dass die erste und 
schwierigste Periode der IkI, nämlich die der Reform, bereits 4 
beendet ist. Die noue Aufgabe heisst; weniger "ricostruzione" 1 
als vielmehr "construzione”, Der Ubergang von der einen zur an- 
deren Aufgabe vollzos sich absolut reibungslos und selbstver- 
ständlich. Am Erfolg der IRI ist in allererster Linie ihr Prä- 
sident, Prof. Alvberto Beneduce. beteiligt, der vor kurzem zum 
Denator ernannt wurde. 
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Rom, den 1%. Mai 1939 


I. Die Zusammensetzung der Kommission 


Nach den politischen Aussprachen zwischen Gafencu 
und der italionischen Regi:rurng folgten in älesen Tagen 

die italienisch-rumärischen Wirtschaftsverhandlungen, die 
auf rumänischcr >eite von Finanzminister Costantinescu 
seführt wurden. Auf itslienischer Soitc warch vor allcnm 
Finanzminister Gi Revel, der Miuister für Warcn- und 
Dev er NeEHR ri, der Generaläircktor im Ministeo srium 
Scambi e Valute", Ago ostini und der Pr.sident „er, italie- 
nisch-rumänis: chen Ölgescllscnaft, Ing. Moraxriu beteiligt- 7 
Über die a auch von Rumänien schr herzlich 
kommcontierten Verhendlungen ist noch nichts mgogsbon. In 
welcher Richtung sie sich bewegt haben, ka aus sinem 
Überblick über die bisherige Entwicklun«s des italionisch- 
rumänischen War.naustausches ecefolgert werden: 





| 
1 


Il. Die bisherigen Handelsbeziehungen 


nn nn ne nn nn nn Te 


| 
{ 
Die Zifferu für die italicnische Einfuhr und Ausfuhr 
sind Tolgende: 

| 


BE} SCREEN } Ma | 
a aus Kumänicen Ausluhr nach kumänien 
1935: 241 Millionen Lire 67 Miilioner Lire 


| 
1938; 221 2 ? 21 ! } | 
1957: 31" 1a a 
1638: 252 i i 158 ö r 


Nach Waren teilt sich die italicnische Einfuhr | 

wie folgt au ’ | 
e | 
Mineralöl: 7 2 A. | 


5 1022249 ar 94 252 
SRH! 108% 8 1938 412 689 im Worte von 
114 112325 i 
Zweitwichtiesver Tinfuhrartikei war auf italienischer 
Suite Mais, der mengenmässig durch das Antachsen der 
italienischen Erzeugung v9a 18827000 Lire (1935) auf 
6053000 im Jahre 1938 heruntergedrückt werden konnte. 
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An dritter Stelle folgt die Getrei 


1955,.208. 36.1411 #.0% Eye 
I ee 1938 


Für Ölsamen wurden aufgewondet: 


1955: 27.MILL. 5x 1m: 
ille A| 


1936: 10% 4,0 r 1938 ; 


In der Reihönfolgu der Hinfuhrwert 
Heiz-Brenn- und Schmieröle, Vieh, 
Fette und Holz etc. 


In der italienischen Ausfunr 
die Baumwolllasern und zwar 1955 


1935 
193' 


Es folgten: Baumvolisöwche, 


x ä Contered 
Samen, Früchte, Mascätlien, Apparave 


Schwefei usw. 

Ausbaufähie auf der Austuhrse 
sektoren Textilwaren und Industrie 
ler Art. 

Dis augenblicklichen römls he 
ausserdem den Zweck, die Aurch der 


Wirtschaftsvertrag geschaffenen ne 


auf Italien abzustimmen. 


UNS 2BE MiAL I. 


Kunstfasern, Kolseide, 





{ 
{ 


0 un 


* ne 
. aeten 


deeinfuhr und zwar 


ür 165: Mil?.L, 
22,6 Mil. 


19.0 MillsL. 
550. Wald: 


e folgen sodahkn die 
Schweine und Geflügel, 


standen an erster Stelle 


EI 


n ER ‚6 if} Hi 
ft 2 ir 
a | 
” 2b Ri iK u 


‚„ Automol il ‚ Jarmor, 


} . : R 
ite sind rot allen dio 


-Drzceuenisse Maschinol- 


n Verhandlungen haben 
Jevisch-runäntschen 
urn Marktvorhältaisse 
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Rom, den 15.Mai 1933 


n 


In 


Zur divlomatischen Aktion des Vatwizans 


I. Starks Skepsis in das Gelingen der päpst! ‚ichen diploma atischen 


um nn m nn nn nn nn nn ET nn nn nn ne 





Uber die lipicmatische Aktion des Vatikans be 
verschiedenen S%aatshäuptern Europas Aat lie sache | 
Öffentlichkeit lediglich aus Jen Korre A ee | 
über die Giesbezüglichen Vors Dracen der Nuntien ir den 
europäischen Havrtstädten erfahren, eehasıns Insservung 
amtlicher Art oder auch nur der Presse liegt zu diesen 





p-pstlichen Schritt bislarg immer noch nicht vor. Niohts- 
destoweniger wurde er hier etark beachtet und besproonen, 
] nen wirc die Initiative des Papstes | 


In allen Diskusgio 
Susserst; skeptisch beurteilt; Erfolgsaussichten werden ihr 
soviel wie keine einzseräumt. Die zur Lösung drängsnden 
ebenpl spezieil Äie zwischer Deutschland und Do] \, sind 
nach hiesiger Meınung derart eindeutig, dass Sıe koinen 
NN Kounromiss vertragen. Jede Vermitilungsaktion trägt aber 
den Charakter eines FomDromsenen in Sich, zu dem sich im’ 
konk nicht bewegen laesen will und 
De erhbeilassen kann. Da die Übrigen. 





STREET ee e ß Be. bsr al DA die At Yan 
Staaten, geuauer GLe'De atien, bereits festes Trellung 
bezozen haben. werden auch sis die vatikanische AAFEZUHE 


bestimmt, wenn auch höflich, au? das tose Geleine schieben, 


x, Die heupgtp9ii.tischen Gesichtspunkte 


, Ace „ir. 
ı Geshcnispunktei, i 
3 „en en 





2 
c snische Akticna ausserst ske an : 
Ss weiteren ein innerer und ein dusserer wiy 
erwäc aus den Verhältnis Itslieäs zum Vatikan, we 
eus den vetikanisca-ueuntschen Bezlehungen. 


1. Allgemeine italienische Einstellung zu Papst Fius_ALlI. 


Man ist hier der Ansicht, dass die Stellung Payst 
’ [= | 
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Pius AII. zum faschistischen Italien noch viel zu unklar ist, 
als lass Italien die vatikanische Aktion offen stützen oder 
aucn aur indirekt fördern könnte. Nach der Osterbotschaft 

Ges Hl.Vaters, in welcher eine deutliche Kritik an der 

Politik der autoritären Staaten zu lesen war, stelliss sich 
hisr-ein Aa läisstrauen ein. das in der Zwischenzeit 
zwar Nicht an ewachsen, aber auch nicht geringer geworden ist: 


‚e 
ss ma&ı hier aus Erfahrung, dass politische Aktionen 
z stets nur dann von Erfole gekrönt wenn 
hbbar auf aer Oberfläche des internationalen 
eis, sondern geneim »eführt und ober 





2. In Berücks icıtirucg des Verhältnisses des Yarikans 


Pant Dana Dina Anm var näin Sara ninn onen Su ran im irn 5 8 ame Dem anne are UHR vum Man Mid Orts nom Anm Mair Dal; Ueıf Ins mn Met bed mie Dom bie DOM Jans mum hand) Bas anet Mm Aue Da Di Mt Pad we. Ion mus han bot dam 


zu Deutschland 


en 


hälcnis: zwischen dem Vatikan und Deutsch- 
land betzi£fft, 80 ‚2d sich in diesem Punkt die in Ron zu 
hörenden Meinungen weniger einig. Seit längeren schon bildete 
er der Biädruck wurde durch InformatLone“ AUS 
nischen Kreisen gestärkt, dass der Vatikan voxrsichti 


Was das 








.& 
berlin vorfühlse, ob und wie man zu einer PBerei Ai; ung der 
kirchenpoli tischen Situestion kommen könne. Die Biartvellung 
der Poleniken des "Isservatore Romano!" gegen denische 
eäusserunsen, die besondere Hörlichkeit des päpstlichen 
NUnSaus anlässlich des ührer-Geburtstags, die in Deutschland 
gut aufgenommene päpstliche Botschaft an Spanien wid die 
Persönlichkeit Pius XII. werden als Faktoren »inor be. innenden 
Eatspaänung gewertei. Ansesichts dieser Entwicklung a 
es Schwer, die Rückw iirkungen der näpstlichen Priedensakt 
auf Deutschland richtig einzuschätzen. in Rom überwicgt 
jecenlalls die Meinunz, dass sie die für den Vatikan viel 









wichiisgeren Verhandlungen un eine Antsvanuung der kilchen- 


4 


polivischen Lage in Deutschland nicht erleichter‘ wird. 


nn immir mt nn nn 
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Rom, den \2, :Mai 1939 


"Relaziori Invernazionali", Mailand(6.5.39) über den deutsch- 


posnischen: Konflikt 


BL Ze ee Ze Fe Er 


‚Nach Ansicht ger Zeitschrift stellt Danzig augenblicklich 
Gen Funstum dolens einer Situatıon dar, dis durch die unver- 
hoffte bins zeawe uxung Folens in ‚die Richtung der Demokrat’ be- 
deuten verschärft wurde. Is ist bewiesen, dass die Tunlnıon 
der feien Stadt Danzig ! in. rolen hauptsächlich wirt. „haftlicher 
Nayur war. Wirtschaftlich ist Danzir in der Hand "’olons, poli- 
tisch ist es in der Hand Deutschlands, Die Kontakte dieser 
Staot mit dem Reich waren stets sehr eng. 


Der von Filsudski geschlossene Freundschafterakt war ein 
Vertrag guten Nillens, löste Jedoch nichts von allen, was mun 
zur intscheidung drängt. "Er war ein Aufschub der ,wunbion, 
aber keine Rogelung". Polen hat dies jedenfalls selbst ge- 
fühlt und sich in Gdingen einen Hafen geschaffen Tür den Tall 
eines Wandels der politischen Verhältnisse. Die wenn auch nicht 
zerade herzlichen. So doch korrekten Beziehungen Deutschlands 
len sind in Gefahr gekonmen uurch die Reise Becks nach 

jebntea@ ont eines englischen Garentievertiages, Ohne 
eine positive Liskussion mit Deutschland zu suchen,hat 'Polen 
es vorgezigen, nach und nach "ine Mi.ilion Menschen unter die 
Yvalfen za rufen einen Vresselsläzug gegen Deutschland zu er- 
ts tı dem nde Ges Vertrags mit Deutschland dem Präsi- 
" besondere Yollmachten zu erbeilen. All 
sondern trübr die Situation in höchst gefähr- 


L 

Q 
O0 
B 








4 


„Die polnieche TWirklichkeit - fährt das Organ fort -„besteht 
aarin, dass sich in seinem Staatsgebiet 5 Millionen Winderheiten 
befinden, die zexirifgale Kräfte darssellen. Dazu kommt eine 

up 





pelitisch delikätse Tage: Rumänien, Ungarn, Litauen und sogar 
kusslaad, De. Alse al 


v Nachbharsvaaten sind richt ohne weiteres 
= 
j 


gegen Devischland ausgerichtet. Polen sollve daher kein anderes 
rıb=e 3 a Be Angelegenheiten ınıt Deutschland von 


c 
"Hahn w 
Interesse haben 3 
e 


i 
sicht aus’ zu: Tr 
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| | 
za xennS die dettschen Forderingens "üs gibt keinerlei Grund, 
warum man nicht zu Verhandlungen! kommen Bene . Die polnische 
rsteifung, für die die solnische Fresse andauernd das Vor- 
spicl liefert, izvu den eigenen Interessen Polens abträglich 
und darüber hiaaus dem europäischen Frieden, 

Wenn Polen befrüchtet, dass Danzig nur eine Stufe für den | 
deuts Sehen Vorstose nach dem Osten darstellen werde, dann ist | 
dazu zu segen, dass Äleser D..ang nach Osten eine unaufhaltsame | 
Eee He Krafs der deutschen Aussenpolitik bildet, Deutsch- I 
eV HR RE NE r 
ad 0) KEINE gGeDer EHE TERSEH BU, wie Eitlers Forderun ern bewiesen. | 
"Diese Forderungen sind ee und vernüftig Der vun Polen | 

en hezangenc Nehler besteht darin, aass es sich aus sserhalb der | 


L Geschichte und damit ;srhalb der Wirklichkeit begibt. Wenn 
volen leben und ed Kar will, wie dies alle wünschen, dann | 
nÜSS 88 uch ns Leutschland haxrmorieren. Das ist der wunde 
Punks der Lage. 


De ist Polen an der Yezescheide: entweder mit oder gegen 
die Achs "Die Alternative i.t klar und genau und gibt keine | 
Möglich Si des ünswnichens, ir Fasıhisten, das wirkende E. ment | 
der Achse, abergleichzeitig und wiederholt unseren Gefühlen | 
der Freunäschaft Yu Polen AUBAN uck gebend, können jevzi; noch den 
Polen Verssänänis für jenes neue Turonz wünschen, in dem ihr | 
Land eines der wichtissten Glieder sein könnte, Und das war stets | 
die Auffassung der Achse hinsichtlich Polens.” | 


3.0082 
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Rem, gen 197 Mai 1.979 


L. Der "inäruck nach der Mussolini-Rede 

Ssehs Tage sind seit der Duce-Rede in Turin vergangen. 
Sie haben für die italienische Meinung zur La;e wenig n- 
derung erbrackt. Der unmittelbar nach .cr Turiner Rede s 
restiisende Eindruck, lass diesmal das Wort Mussolinis ke: 
entscheidend aktive Nachwirkungen erzielen würde, hat si 
verstärkt. Bis heute hat der Duce, trotz der vielen Gelegen 
heiten, die ihm die Fiemonteser Reise bot, nicht n.hr das 
Wort internationalen Politik ergeriff.n. Die Italiener 
werten diese Tatsache 345 Reweis dafür, dass im Augenblick 


G 


b 


der Axrzent auf der Aktion und nicht auf dem gesprochenen 

Wort zu egen nat. WLre dem anders, hätte der uce gesprochen 
Sta&t Jessen un*+ernahmen Hitler und Mussolin ingchende 
Resichtigungen der westlichen Festungslinion und beroiteten 
je Unterzeichnung der Allianz ihrer Lander vor, Man &iaub 
hier, dess Mussolinj vor dem Ende seiner Keise doch noch 
sprechen werde, zumal ine “tellungnalno ‚Chamberlains zur 


Lage erwartet wird. Bias wesentliche Kläruns Tiir die 
xommende wntwicklung erhofft man jedoch auch von ncuen 
Reden kaun: Wie Fronten sin pezogen, die Meinungen stehen 


unversönrlich gegeneinander, wir stehen in eiuer, wenn 

“rin a] b. 4 N In 14» r7 er. T . nr Ar 4 Een 1, n 4n er 1 
riellaicht such sehr kurzen Pauss.*Das ist der in Rom über 
. } m 

wiegende Sindruck. 


ie Unklarheit der en drückt sich nach italisnisrher 
€ iz 


Problemen aus: 


Iaıı ta 7 YV.yhaltnia 
l. das deutsch polnische ’verhältnis 


sfinitinn des Duce gehört es in jenen 


er ! 
Kreis von Problenen, die gelöst erden mässen, »hne dafür 
einen allgemeinen Krieg a entfachen. Seit durch den Pakt 

von Mailand die Achsenstaaten sich zur politisch-militärischen 
A11ljanz zusanmensonlessen, empfindet man hier dis direkten 
Vermittlungsaussichten Italiens geschwächt, Ob die Tatsache 
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+ 
der militä Verbindung Deutschlands ıit Italien, die 
das itallienıisch-vyolnische Verhältnis nach aussen hin unge- 
stört lässt, ausreicht, um die Polen verständigungshereiter 
und entgegenkommender zu machen, wirä hier sehr stark 
bezweifelt, Die Befürchtungen über baldige Verschärfung der 
der deutsch-rolnischen Sı BanılaR nehmen sher zu als ab. 
Der heutige Aufsatz der "Gazeta Polska" wird - dem ersten 
Echo nach, das man bier rüler hören kann - eher als 
Versuchsbailon, Genn ais ehrliches Zeichen von Tutgegenkommen 
aufgefasst. 


en] sch -Tranzösischen Beziehungen 


im} 
o 
je 
- 
xD 
= 
» 
= 


Die Turiner Rede hat Jie Aspirationen nicht ausdrück- 
23 - ne t * \ R ZN R : 
lich gcnannı, wenng.eich der Duce auch den Turinern aus- 
reichend Gelegenheit sah, ihrer Binstellung gegen Frankreich 


Ausdruck zu. geben. Der italienieche Standpunkt hleibt also 
> 


® 


E E oh BR u! Sr er 

der vom ?5. März inxede Mussolinis im Marmorstadium zu Rom). 
Aa der Einstellung der italienischen vffentlichkeit hat’sich 
sbenfails nichts geändert, wenngleich die geschlossene Hal- 


Tung Trankreichs Eindruck macht. Die hier nur auf aem Umweg 
über die Feriser und Londoner Korrespondentsnberichte be- 


SSPO 
kannt gevordensn Gerücnte über angebliche Geheim -rhandlungen 


zwischen Italien und a N und diesbezüslichen Vermitt- 
Jungs: 5ionen des Tatikars Tinden keinen Ciauben. Im 
Augenblick treten ir es ienischen Interesse die \spirationen 
hinter dem aktunrileren dsutsch-rolnischen Proben zurück, 
5: „bie _ Ha! wma MUSSLANEB und Japana 
' n, 2 1 N FRE Se . ar . BE AS EN 
In Deren ragen Dieter Aie italienischa Presse nur 
NT. nahen a 71 m . 
nachriconven, zum leil sehr verwirrender und widersprechender 
h En ir nz re ac u + 5 a) Ai ei 
TU, DALE igeni..che zusarmenfassende Verarbeitung. Die in 
Ien minsilichen. De’ Er Tr ne en TAB RER ERBE 
Gen munälısznen; Deyueattenr hörbaren Meinungen sind Auher reich- 
5 r En Tye IT yır r iı Tess Al agr a, ya . 1 h\ 
r& Zıcn Kenlus. Yle Vermutung von einem Frentiwschsel der Achse 
- segenüner Russland hLElt sich harsnäckie. 
I:l. Die Auffassung in politischen Kreisen 








04 Weit übersichtlicher sind die grundsätzlichen "rwäÄgungen, 
die in den politisch interessierten Kreisen Roms angestellt 
werden. Sie beschäftigen sich im wesentlichen mit dem poli- 
tischen Gewicht, das Italien heute zukommt. Die geläufige 
Formulierung 15T dabei: folgende: die Tatsache der deutsch- 
italienischen Allianz gleicht den gewaltigen Schaden, 

den Ger engiisch-türkische Pakt für Italien brachte (Bedro- 
hung des Dodekenes, vermehrte Gefahr einer Re 
Griechenlands in das englische Syste m, Möglichkeit de 
Sperrung der össlichen Zufuhnrwege.,, verbesserte Operatlonsmög- 
lichzeit der feinälicher Fintten) nicht aus. Das gewaltige 
internationale Prastige, das Italien nach Münc chen zukam, 

15% verloren, ohre dass Italien. recht zeißig Für nSsleH daraus 
Kapital geschlasen hätte. Italien steht also gewissermassen 
an einen neuen Alfasns. Insofern kommt dem Abschluss der 
Allianz, abseiis des konkreten Inhalt tgauch eine wichtige, 

für Italien seltst demonstr 
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Rom, den 19. Mai 1939 
I. "Rivista bancaria" über den deut 


Las vor wenigen Tagen ers 


Bancaria" enthält eine 12 


schaftliche Arbeit über den neuen 


die Einführung der 


II. Fremde ‚enverkehr 
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Der Bericht des Ministeriums 


lich der Beratung des &euen Haus 


Kammer enthielt über die Tätiekeit 


verkehrs- und Thesterorganisationen 


Im Jahre 1937/38 wurden in I 


und 337279 Benziagutscheine 


Gesamtwert von 23,3 Millione: Lire 
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Rom, den.4s.Juli.1939 


sine Legion für Japan .? 


Die NVSN (Italienische freiwillige kiliz) plant die 
Aufstellung einer Freiwilligenlegion für den fernöstlichen 
Kriegsschauplatz. Die ersten Rundfragen, die nicht an die 
Öffentlichkeit gelangen sg]len, haben unter den Legionären be- | 
gonnen, die in Spanien waren. Da von letzteren eine Üüberra- 
schend zrosse Anzahl auf dem Stellenmarkt nicht günstig genug 
untergebracht werden konnte, bestehen für die Meldungen zum 
FernostExpeditions-Korps, wie die neue T'ormation wahrscheinlich 
heissen wird, keine schlechten Aussichten. In erster Linie soll 
es sich um Ansehörige der Flugwaffe und Spezialisten der ver- 
schiedenen \Waffengattungen handeln, 


Yan ist sich in den kleinen Kreisen, die um den 
Plan des Zxpeditionskorps wissen und darüber sprechen, einig, 
dass einer solchen italienischen Hilfe weniger ein entschei- 
dend kriegsmässiger, als vielmehr propagandistischer ‚lert zu- 
käme, Daneben hält man einen solchen Jinsatz für ein sympathi- 
sches Mittel, Jie italienisch-jananischen Beziehungen weiter 
zu festigen und Japans Wohlwolien für Italiens China- und Fern- 
ostinteressen zu erlangen. 
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Rom, den 11, Juli 1939 


I. Beurteilung der Danziger Frage 


Die Probleme der Aussenpolitik treten im Augen- 
ck etwas hinter der Spanienfahrt Cianos zurück. Das gilt 
ar für das Danziger Problem und die darauf bezügliche ge- 
LTE ürklärung Chamberlains, Die geringe Srwartung ent- 
richt dem geringen Vertrauen, das man in die englischen 
5 
1 


9 

N 
=! 
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un 2 


ärungen von vornherein setzt. Der geringen Anteilnahme 
Spricht der geringe Effekt der ürklärungen des engli- 

n Fremiers, Das Urteil lautet summarisch: "diesmal noch 
a sachlich Jedoch von dsn bereits bekannten eng- 
n stellungnahmen nic"t unterschieden, im Ton etwas 
n 


Centered 
Den Versuch, die Danziger Frage auf ein Problem 

des Statuts zusammenschneiden zu wollen, findet man lächer- 
da Chamberlain doch im gleichen Zuge betone, wie sehr 
:ig Henelfurktion für die Auslösung eines umfassenden Ge- 
mtkonplexes englischer Bindungen und Garantien zukomme.. 
ich l5cherlich beurteilt man den Versuch mit Daten bewei- 
wollen, dass die polnische Intransigenz von der eng- 
ischen Unterstützung anahhängig gewesen und immer noch sei. 
Langesm echeint sich für den italienischen Beobachter über- 

aaupt die Fragestellung etwas zu verschieben. Nicht mehr Eng- 
Tandr sondern Russland rickt in den Vordergrund des Interes- 
ses, "dessen myeteriöse Ba man vielfach hier höchst 
einfach mit deutsch- russischen "Geheimverhandlungen" und 


diesbezüglichen bal oc Dress chungen erklärt. 
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II, Die sntwicklung im 5stlichen Kittelmeer 
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Die Rede des türkischen Aussenministers vor 
der Nationalversammlung hat auf ersteres Problem besonders 
hineelerkt. Zufrieden ist Italien mit dieser Rede nicht 
und kann es nicht sein. Denn dem vagen Friedensgetön dieser 
unsicher wirkenden Rede steht der nüchterne Nachteil gegen- 
über, der aus der türkischen Politik für Italien in vielfacher 
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Hinsicht erwächst. Einer dieser Schäden und zwar einer der 


grössten, ist der hier erwartete Ausbau Alexandrettes zum 
Kriegshafen und seine Zurverfüsungstellung für die Kräfte 
snglands und Frankreichs, Verbunden mit den noch nicht aus- 
reichend klaren Nachrichten über den Stand der syrischen 
"Unabhängigkeit" und die englisch-französischen Fläne für 
den nahen Orient bildet die strategische Ausentwicklung 

der türkisch-demorratischen Zusammenarbeit den Gegenstand 
schärfster Beobachtung 


IILl.Die politische Reise des bulgarischen Ministerpräsidenten 


u a un an nn in elle ai ar mas kan une ar mm mem min ann nn ne u em ann mn mn me Ns vn ame Dun and an an ame dere un mim ann ade Mid mm Dim mn mr Te 


Umso erfreulicher empfindet man die Berliner 

und nun auch die jugoslawischen ürgebnisse der Reise von 
Kjosseiwanow. Die nach den Gesprächen zwischen dem bulga- 
rischer Staatsmann mit Narkovich ausgegebene ürklärung 
wird in der italienischen Presse sehr begrüsst. Sieht man doch 
in Punkt 3 dieser ürklärung bestätigt, dass die bereits in 
Venedig ge neghen Hoffnungen (Aufläsung der Balkanentente und 
Schaffung iener Oränung und Gruppierun:) Wirklichkeit zu 
Werden besinnen. Punkt 4 aber hält man für die Anerkennung 
jener na tärlichen (stets von den Gesant- und dann erst von 
den einzelstaatlichen Iatsressen) Faumordnung, die das Ziel 
der Achse im Donau- und Balkanraun darstellt. 
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E 
Bm mh Bis bee me 
Rön, dent. Juli.1939 
1f_Gerichte und Falschmeldungen der demokratischen Erssse_ | 
r Die italienische Presse hat in diesen Tagen längere 
‘mersichten Über die auf Deutschland und speziell Italien be- 
züglichen falschen Nachrichten der demok sratischen Presse ver- | 
Sffentlicht. \eite Kreise hielten erst durch dies Bericht | 
% 


von Gerichtsn Kenntris, dio bislang nur wenig Ttalienee be- 

schäftigt hatten, speziell von jenem, das die zwei Treffen 

ss Duce mit Hitler an der Grenze betrifft. Die stärkere Be- 

chäftirung der italienischen Presse mit den Aların- und 

riichtmeldungen der ängländer und Tranzosen hat sichtlich 

Sffekt gehaht, die Gerichtemacherei such im Innern (wenig- 
in Rom ist dieser üffekt autenscheinlich) zu verstärken, 
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So war bis vor etliche Tage vom Plan der Auf- 
stellung eines ixpeditionskorps für den fernöstlichen Xriegs- 
schauplatz nur ganz kleinen Kreisen etwas bekannt, Der Plan 
ee wirklich, -wenn er auch in der Liste über die demo- 
“ratischen Falschmeldungen dementiert wurde. Xeit diesem De- 
menti gehen nun in Rom über dieses Freikorps für”Japan die 
dümmsten Kommentare herum, die die Auslandsmeldungen an "ixakt- 
heit" noch übertreffen. So trifft man die Versien, jeder Teil- 
nehmer erhalte sofort bei sinschre ibung eine Prämie von 
16 ooo Lire ausbezahlt, die zum Teil in Staatsvapieren hinter- 
‚t würden, man spricht über die Tageslöhnung und stellt 
mutungen an über Jie Richtung des sinsatzes dieses Korps. 


2.Umsiedlung der Deutschen in Südtirol 


sin anderes Gerücht, das vorläufig mur in den journa- 
schen Kreisen um sich gezriffen hat, sicherlich aber auch 
fentlichkeit erreichen wird, betrifft die Deutschen in 
ol, die nach dem deutschen Frotektorat Böhen und Mähren 
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durchaus nicht gut stehe) verpflanzt würden, womit 
hland und Italien ein Dienst erwiesen werde, .ber die 
gründe dieser Umsiedlung gehen zwei verschiedene Ver- 

um: die eine behauptet, Deutschland habe um die Bewilli- 
r Zurückziehung der Süätirolerdeutschen beim Duce nach- 
die zweite Fassung will wissen, dass Italien von sich 
Abtransport der Deutschen angeboten habe, um die Zone 
r befestigen zu können und endlich im Alto Adige keine 
ände mehr zu haben, ‘as an diesem Gerücht wahr ist und 
in Rom verbreitet hat, kann schwerlich nachkontrolliert 
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Zusammen mit den aufklärenden Artikeln über die \Jahrung 
militärischer Geheimnisse und die Vorsicht gegenüber Spionen 
haben die Gerichte dieser Tage die hiesige Stimmung leicht be- 
lebt. Der Anteilnahme der Vffentlichkeit an den wichtigen poli- 
tischen Vorgängen des Auzenblicks kommt diese Auflockerung und 
„eckung der Stimmung sehr entgegen. 
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Im besonderen trifft dies zu auf die Spanienreise des 
italienischen Aussenministers Ciano. Vielfach hört man die 
“einung, Cianc müsse nun, in kürzerer Zeit, wiederholen, was 
für die Schaffung der Achse geschah. Der jetzige Besuch Sei 
„inleitung dazu. Die Italiener sehen daher in der Spanienfahrt 
Cianos durchaus nicht eine Angelegenheit der äusseren Repräsen- 
tetion oder etwa eine formelle Beantwortung des Besuches von 
Serrano Suner, sondern vielmehr den ersten Akt in einer auch 
äusserlich bald sichtbaren engeren italienisch-spanischen Zu- 
samnenarbeit über den bisherigen Rahmen hinaus. In dieser Hin- 
sicht hält man die Cianoreise als Vorspiel zum Francobesuch 
in Italien, der dann die konkreten Abmachungen bringen werde, 
Diese Auffassung ist bereits ziemlich alt -sie entstand schon 
während des spanischen RBirgerkrieges und ist in der Zeit des 
Abschlusses der deutsch-italienischen Allianz nochmals beson- 
ders stark diskutiert worden- und hebt sich deutlich von 
dem ab, was Jie offiziellen italienischen Kommentare zur Spa- 
nienfahrt des Aussenministers sagen: nämlich, man solle sich 
keinen falschen Hoffnungen betreffs konkreter politischer oder 
militä rischer Abmachungen während der Cianorseise machen. Ita- 
lien wisse genau und erkenne an, dass für die spanische £nt- 
wicklung im Augenblick nur ein Froblem wichtig und dringend sei: 
das des inneren Aufbaues auf allen Gebieten... 


u y) 


Wie gesagt, diese Argumentation hat hier, wie man 
Ä sich in den Gesprächen mit Italienern von politischem Urteil 
= unterrichten kann, nicht "berzeugt. Die Schaffung einer auch 
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äusserlich sichtbaren spanisch-italienischen Allianz ist ein 
allgemeiner italienischer “unsch. Üine so lose Torm, wie die 
der ersten Zeit der Achse Rom-Berlin, würde man für das spa- 
nisch-italienische Verhältnis nicht als glücklich empfinden, 
und zwar aus einer Reihe von Grinden: die italienisch-spani- 
sche Zusammenarbeit,-sagt ran hier- ist Folge einer Kampf- und 
Opfergemeinschaft Sie ist bsreits Tank alt und hat daher ein 
vorbereitendss Stadium (ähnlich dem der "achse!" vor der 
'Allianz") auch in Fragen der Yentalität nicht notwendis. | 
In der jetzizen Konstellation der internationalen Probleme 
hitte eine deutlichere Bindung Spaniens an den deutsch-italie- 
nischen Block ausserordentlichen \ert. ‘/enn man also auch 
(> innerlich das Verhältnis nicht von der Untermauerung durch einen 
formellen Pakt abhängig sieht, so legt man doch starkes Ge- | 
vicht auf die Aussenwirkung einer solchen äntscheidung. Wenn | 
sie nicht jetzt schon, als Folge der Cianoreise erfolgt, ist 
man in Rom und Italien sicherlich nicht enttäuscht. Man erwar- | 


tet zie ja sowieso erst nach dem Trancobesuch., Die Tatsache, 

dass Ciano eine auffällig grosse Zahl politischer und wirt- 
schaftlicher Fachreferenten seines linisteriums mitnahm, wird 
jedenfalls sehr beachtet und als Beweis dafür angesehen, dass | 
auch die verantwortlichen Politiker Italiens Jas anstreben, was 

das Volk als völlig natürlich empfindet und erwartet. 


Zu diesen „rwartungen gehört auch eine stärkere 
Position Italiens in der spanischen \/irtschaft, Feststellun- 
gen, die vom "grösseren Yrofit" Deutschlands sprechen, sind 
gerade heute im Zusammenhang mit der Cianoreise, in Rom wieder 
hörbar. 
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II 224 Berlin, den 25. Juli 1939 


aus dem Auslandsdienst Ar. 1881/39 





Italien - _Aussenpolitisches. 





Das tiefe Durchädrunrensein von der Brrechtirungr der dtsch.Prona 


Da dieser Teststellung nicht einmal in Frankreich und Ingland wi- | 
dersprochen wird, findet man die eben angestellten demokratischen | 
Versuche, dss Nichteintreffen ihrer Voraussagen mit einem deut- | 
schen Zurückweichen oder aber einem deutschen Abtasten der Stim- 
mung zu er%l’ren, gerzdezu l”cherlich. Zusammen mit dem wirklich | 
allremeinen unä sachli ch gründlichen Wissen um die Berechtigung 
der "deutschen Forderungen bedingen Alegenennten Überlegun ren jene | 
sichere und entschlossene Stimmung, die Italien im gegenw! rtigen 
Augenblick auszeichnen. Der Unterschied zum Vorjahr ist sehr auf- | 
fallend. Damals war nicht nur inwiten Areisen der Glaube an die 
Berechtigung der deutschen Forderungen weit geringer, es fehlte | 
vor allem auch bis in die Woche der eigentlichen septenberkrise | 
hinein die bewusste Anteilnahme an dem, was vorging. Nicht umsonst 
hat man damals die Ducereise in Oberitzlien mit Ihren fast täglı 
chen Reden als "das grosse Wecken" bezeichnet. Heute bedarf es ei 
eines solchen Aufweckens nicht. Die Italiener wissen gens ‚u, wie 
sie daren sind und sind sich vor allem äer Automatik der deuts ch- 
AN itglienischen Allianz im Ernstfall klar bewusst. Wenn im Vorjahr 

die Frage zu hören wer "Was geht uns das Sudetenproblem an. Warum: 
sollen wir den Kopf dafür hi inhs iiTen2l, 80. 15% Beute ein hnliche 
Fragestellung hinsichtlich Danzigs absolut a Eee 
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Rom, den 22.August 1939 f KA 


Zum Abschluss des deuisch-russischen ee 


De 9 


Die Nachricht vom baldigen Abschluss eines Nicht- 
Angriffspaktes zwischen Deut hlana und Russland und 
cer Abreise v.Ribbentrops nach Moskau hat auch in Rom 
wie eine Bombe eingeschlagen. in der ganzen Stadt, wie 
bestimmt im übrigen Italien, herrscht einc gehobene, 
optimistische Stimmung. Jeder zweite Mann auf der Strasse 
begrüsste heute morgen seine Bekannten mit dem Anruf: 
"Hast Du cs gelesen? TWtzt gibt es keinen Krieg!" Die 
Morgenpresse enthielt noch keine Kommentare, Aber schon 
die Schlagzeilen über der lieldung des DNB waren Kommentar 
genug: "Todesstoss Zür die Einkreiser", "Der Zusammenbruch 
der Einkreisungspolitik", "Schach den Demokration", "Un- 
vorhergeschene \iendung in der internationalen Lage" etc, 
so konnte man in der römischen llorgenpresse lescn, 
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[3 I. Stark optimistische Stimmung 


In Rom war schon vor vielen Wochen angesichts 

6 der fast unerklärlichen Hinauszögerung der lloskauer Ver- 

: nandlungen mit den Demoxratwien und der Zurückhaltung der 
deutschen Presse gegenüber Russland wiederholt Vermutungen 
laut geworden, Deuischiand bemühe sich, eine politische 
Annäherung an die UdSSR herzustellen. Wir haben über 
diese Vormutungen seinerzeit in unseren Meldungen berichtet, 
In allerletzter Zeit war besonders beachtet worden die 
Entsendung ciner deutscher Delegation zur russischen Land- 
wirtschaftsausstellung und die Anwesenheit cines russischen 
Vertreters bei der Bröffnung der Königsberger licsse. 

Gültige Schlüsse auf wirklich weiter gedichene Verhand- 
lungen zwischen Moskau urd Berlin wagte man jedoch nicht 
mehr aufzustellen, seitdem in der Besprechung von Como 
der Beitritt Japans zur deutsch-italienischen Allianz an- 
sekündigt worden war. Dieser Beitritt hatte nach hiesiger 
Meinung ja keinen anderen Anlass, ais den vermuteten 
baldigen Anschluss Russlanäs an das Einkreisungssysten, 
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Vielfach war die Frage des Beitritts Japans zum Alllanz- 
vertrag sogar direkt als Antwort aux das Bündnis der 
Demokratien mit Russland aufgefasst worden. 


II. Die Bedeutung dieses Abkommens, 


1. Zuversichtliche Hoffnung auf eine Frisdliehe 


Lösung 


Durch den Abschluss des Nichtangriffsvertrages 
zwischen Deutschland und der Sowjetunion ist nach hiesiger 
® Meinung das Verhälvnis Japans zur Achsc erneut unklar 
seworden, Dass aber Aor angekündigte Vertrag Borlin-Moskau 
®ür die Lösung der europäischen Probleme mehr, rascher 
und wirksamer im Sinne cer Trhaltung des Friedens wirkt 
als ein Anschluss Japans en die Achse, Carüber ist nen 
sich hier voll im klaren, Die Hauptfrage, die man sich 
houte hier stellt, ncisst: "Worden nun, Lrosz dor Absage 
Moskevs an dis Acnokratiscaen Vorschläge und Pläne, 
London und Paris voll zu ihren den ?oln gegebenen 
Versprechungen stehen‘, Ner 
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russische Hilfe gegen Ale Acheo ‚inen Krieg zu Führen!" 
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ist man heute in Italicu uberzuugt, AaBs ser Pühxrer eine 
Forderungen durchsstzen werde, okne ZU mobilisioren. 
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2, Bewunderung für Deutschlanns 


s So gross die Schadenfrevde Über dic Wiederlage 
dcr Demokratien ist, »o ulgenener BXOSE ist dio Bowunderung 

für die vollbrachte Leistung der Asutschen Diplomat!e, 
für die Kühnheit der Dirckiiven der Führers und cic 
Fähigkeiten dcs dcutschen Aussenninisters und solner 
sclfer. Die weitere Entwicklung stallt man sich zumeist 
so vor, dass die Pihrerrede ir Tannenberg dio endgültige 
Lösung des DanzigerProb.ems einleiten und die 8rOE35® 
Fihrerrede ir. Nürnberg sodana e1nen srunälegenden 
Friedensplan bringen werüe. Erns+thattere Vervwi,cklungen 


bis dahin hält man kaun mehr Für möglich» 


3. Rückwirkurgen Zür die Aspirasi.onen ıtalicns 


—— rm . mon er -. 


Es liegt in der Natur der Dinge, dass heute 


vor sllem in ien mündlisnen Kommsntarern üie Frage auf- 
geworfen wird :,\es wird @ic Folge Gieser "coipo Ci scena", 


dieses Schlages gez Ä*l° Donwokratien, für die italienischen 


J 
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Aspirationen sein?"Hätte es einen Krieg gegeben, wäre 
unser Einsatz für die deutsche Sache auch cin Kampf um 
die Verwirklichung unscrer Mittelmeer-Aspirationen ge- 
worden. Wäre man nor bis zum unmittelbaren Ausbruch der 
Feindseligkeiteu und dann — Ähnlich den Entwicklungen 
des letzten September - zu ciner Konferenz gekommen, 
dann hätten auch in cinem solchen Fall zweifelsohne nicht 
nur die deutschen, sondern auch unsere eigenen Probleme 
zur Debatte gestanden, Jetzt aber, nach dem deutschen 
Schachzug, wird das politische Ringen primär zu cinem 
Endäkampf Deutschlands um seine Rechte gegenüber Polen 
und gegen die Demokrätien. 


Auf dieser Überlegung fundieren die \lünsche, 
die die italienische Öffentlichkeit gern dem Führer für 
seine Friedensrede in Nürnberg zu Gehör gebracht hätte. 


III. Rückwirkungen des deutsch-russischen Handelsvertrages 


Auch der deutsch-russische Handelsverirag hat 
zur Stärkung der hiesigen Friedenshoffnungen viel beige- 
tragen. Man ist überzeugt, dass auch Italien von der 
Erschliessung des russischen Marktes in dor Zukunft 
mehr als bisher profiticren werde. Pesonders bomorkens- 
wert unter den hiesigen Urteilen zum Abschluss des neuen 
Handelsvertrages ist die Trage, ob die Verbesserung 'des 
dcutsch-russischen Wirtschaftsverhältnisses auf die 
deutsche Torderung nach Rückerstattung seiner Rohstoff- 
gebiete (Kolonien) positiven oder negativen Einfluss 
haben werde. Auch in Gicscer Hinsicht ist die Meinung 
vorherrschend, dass der in greifbarer Nähe stehende neue 
deutsche Machtzuwachs bei glücklicher Benützung der 
russischen Chance und nacn der Beilegung des deutsch-pol- 
nischen Konflikts die Nandatsmächte zwingen werde nach- 
zuseben. Würde dann wirklich bewicsen, dass Deutschland 
keine Hegemonieabsichten habe, dann könnte nun endlich 
jene langdauernde Fricdensepoche einsetzen, die Italien 
sehnlichst für den Ausbau seines Inaperiums und die Lösung 
seiner inneren Probleme wünscht und nötig hat, 


In diesen optimistischen Gedankengängen bewegen 
sich heute die römischen Gespräche. Fast wird darüber im 
Augenblick vergessen, dass die nächsten Tage und Wochen 
trotz der gewachsenen Friedensaussichten (durch den 
deutschen Erfolg gegenüber den Demokratien) noch unver- 
mittelt eine Krise äusserster Schwere bringen können, 
wenn es dic Polen darauf anlegen, einen Konflikt zu pro- 
vozieren. 
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Das Interesse an der Königsberger Ostmesse 

Zur grossen Rede Staatssekretärs LandTried anlässlich 
der Er5ffnung der Deutschen Ostmesse in Königsberg 
lisgen bislang nur die Presseberichte der Berliner 
Korrespondenten vor, =Ausserungen der italienischen Fach. 
presse fehlen noch. In den hiesigen FTinanzkreisen wird 
die Rede cingehend studiert. Den ersten mündlichen 


Urteilen nach zu schliessen, hat sie ein ausgezeichnetes 


Urteil gefunden, wenn sic auch im Grundsätzlichen keinerlei 


Ncues gebracht habe. 
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Eine merkwürdige Ehrung für Mussolini 
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In Rom ist eine kuriose kleine Schrift unter dem 
Titel "Offener Brief an S.Majestät den Kaiser" erschienen, 
in der der Vorschlag gemacht wird, den Titel "Principe 
di Roma", den traditionsgemäss der Papst führt, dem 
würdigsten Manne Italiens zu verleihen, Die Schrift 
regt an, dass Mussolini zum "Fürsten von Rom!" ornannt 
werde. Der Titel solle jedoch nicht erblich sein. Sogar 
cin fertig gezeichnetes Wappen findet sich unter den 


Vorschlägen des Heftchens. 


3 Der Verfasser bezeichnet sich als "einer aus dem 
Yolk, keiner der Führer, kein hauptamtlicher Politiker 
und kein Beauftragter". Die Schrift stammt von cinem 
gewissen Dr.Gagliardi, dessen Vater durch unglückliche 
Spekulationen (Präsident der Unternehmungen am Lido 
di Roma und frühcrer Chef der römischen Verkchrsgescell- 
schaft) in Rom noch in Erinncrung steht. 
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Rom, den 29,.August 1959 


I. Das Erwachen in der Öffe ontliokkeit 


mann men 


Immer noch ist die Grundnote der hiesigen 
öffentlichen Ei ne eine erstaunliche Ruhe, Gleichwohl 
ist seit gestern mittag die Nervosität im Wachsen. Ab 
morgen gibt es in allen öffentlichen Lokalen nur mehr 
Eintopfgerichte, ab Sonntag abends ist der Autoverkehr 
allgemein einzustellen. Bis dahin wird die Räumung der 
grösseren Städte warm empfohlen, wobei sich bis jetzt 
die italienische Luftschutzorganisation, die UNPA, die 
vor Monaten für den Fall der Evakuierung grosse Frage- 
bogen ausfüllen liess und alle Hilfe versprach, in keiner 
Weise rührt. Alles bFf8Tbt den Privaten überlassen. Ab 
morgen früh wird man wohl mit dem Einsetzen dor Lebens- 
mittelreserve-Zinkäufc rechnen müssen. Besondoro Re- 
striktionen licgen bis heute dafür noch nicht vor, 


Heute fand wicderum anlässlich der Wachablösung 
eine Ovation an den Duce auf der Piazza Venezia statt, 
die aber weder in der Halyung der Doms kun, noch 
in der des Duce irgcndeinen klaren politischen YTunsch 
erkennen licss. Die gestern verbreiteten Gerüchte, man 
habe an der Piazza Venezia die gegen Trankreich ge- 
richteten Rufe "Tunisi, Tuniei" gehört, sind unwahr, 

Ich stand selnst unter der Menge und habe nur "Duce, Duce! 
gchört. Vor und nach dem Erscheinen auf dem Balkon 
tauschte man in den Giskutierenden Gruppen die Ansichten 
über die Entwicklung der nächsten Tage aus, wobei der 
gewohnte Optimismus bereitz stark gedämpft erschien. 
Typisch das häufig zu hörende Urteil: "Noch hat der 

Duce nichts unternommen. Noch hat er nicht gesprochen", 
Darauf denn wohl auch da und dort der Einwand: "Hätte 

er es nicht schon getan, wenn er könnte?" 


II, "Warum rührt sich Italien nicht"? 


Diese Frage wird von Stunds "= Stunde von den 
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Italienern dringlicher gestellt. Dass die überwältigende 


lichrzahl an Ger Haltbarkeit der Achse nicht zweifelt, 
steht fest. Es ist in den jetzigen Gesprächen seradezu 
peinigend, wie man sich bemüht, eine gangbarce Erklärung 
za finden für "aie rötscelhafto zögernde Haltung" der 
hiesigen amtlichen Politik, und wie man alle Rhetorik 
aufwendcet, wm alle Zweifel an der italienischen Achsen- 
treue zu zerstreuen. In den allermeisten Fällen ist 
dieses Bemühen wirklich echt. 


l._Die Auffassung in politischen Kreisen 


nn nn a tn in mu mn mem Fu tun htm nie Mm Arne Mmne Aume ham mn ann 


Ir. den politisch gebildeten Schichten stehen 
diese gefühlsmässigen Punkte überhaupt nicht zur Dis- 
kussion. Auch für sie steht das Zusammenstehen 
Deutschlands unä Italiens fest. Gleichwohl können sie 
nicht lcugnen, dass die bis jetzt sichtbare Haltung 
von Italiens Politik und Presse, die im Ausland bereits 
eine gegen Deutschland gerichtete Auslegung erfährt, 
zu Missdeutungen Anlass geben kann, Aus diesen Grund 
ist eine baldige Ausserung des Duce von allen Schichten 
der Bevölkerung sehr erwünscht: "Wenn er nur sprechen 
DURCH 
Centered 

Die gestern von mir mitgeteilte Ansioht in- 
formierter römischer Kreise (Vgl. Bericht Nr. 2314.IV), 
Italien ringe mis Deutschland um den Zeitpunkt und die 
Form des italienischen Einsatzes (Ersie Phase neutral 
mit Unterstützung in Waffen- und sonstigen Lieferungen), 
hat über Nacht ersvaunlich an Boden gevionnen. hugen- 
blicklich ist sie bestimmt die meist verbreitete 
Version iu dem an sich kleinen Kreis der Politiker und 
Journalisten. Bemerkenswert ist dabei. dass die einen 
annehmen, der Plan für eine Aufschiebvug des italie- 
nischea Einsatzes bis zur Anfroilung dor Ostfront sei 
ein "piano accordato", alswein in vollem Binvernehmen 
zwischen Berlin und Rom sniworfener Plan, während eine 
zweite Gruppe annimmt‘, seine Formulierung bilde geradezu 
den Hauptinhalt der ständigen Beratungen zwischen Duce 
und Hitler. 


Ohne Zweifel has das Vorhaben cines Abwartens 
der italienischen Hi!fe bis zur zweiten Phase weitest- 
gehend die hiesige Sympathie, wern er erst einmal 
bekannt oder gar irgendwie amtlich gestützt wird, Denn 
es begleiten diesen Plan die geheimen Hoffnungen, dass 
nach dem ersten Axt des Kricges, also nach der Nieder- 
werfung Polens, es möglich werden würde, den Krieg ab- 
zubremsen, auf jeden Fall ihn aber nit grösseren Aus- 
sichten zu führen und bis dahin noch viel für die innere 
und technische Vorbereitung tun zu können, 
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Ich habe heuts Gelegenheit gehabt, auch 
Offiziere mitvleren Ranss zu dieser These zu sprechen. 
Ihr Urteil war skeptisch. Sie könnten sich als Soldaten 
nicht vorstellen, dass Frankreich und England nicht 
von ersten Augenblick an, einfach schon durch cinen 
Angriff, Italien zwingen würden, sofort mitzumachen. 
Die französischen Vorbereitungen an der italicnischen 
Alpengrenz2s, dis Unterbrechung der Verbindung zwischen 
Malta und Italicn, Korsika und Italion,sowie die Zurück- 
zichung der Handelsflotten Englands und Frankreichs 
aus dem Nittelmcer würden darauf hindeuten, dass der 
gegnerische Gencralstab an einen Krieg in zwei Akten 
nicht glaube. Was aber, wenn der Plan einer wohlwollenden 
Neutralität Italiens für den ersten Akt des Krieges 
durchkreuzt wird? Dann bleibt nur entweder dic völlige 
Enthaltung oder der sofortige Einsatz mit allcn Mitteln, 


Tann man mn um ur ann m mn mn nen mn 


Wie gesagt, der Plan einer anfänglichen Neu- 
wralität Italiens kann höchster öffentlicher Sympathie 
sicher scin. Das Ausmess Aev militärischen Vorboreitungen 
und die bereits genannten heute erlassenen Vorfürungen 


für die Benzinsperre, die Räumung der Städto, dio Ein- 
perufungen von Offizicren aller Jahrgänge (also weit 


über den veröffentlichten Rahmen hinaus), die starken 
Materialtransporte nach Albanien und dic ficberhaften 
italienischen Vorbereitungen in Libyen, von denen man 
hisr spricht, dies alles weist auf die Vorbereitung 
zu sofortigen Einsatz hin, 


Zwischen politischer und militärischer Vor- 
bereitung und Helsurg sehen die Italiener keine volle 
Deckung. Das lässt da und dort doch die Befürchtung und 
Vermutung laut werden, Italiens Führung sei sich 
immer noch nicht im kKiaren über seine endgültige Haltung. 


III. Wie lange noch die Ungewissheit? 


Die italienischen Termine - der 3,.Scptember 
ist Stichtag der neuen Einberufungen und der Benzin- 
sperre - scheinen auf cine weitere Woche der Nerven- 
probe hinzudeuten. Auch die hiesige diplomatische Aktion 
empfindet man als in jedem Falle aufschiebend, Über ihre 
konkreten Innalte weiss man nichts. Die gesamten hiesigen 
Auslandskorrespondenten sitzen ohne Informationen, zumal 
ihnen, wie bereits mitgeteilt, seit cinigen Tagen die 
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italienischen Informatoren nicht mehr zur Verfüsung 
stehen. In den Ämtern, wo man etwas wissen könnto Ö, 
bleibt. man freundlich wie immer, aber rescorviert, 
Klar ist aus den mündlichen und gedruckten Urteilen 
nur folgendes: 


1% m Rom hat Daladiers Schreiben an Hitler nicht 
ungünstigen Eindruck semacht. Zumindest will man darin 
den ee Wunsch erkomnen, Deutschland so weit als 
möslich a zu kommen. Andererseits kann man auch 
kein einziges \lort Ger Führerantwort kritisieren, Bei 
Daladier hande lt es sich eben um die nenhog der 
Lösung der Krise, sagt man, bei Hitler hingegen um die 
Substanz des Konflikts. 


2. Wenn es wahr ist, dass die englische Antwort | 
an den Führer als Voraussetzung ae er Verhandlungen eine 
scwisse Demobilisierung verlange, so sei allcs aus- | 
Sichtslos, 


R 


3. Hier ist noch nicht eindeutig klar zu erkennen, 
wieweit eigentlich Italien die deutschen Ansprüche 
gegenüber Polen unterstützen will, ob nur bezüglich 
vanzies oder auch des Korridors oder überhaupt der 
Revision der Gesantgrenzen, 

Centered 

4. Den eigentlichen Knoten des Problems (Deutschland 
kann nicht von seinen Forderungen zurück, Polon und 
scine Bündaer betrachten aber deren Verwirklichung 
als Kriegss'iail) kann man aller Voraussiont nach nur | 
durch Krieg oder cin völlig neues Ereienis durchhauen. 
Angesichts der Zurückhaltung Japans und Spanilons und | 
der Unmöglichkeit, die Türkei in die deutsche Pront 
herüberzuziehen, ist ein solcher Ereignis von aussen her 
kaum zu erwarten, 


’) 


5. Der deutsche Plan, durch Ankündigung dos 
Nichtangriffspaktes nit Russland die Demokratien und 
Polen soweit einzuschüchtern, dass sie sich einer 
Regelung in deutschem Sinne nicht widerseizen, ist 
(allem Anschein nach) missglückt. 


IV, .Schlussfolg OlBerung 


Bei dieser Sachlage ist an Hoffnungen auf 
friedliche Lösung schwer zu hoffen. Der hiesige Optimismus 
ist denn auch nur den breiten, politisch ungebildeten 
Massen eigen. Eines ist jedenfalls sicher: der Duce mag 
cine Entscheidung treffen wie er will, er wird immer 
die Gefolgschaft Italiens haben. Vicle Italiener fühlen 
dies instinktiv, wenn sie bemerken, es müsse sich Jetzt 
beweisen, wie es ei.gentl. ch um dic innere Festigkeit der 
Freundschaft zwischen der beiden Staatsführern Ditler 
und Mussolini aussche. 
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Rom, den 9,Scptember 1959 


N 
Unser Mitarbeiter teilt uns folgendes mit: k 
Ein unbedingt zuverlässiger Freund, der aus 


Pismont zurückkan, erzählte mir, dass es in Picmont 


EEE NET AST 
vorschivsdentlich zu offenen Szenen gegen cinc Teilnahme 


Centered 


Ttaliens am Kriczc gekommen sei. Auch durch Aufschriften 
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»n Häusern und in Flugblättern habe man gegen oine 


| Teilnahne an Kriege protestiert. 
j 
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Zum Eingreifen Russlands 


I. Russlands Vormarsch nicht unerwartet 





Die am gestrigen Sonntag vom italienischen Rundfunk 
durchgegebenen Meldungen über das Einrücken der russischen 
Truppen in Ostpolen haben hier, trotzdem die russische Ak- 
tion durchaus nicht unerwartet kam, sensationellen Eindruck 
gemacht. Wiederum spricht man von ’einem "Knalleffekt" in 
der augenblicklichen internationalen Lage. 


Centered 


II. Die Frage der Aufteilung Polens 


In Italien war schon zu Beginn dur deutsch-polnischen 
Spannung, also schon vor Monaten wiederholt die Vermutung 
geäussert worden, Polen werde, wenn es nicht die gemässigten 
deutschen Forderungen annehme, zwischen Russland und Deutsch- 
land aufgeteilt. Nun hält man den Zeitpunkt für diese Auf- 
teilung gekommen, wenn nicht von Berlin und Moskau vorgezogen 
wird, zwischen sich einen polnischen Reststaat zu belassen. 
Da sich in letzterem Falle jedoch Schwierigkeiten in der 
Frage ergeiun dürften, wer (Russland oder Deutschland) über 
den neu zu bildenden polnischen Pufferstaat das Protektorat 
und die Kontrolle ausüben sollte, hat die These von der 
sänzlichen Aufteilung Polens augenblicklich in der Meinung 
der hiesigen Kreisen ein ziemliches Übergewicht. 


III, Russlands Eingreifen und die Frage der Lokalisierun 





des Krieges 


Wenn in den letzten Tagen Befürchtungen laut wurden, 
ein Eingreifen Russlands werde ein Übergreifen des Kon- 
*liktes auf den Balkanraum zur Folge haben, so ist inzwischen 
bewiesen, dass diese pessimistischen Voraussagen fehlgingen. 
Wenigstens scheint es so einen Tag nach dem Beginn der rus- 
sischen Aktion, die das sofortige Eingreifen Rumäniens and 
die englisch-französische Kriegserklärung gegen Russland 
hatte nach sich ziehen müssen. Werden die nächsten Tage und 


Wochen andere Entwicklungen bringen? 
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kalisierung des Krieges gewahrt bleiben? Was wollen die Rus 
wird 
Amerika tun und was Japan? Das alles sind Fragen, die man von 


Wird trotz der russischen Aktion die bisherige relative To 
a 


sen eigentlich ausser und neben ihrer "Schutzaktion"? Was 


der politischen Seite des Ereignisses aus stellt. In sind 
nicht die einzigen. Es bleibt die Frage der Folgen für 


Italien und das Problem der möglichen sozialen und weltan- 


schaulichen Folgen der kückkehr Russlands nach Suropa. 
2V. Im Zwiospalt der Neinunge N 


Auf all diese gestellten und cingehend diskutierten 


fragen wagt man kaum eine endgültige antwort. Sicher ist nun 
Sines: wonn die russische Aktion im Einvernehmen mit Deutsch- 
land geschah - und alles deutet darauf hin .. muss auch Mus- 
solin! davon gewusst haben. Das Gegenteil wagt man nicht an- 


zunehmen, Aber auch 528.020 den Fall, der Duce hätte die 
tussische Altion "icht gewusst, oder auch nicht gewünscht, 
würde sich für die iyallcnische Haltung kaum eins andere 
Richtung ergeben, als es die bisherige war: Unterstützung 


der deutschen Sache ohna militärisches Eingreifen, Wahrung 


alles Interventionsmöglichkeiten, Abwarten des günstigen 
Aaugenb!icks. Dena dase"Ttalien, als einzige dem Kanpt ah. 
seits stchernde curonräische Grossmacht eine definitive Nous 
tralität annehmen könnte, hält man für unmöglich. Dass 


Italien ins Gezenlager abschwenken könnte, kann man sich uoch 


schlechter vorstellen, Grundsätzlich aber kann Italien über 
das russische Vorrücken nach Europa, wenigstens ist di> er-. 


ste Aktion so, keine "rcude empfinden, so sehr man dio mi- 


litärische und politische lage Deutschlands durch das gernbni- 


ge Ereignis als nicht unwesentlich gestärkt empfindet. 
Politische und prinzipielle Erwägungen befinden sich B0-- 
mit heute im Urteil der Italiener im deutlicken Zwiespalt. 
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Sorgen um das drohende Vorrücken des Bolschewismus 


—m 


Die Reaktion, die hier vom Grundsätzlichen her auf den 
Abschluss des deuisch-russischen Nichtangriffspaktes 
folgte, ist über Nachtund zwar durch den inzwischen einge- 
tretenen Krieg verschärft, wieder aufgelebt., Auf der aus- 
schliesslich katholischen Seite des italienischen Volkes ist 
das Urteil klar: "Um diesen Preis - dem Vorrücken ües Bol- 
schewismus nach dem Westen und seinem wenigstens formalen 
Bündnis mit dem Nationalsozialismus, dürfte Polen nicht 
sterben‘. Ein Bedauern, das mit rein politischen Argumenten 
nicht gestützt werden kenn. 


Man darf nicht überschen, dass schon nach dem deutsch- 
russischen Pakt der Vatikan durch seinen Botschafter beim 
Quirinal bei der italienischen Regierung anfragen liess, 
ob der deutsch-russische Ausgleich Folgen für das Vorhält- 
nis von Italien ıınd dem Vatikan nach sich ziehen werde. Die 
italienische Regierung ha; darauf absolut beruhigende 'Ver- 
sicherungen gegeben. Dazu saet man hier noch Folgendes: 


"Der Nationalsozialismus istjn Theorie,System und Praxis dem 


Bolschweismus weit näher als der Faschismus. Wir haben eben 
fast 5000 Tote im Kampf gegen den Bolschwwismus auf den 
spanischen Schlachtferldern gelassen. Wir haben den Papst 
und die Monarähie. Bei euch Deutschen ist das anders." 
Daher die Sorge über die kommende Entwicklung. 


Noch wagt man auch in dieser Hinsicht nicht endgültig 
zu urteilen. Denn wer weiss genau, So sagt man sich, welche 
Wandlungen Russland zu nehmen im Begriffe steht und wie weit 
wirklich der Nationalsozialismus Stalin entgegengehen wird? 
Ein Trost ist jedoch aus dieser Frage nicht zu schöpfen. 

Vor ihrer Beantwortung werden sich die politischen und dip- 


lomatischen Entwicklungen noch stärker ausreifen und auskristal- 


lisieren müssen. Der Krieg aber geht weiter, während Italien 
noch den Frieden hat, einen Frieden voller Sorgen. 
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I. Deutschland und Russland 
=. ZeUutbsenla — KUSSstlanc 


mm, 


Die hier mit grösster Spannun 


8 erwartete Führerrede 


leitete nac} allgemeiner hiesiger Meinung den Schlussakt 


in der Liquidierung der polnischen 
hat eindeutig gesiegt. Zusammen mi 


Frage ein: Deutschland 
t Russland wird es - 


ohne Beteiligung also anderer europäischer Mächte, wohl 
aber unter Berücksichtigung des italienischen Rates, 
Polen nicht völlir aufsuteilen -über die Form des neu 

zu bildenden polnischen Z/wischenstaates entscheiden. 

ie diese Neuordnung genau ausschen wird, hat der Führer 


in seiner Danziger Rede angedeutei . 
Einverständnis nit Russland geschieht, hat er e 


Dass sio im vollen 
indeutig 


klargestellt. Über die Reichweite der hieraus entstehenden 


militärischen und politischen Zusaı 
Deutschland und Russland gibt nach 


Führerrede noch kein endgültiges Bild, 


menarbeit zwischen 
hiesiger leinung die 
Dass sie enger 


als in den Wochen seit dem Abschluss des Nichtangrifrs- 


anne 


paktes werden wird, nimmt may auf Grund zweier Tatsachen 


{ 


on. 


Erstens der Erklärung des führers, dass Deutschland 
und Russland dafür sorgen würden, Polen in seiner 
Versailler festal+ nie wieder auferstehen zu lassen, 
ı Das heisst nach römischer Ansicht: wenn Prankreich 
| und England die Wiedererrichtung Polens als Kriegs- 
| ziel Proklamisren, dann haben Sie auch Russland als 
| militärischen Gegner, Der Eintritt Russlands in den 
| Krieg ginge dann automatisch, ohne direkte Kriegs- 


erklärung vor sich. 


' russische Zusammena:beit hinweis 
gemeldete Abreise einer deutsche 
ı Moskau. 


Die zweite Tatsache, die auf eine engere deutsch-. 


t, ist die heute 
n Militärmission nach 
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II. Die Zukunft Polens 


Die Frage der polnischen Zukunft ist also klar. 
Sie wird von Italiens Presse und Öffentlichkeit als die 
einzig vernünftige Lösung betrachtet. Was man nicht 
vertragen hätte, wäre eine volle Aufteilung Polens 
gewesen. Was man darüber hinaus wünscht, ist, dass der 
Führer dem neuen Polen eine grössere Selbständigkeit 
zugestehen wolle als der Tschechei, Das "Protektorat" 


hat bisher ia Italien noch keine Zustimmung gefunden. 


Ein Volk, dessen"heroischem Kampf!" die Presse Italiens 


‚täglich reichlich Lob zollte, in die gleiche staatliche 
Form zu bringen wie den tschechischen Reststaat, der 
\tseine Grenzen diskutierte, aber nicht verteidigte", 
würde hier bestimmt nicht verstanden. Gerade deshalb 


findet man heute ehrliche Worte der Anerkennung für 
jene Sätze des Führers, in der er den Mut und die 
Tapferkeit des Cegners ritterlich anerkennt, 

X pP [= 


III. Letzte Friedensmöglichkeiten 


Centered 


Die Ausführungen des Führers, die sich an den 
Westen richteten, empfindet Italien als schwer widerlegbar. 
"Hitler bietet noch einmal den Frieden an, aber or 
bittet nicht darum". So formulieren hier die meisten 
Italiener. Die Italien gewidmeten Sätze werden stark 
beachtet und etwas verschieden eingeschätzt. Nach dem 
ersten Eindruck überwiegt die Ansicht, Hitler sei wohl 
mit Absicht gegenüber früheren Adressen an Italien etwas 
kühl gewesen und habe ganz besonders auf sein persönliches 
Verhältnis zum Duce hinweisen wollen, um das in 
Deutschland aufgekommene Misstrauen gegen Italien zu 
beruhigen und gleichzeitig im politischen Effekt seiner 
Formulicrungen Italien nicht festzulegen. Im ganzen 
gesehen hat also die Tührerrede die vollste italienische 
Zustimmung. Die erste Frage, die man an sie knüpft, ist 
die nach ihrer praktischen Wirkung, 
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Rom, den 20, Sept. 1939 
Die unhaltbare diplomatische Lage der Westmäc te x 


u al 1 ons Nichteingreifen und seine vorläufigen 
zii ZIeLLONS NICHT GO \ Auf ıBSconNn 
Rückwirkungen 


Die Italiener glauben nicht, dass auf dic blosse 
Tatsache der PFührerrede hin die Westmächte schon die 
Waffen strocken werden. Wenn sie wirklich zurückwei- 
chen sollten, dann müssen sie durch dic Umstände dazu 

Sezwunsen werden. Die italivonische Aufmerksamkeit 
gilt also in erster Linie den einzelnen Schachzügon 
auf dem Felde der"Diplomatic. Dio russische Aktion 
hat die Demokratien in diosem Spiel boreits sichtlich 
zurücksedrängt. Dazu scheint nun soviol vle Sicher, dass 
sich der gesamte Balkanraum nach Itnlion cinersoits 
und Deutschland-Russland andererseits orientiort 
und solanze immobil bleibt, solange Italien nicht | 
in den Krieg eintritt. Hier wächst sogar die Überzougung, | 
dass die strittigen Balkanstaaten (Griochenland, | 
Türkei) nach der russischen Aktion auch im Falle cines 
; italicnischen BEingreifens nicht mehr 15 demokratische 
(es Lager umschwenken würden. Als Unbekannte ble#t somit - 
zumal sich die Japanische Politik bercits ausgesprochen 
hat - nur mehr Amsrika, dessen Beschlüssnn man mit l 
srösstem Interesse entgcgensicht, Danach, wie die 
Dinge also auf dem diplomatischen TVelde ausschcn, 
müsste man also an cin Einlcnken der Demokratien glauben. 
Die italicnische Presse und Öffentlichkeit hütet 
Sich jodoch vor eipenm solchen Ontimismus. L 


Arınn Hinfällig gewordene Kriogsmotive 
Men ist bier der Auffassung, dass zumindest die 
erste Antyort der Demokration uf die Führerrede und die 
die neue Lage, eine weitere Versteifun. ihrer Intransi- 

genz2 sein werde, Es fragt sich nach hicsiger Ansicht 
aur, wie lnnge Öngland und Frankreich in der Sackgasse, 
in die sie manövriert wurden, verharrcen wollen und 
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wie sie vi der Nerauskopmen wollen. Dass sic sich 
tatsächlie in einer Sackgasse bofindon, bolegt man 
wit foleenden Punkten: 


1. Die Demokratien haben eben erst ein zV’ ci tes 

Mal ihr Wort Sehrochen, Zuerst liessen sie dic Polen 
ohne virkliche Hilfe unkommen und aun stecken sio die 
russische Aktion cin, ohneden Kriog zu erklären, 
Russland hat, so Sagt man in Rom, nichts anderos getan, 
wie Deutschland. Entweder man corklärt Russland den 
Krieg, oder es wird auch der Kriegserund gegen Doutsch- 
land weiter haltlos. Die en&lisch-Französische 
Verteidigung überzeugt nicht, "Ausreden, die über das 
Unvermögen und die Verlegenhcit nicht hinvegtäuschen 
können!" 


2.. Der "Kampf gugen das nationalsozialistische 
Regime" ist als Argument unbrauchbar und nach der Hin- 
nahm: des russischen Schlages, sovic der Danziger 
Führerrede auch i4.8sciner internationalen Wirkung Schwer 
SceSschwächt. 


5. Der Führor befindet sich militärisch (nach 
der Befricaung Polens) wie auch PropaGandistisch nun 
ohns Zweifc] im Vorteil. Beginnen Enslend und Pr nkreich 
nun wirklich Krieg im rossen Stil, dann ist Deutsch- 
end der kler Algegriffiene , 


4. Der Krice ist in sich Sinnlos, da dio domo- 
kratische Hogcmonie nun cndsültig auf dem Kontinont 
bereits gebrochen und nicht mehr herstcollbar ist, seit 
Russland mit Deutschland Ginig geht, Uber den Kontinent 
hinaus kann Sich von nun ein echtos Gleichgewicht her- 
Stellen, das Jeden Kricg Swischen den beiden Mächte- 
STUPpen sinnlos macht, zumal Deutschland nochmals und 
zwar endgültig dureh den Mind das Führers dio west- 
lichen Grenzen garantierte. 


Trotz dieser deutlich für den Fricden Sprechcenden 


Punkte glauben die Italicncr vorläufig noch nicht an 
den Sieg der lberlegung. Man hat Verständnis dafür, 


Teelehkeiten zur Ihmung der Schriariekagsen 


Dice einfachste, Praktisch aber nicht in Frage Kommen - 
de Lösung, sagt man heute in den Politischen Diskussionen 
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Roms, wäre die Abdankung der englischen Regierung. 
Für Frankreich hiclte man einen solehan radikalen 
Schritt ireniger notwendige. 


Eine zweite Möglichkcit und zvar konkreter Art, 
wärc die Umwandlung des deutsch-russischen Nicht- 
Ansriıfspuktes in eine Militärallianz, die man schon 
vor Ausbruch des Kricses als letzte lricdensrettung 
bezeichnet hatte. Inzwischen hat man auch eingeschen, 
dass dam:ls cin Allianzabschluss nur auf Kosten der 
dsutschen und russischen Int"ressen gorangen wäre, 
da Polen im Falle einer Triodlichen Be:logung dos 
Konfliktes nicmals soviel verloren hätte, wie jetzt 
durch den Krieg und den russischen Einmarsch. 


Dur Godanke der Militärallianz hat hicr wio es sch 
scheint, mehr Sympathien als der in der heutigen Abend- 
Pr&essc gcmeldete "Plan" Stalins, cine internationale 
Konferanz zur Endbereinigung der noch ausstchenden 
Fragen anzuregen. 


—n 


IV, Vorbedingunsom"zu einer Friedonsalktion 
= 228 2a au eINner Friedonsaälktion 


Abgesehen davon, dass man auf keinen Fall damit 
Äänvcerstanden wäre, wenn eine derartiso Aktion von 
Stalin ausginge, der nicht mchr als Au: scnstshender gol 
ten kann, hält man auch den Zeitpunkt Tür cine solche 
Initiative noch nicht für reif. Dazu muss erst das 
heuc Polen da sein, muss Deutschland nochmals cinen 
Friedensplan verkünden, muss erst den Demokraticn ihrc 
unhaltbare Situation klarer werden. Bis dahin kann die 
Jetzige abwartende Haltung an der Westfront andauorn. 
Vielleicht auch noch länecr. Im schlimmsten aller 
Fälle aber geht ihre gegen Frankreich in Defensive und 
gegen EIngland in Offensive und zwar mit allor Wucht, 
bis es mürbe wird", Es gibt nicht wenige Italien.r, die 
aen Eneli.ndern, wenn sie schon den Kricg haben wollen, 
Ass Allcrschlimmete wünschen. 


V. Italiuns Vormittlungsbercitschaft nach wie vor 
Es besteht kein Zweifcl, dass Mussolini hundert- 
prozentig den Willsn seincs Volkes crfüllt, wenn er 
alles versucht, um den Krieg abzubremsen. Noch hat die- 
ser Versuch nicht direkt cingesetzt. Vorarbeit dazu war 
alles, was Italien bisher untcernahn: scine Fricdensver- 
© 


weiteren italisnisch-griechischen Verständigung scin Sn 
ie 
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Entsendung des überaus geschätzten bisherigon 
Unturstautssekrotärs Bastianini als Botschafter 
nach London (man hat von Bastianinis Ernennung 
schon vor Wochan gesprochen) und die Sleichzeitigo 
erneute Bcekundune der italienischen militärischen 
Bereitschaft (Bericht von Marschall Caviglia über 
die italienischen Westbefestigungen, von General Gu 
Guzzoni über die militärische Bereitschaft Albanieas 
Inspektionsreise von General Teruzzi nach Libyen) 
deuten darauf hin, dass Italien den Moment für 
seine diplomatische Intervention nahen sicht. Die 
Führerrede leitoto das Ende der orsten Phase des 
SToSsen Ringens ein. Mussolinis nächsto Aktionen, 
so hofft man, wenn auch in geringem Vertrauen, 
werden die Entscheidung bringen, ob cine zweite 
Phase des „Tieges überhaupt notwendig ist. 
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1, Lizenzen für Ein- und Ausfuhr 


Der litauische Aussenhandel war gerade in einer wich- 


sigen Umstellung begriffen, als die kriegcrischen Verwick- 
lungen an den Grenzen des landes ihm eine neue Richtung auf- 
zavängen, Bei der Industrie- und Handelskammer war ein Aus- 
fuhrkomitee mit Vertretern der interessierten Ministerien 
und Verbände in Gründung begriffen, das die planmässige 
Rezelung der gesamten Ausfuhr in die lege leiten sollte, 
dur Finanzierung des Komitees sollte cinc Dxportsteuer bis 
zu 5% des Ausfuhnwertes dienen, Diese Rerelung ist einst- 
weilen zurückgestellt worden, Statt ihrer wurde für alle 
Kin- und Ausfuhrvaren das lizenzsystem eingeführt, das 
ebenfalls eine volle Kontrolls des Ausscnhandcls ermög- 
iicht, 


2. Der Handelsverkehr mit England 
Die Erschwerung des Handelsverkchrs mit England, die 
schon vor dem Ausbruch des Konflikts dadurch eintrat, dass 
englische Firmen mit ihren Lieferungen im Rückstand bliec- 
ben, hat mit der faktischen Schliessung der Ostsce zeit- 
weilig zu einem völligen Stillstand der litauisch-engli- 
chen Handelsbeziehungen geführt. 


53. Der deutsch-litauische Handel 
u ee EIS PENTELVENTECHE ‚Handel 


Der litauische Aussenhamlel sucht nun neue Wege. 
üine Reihe von Wirtschaftlern sind zum Studium ausländi- 
scher Märkte an die verschiedenen grossen Handelsplätze ab- 
gereist. Eine besonders starke Belebung dürfte der Aussen- 
handel mit Deutschland erfahren, Die litauische Handels- 
Flotte verkehrt einstweilen nur noch zwischen neutralen 
Häfen. Der \arenaustausch mit dem Reich geht auf dem Land- 
wege vor sich. Hier ist auch die Butterausfuhr wieder auf- 
genommen worden. Eine weitere Handhabe zur Regclung des 
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Aussenhandels ist der Regierung soeben durch den Sejm 
erteilt worden. Sie ist ermächtigt, Zölle und Akzisen 
nach Bedarf den Jeweiligen Notwendigkeiten entsprechend 
neu festzusetzen, 


31, Die _litanische Bimneawirtscharft 


L. Ernte. Ausfall und .-Preise 


Sehr wichtig ist der befriedigende Ausfall der 
Ernte, Wesentlich schlechter als im Vorjahr ist die Klee- 
ernte. Auch der Heuerirag ist geringer, Das Sommergetrei- 
de ergab einen mitileven krirag, Winterroggen war besser, 
Winterweizen eiwas schlechter als im Vorjahr. Die Ernte 
an Zuckerrüben und Kartoffeln kann als gut bezeichnet 
werden. Im einzelnen lisgen folgende Gesamtschätzungsn 
lonf ; 


Roggen über 640 000 to (Vorjahr 084.958 009.0; 
Weizen über 21o o0oo " ( " I 2860 000 ) 
Gerste über 250 o0o0o " ( 1" N... 260.800: | 
Hafer _ über 430.000 " ( " N NASE Om 

Flachs über 38 o0oo " ( " N 384000...) 
Leinsaat " 34.000  " j N SO IOOOT MI | 
Kartoffeln 2100 000 " n 11.2008.008 ; N 


Die regierungsseitig festgesetzten Getreidenreise betra- 
gen für Weizen 9 - lo Lit, für Roggen 7 - 8 Litje tr. 
Der Getreideankauf durch die Regierung hat bereits be-- 
gonnen, 


2. Bodenpreise 


Pür die steigende Intensität der land wirtschaft- 
lichen Bewirtschaftung sind die steigenden Bodenpreise 
ein charakveristisches Merkmal, , 


Für 2 ha Ackerboden erster Klasse wurden 1937 
im Durchschnitt 650 Lit, 1939 1739 Lit gezahlt. Für 1 ha 
Ackerboden zweiter Klasse betrug der Durchschnittspreis 
in den g.eichen Jahren 500 bzw. 620 11%. 


3. Viehbe"tanc und Tuttermittel 

‚Über den Viehbestand in Litzaen werden folgendc 
Ziffern bekannt: Pferde 520 000, Rinder 1 1oo ooo, 
Schafe 1 220 000, Schweine 1 1io 000, Hühner 2 000 ooo, 
Der Futtermittelna:gel wird voraussichtlich zu einer Ver- 
kleinerung des Vieh bestandes Zühren, 


N 1} 
' 
] 





Left-lop Aligned 





Eendadsdienst 


Sun Mn ins _ 


Jase 2 


I, Bersinnendes Kriseln unter der Oberfläche 


a en un nn nm 


Als sich in der Woche vor dem ersten Scptember 
täglich und stündlich die politische Spannung in Europa 
verstärkte, und zwar.in einem Masse verstärkte, dass 
auch die extremsten Optimisten mit der Möglichkeit des 
Kricgsausbruchs zu rcchnen begannen, setzte in Italien 
unter Acer Oberfläche und nach dem ersten September auch 
offen cine Bewegung der Kritik, der Gerüchtemacherei 
und des Defritismus cin, die in ihren langsam wachsenden 
Ausmassen selbst dic besten Kenner der hicsigen Mentalität 
überraschte, Es bedurfte der Srschütverungen dieser 
herten Probezeit, um Schwächen und dahinter auch faktische 
politische Keiboreien zum Vorschein kommen zu lassen, 

> die normal wohl nie an die Oberfläche gelangt wären. 
Der Vorgang ist nicht zu dramatisieren, aber noch weniger 
zu. unterschätzen urf bringt eine Reihe wichtigster 
Fragen für dic kommenädc innere und äussere Politik 
Italiens mit sich, Ale zugleich ?ür das deutsch-italie- 
nische Vorhälvnıs cin benchtliches Gewicht bositzen und 
rechtzeitig durchäncht werden müssen, So schr man im 
Augenblick sich nuch hüten muss, bereits endgültige 
Schlüsse und Vorhersagen zu wagen. 


Zu einer endgültigen Beurteilung der italie- 
nischen Haltung Ichlen noch die nötigen Klärungen, weiss 
aan noch zu wenig, um zu folgern, wievicl an den viel- 
fältigen Gerüchten der l1stzten Wochen \Wahres ist, kennt 
man sn@lich noch nichs genügend das Ausmass jener Kräfte, 
die sich in den letzten drei bie vier Wochen dem Duce 
entgegengestcllt haben. in der Tatsache solcher innerer 
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suscsinanderscetzungen jceloch zweifeln gut informierte 
Seobachter unter fun Itnlienern und hiesigen Ausländern 
in keiner Mcise.,. 


Il. Wirken der achsengesnerischen Kräfte 


Was ging vor sich? Dice italienische Haltung zum 
ausgebrochenen Konflikt, wie sie im Ministerrat vom 
2,Scptenber formulicrt wurde, wurde zunächst sowohl von 
italienischer wio auch deutscher Seite als ein "plano 
accordato", als cin zwischen Berlin und Rom in vollsten 
Zinverständnis vereinbarter Plan, beurteilt. Er besagte, 
Sass Italien "keinerlei militärische Initiative" ergreifen 
werde und liess damit zunächst die Frage, ob sich Italien 
überhaupt am Kriege beteiligen werde, offen, Dio Vorteile 
ieser Position für Italien, Deutschland und die Loka- 
lisjierung des Konflikts liegen auf der Hand. Kaum hatte 
Italien in dieser Form offiziell Stellung bezogen, als 
sich auch schon, ausgchend von den Kreiscn der intellek- 
tusllen, der nicht faschistischen oder nur oberflächlich 
"faschistischen" Kroisc Stimmen rührten, die ciner grund- 


sätzlichen un! definitiven Noutralität Itallons (wenn nicht 


Sogar cinen Umechwenken ins gegnerische Lager) vorsichtig 
das Wort redston. Der Grossteil der italienischen OÖffent- 
lichkeit, dic breiten Masscn, blieben diesen Gorode 


gegenüber zunächst immun, Die überall beklagto "Orien- 
tierungslosigkeit", die Klage, nicht zu wissen und nicht 
zu verstchen, was cigentlich vor sich gche, dio Kurz- 
sichtigkcit dor Massc ("sollen wir wegen des doutsch- 
polnischen Konflikts, der uns direkt Nichts anscht, 
unscren Kopf hinhalten?"), dis bedauerliche Würdelosigkeit, 
mit der so unnche Italiener Über die Tatsache einer mehr- 
jährigen Acutsch-italicnischen Zusammenarbeit und 

Allianz skrupellos hinweggingen, Nachwirkungen aus der 
Süttirol-Affäre und einer falschen oder von einscitig 
weltenschaulichen Gesichtspunkten ausgehenden Einschätzung 
Ser Juoutsch-russischen Verständigung, schliesslich das 
"irken liberal und dcmokratenfreundlich eingcstellter 
kleiner Kliguen sowic dcr französischen und englischen 
Aagenten, der dAcmokratischen Pressc un! des demokratischen 
Runsfunks, - all licse Faktoren zusamnen erzeugten nach 
und nach cine schwüle, spannungsgesättigte Atmosphäre, 

die den richtigen Boden für die gleichzeitig cinsctzende 
gerüchtemacherei bildete, 


III. Die tieferen Sründe dieser inneren Vorgänge 
zane I [2022 2 IV Don SISSer Inneren Vorgange 


Wes war Aicser Komplex von bedaucrlichen und 


2 Mic} 
nur tcilweise verständlichen und entschulöbaren Tatsachen 


N 


Re 








F 
z 
5 
a 





Left-lop Aligned 


OD) 


Blatt 3 zu Bericht Nr. 2624/39 
und 2 ZU Deriche Nr. .2024/59 


andercs sls cin Zeichen nicht unwichtiger Schwächen der 
hiosigen innerpolitischen Überzeugung und Zucht, die der 


“rbeit ler Noschistischen Partei für die Zukunft gewaltige 


Aufgeben stillen wird und muss. Entschuldisond wirkte 
in dissen Vochen eigentlich nur dic bereits genannte 
"Orienticrungslosigkeit", dio Tatsache also, dass der 
Duce nicht sprach und dic italienische Pressc nicht bis 
ins Kleinste dis Notivc sufdoeken konntco, dic’dio 
italienische Haltung bostimmten und bestimmen, 


Hicr sind wir aber bereits, insbosondere von 
Acutscher Sicht her, an einen kritischen Punkt: Konnte 
dic italicnischs Prosse und damit die amtliche Italie- 
nische Politik ihre Einstellung für Deutschland, die 
Acutsche Sache und die deutsche ärgumentation nicht 
Goch stärker zkzentuieren als sie dies tat? Hätte cs 
Italien und seiner Sugenblicklichen delikaten aussen- 
politischen Funktion wirklich geschadet, wenn cs in 
Aicsen entscheidenden Tagen an die Existenz der Achse 
und der deutsch-italienischen Allianz erinnert hätte. 
Die Antwort kann nach sachlicher Prüfung nur die sein: 
cs wäre beileihc kein Schaden, sondern nur cin Vorteil 
entstanden. Vor alle hätte das italienische Volk selbst 
cinen gewissen halt gehabt. Frankreich hätte auch bei 
ciner ctwas Acutlicher für Deutschland sprochenden 





Haltung Ttsliens nicht militärisch provozicrt. Dor Balkın- 


zaum wäre Acshalb - immer vornusgesetzt, dass die 

Presse nit Yluehcit une Takt gesprochen hätte - nicht in 
Bewegung geraten. Jens Kräfte aber, die sich nach und 
nach in Italicn mit ihrer Kritik und ihrer Micsnacherei 
herauswsgten, hätten kaum sovicl stören können, als sie 
dies wirklich taten. 


| Nun kann aber doch kein Zweifel bostohen, 

ı dass Jic von uus etwas eigenartig enpfundene italicnische 
ı Haltung unmöglich von Duce und scincr Partci veranlasst 

ji scin könnte. Eine solche Vermutung oder Befürchtung 

ı ginge hundertprozentig fehl und wir? schon Aurch die 
inchrmaligen Ausserungen dcs Führers über die Hilfe des 


N 


Duce widerlegt. Es bleibt sowit nur ein Schluss: 


ER 


DEREN 


Dice italienische deltung zum jetzigen Krieg und 
zu. Deutschland wurde nicht allein durch den Duce und 
den Faschismus, sondern auch durch andere Kräfte, 


vor allen die Kronc, bestimmt. Und zwar ganz ent- 
cheidend. 


vcnn dem aber so ist - und was darauf hinwcist, wird im 
folgenden dieses Berichts angsdcutet - dann stehen wir 
nier vor einem ganz schwerwiegenden Problen, dos sowohl 
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für die italienische Innenpolitik wie auch für Italiens 
Be 


Entscheidung, was es in dcr zweiten Phase des Krieges 


O9 


tun werde, von grösster Wichtigkeit werden dürfte, 


IV. Einzelfragen und ihre Beantwortung: 


Um in diesen komplizierten Fragenkrceis nicht 
Richtung und Horizont zu verlieren, tun wir gut, Frage 
un Frage zu behandeln und dann womöglich an Ende zu 
einen vorläufigen Urteil zusammenzufassen. Dice erste 
dieser Fragen lautet: 


Hat sich etwas am Verhältnis des Ducc zum Führer 
z3eändert? Die Antwort: Das Verhältnis hat sich nicht 
verschlechtert, sondern ist eher noch enger geworden. 
Hitlers Dank in den letzten Reden (Krolloper und Danzig) 
war wohl mit Absicht an den Duce und scine Bewegung ge- 
richtet, und nicht so schr an Italien als solches, Bot- 
schefter von Mackensen.betonto in seiner Rede vor der 
deutschen Kolonic in Rom (9.September) ausdrücklich das 
nach wic vor feste und herzliche Verhältnis zwischen 
den. Führer und "seinen zrossen Freund, den Duce!, Wenn 
wir scit dei Ausbruch der Krise keine ebenso deutlichen 
Rücktcelegranm:e Mussolinis erl=2bt haben, so ist dios 
ganz unbedeutcal, soilchs offene Solidaritätserklärungen 
des Duce waren unmö£lich zus zwei Gründen: 


erstens, weil sie seine abwartende nuösen-: 
politische Hilfestellung für Deutschland indircokt er- 
schwert hätten, und 


zweitens, wcil sie im Augenblick,wo der Duce 
sich einer inneren Opposition gegenüber sah, den König 
gegenüber unnötig provozierend gewirkt und danit die 
Schwierigkeiten nur vermehrt hätten, Trotz ciniger 


fi 


‚ Meinungsverschicdenheiten zweitrangiger Natur zwischen 
‚den Führer und Mussolini in der dem Krieg vorausgegangenen 


diplomatischen Phase ist also am Verhältnis Duce-Tührer 
nichts geändert. Anders sieht die Überlegung schon aus, 
wenn wir fragen: 


mm Dan mer bu mm mir Som pm EU lem Dem Frrn me Tun he Me Mm Fe am Pius Mm Pins Mine Dei (her FE Muem M muur mome mmmm Menel Mu ch Du u 


Hat sich am Verhältnis des Führers zun italiec- 
nischen König etwas geändert? 

Hier sind allerdings die stärksten Zweifel 
berechtigt. Italicn hat trotz der Allianz mit Deutschland 


S 


Right-Bottorn Alignecl 


Left-lop Aligned 


Blatt 5 zu Bericht Nr. 2624/39 


ir Verhältnis sciner Heerosstärke zur Bevölkerungs- und 
Staatsgrösse vor den ersten September im ganzen weit 
geringere militärische Vorbereitungen getroffen als ver- 
schiedene Kleinstaaten. Die Vorbereitungen erreichten 

auf keinen Fall fen Charakter einer Mobilisierung, 

die unter Umständen auf die fransösisch-englische Haltung 
hätte mässigend wirken können, -ohne die Moslichkeiten 
Italiens, "nit den Gewehr bei Fuss" abzuwarten und sich 
sämtliche Interventionsmöglichkeiten zu wahren, zu zer- 
stören. Was aber an militärischen Vorbereitungen ge- 
schehen ist, ist, wie man hier in Rom in unterrichteten 
Kreisen weiss, nur auf den Druck des Duce und nur unter 
Duldung, aber mit innerer Opposition der Krone vor sich 
gegangen. Daher dic nicht ganz inhaltslosen Gerüchte, 

der König habe die Unterschreibung der Mobilmachungs- 
order verweigert und sogar mit der Einsetzung cines 
militärischen Hilfsrats unter Führung Badoglios gedroht. 
Was hinter diesen Gerüchten an wirklich Konkretenm eigent- 
lich steckt, ist vorläufig noch undurchsichtig. Die 
Tatsache, dass der KÖMig_ jsdoch.sich.einer.militlörischen, 
un üfzung Doutschlanäs widersetzte, scheink_.in. 
höhsn -Grade_bestätigt. Damit weitet sich dic Irage des 
orhältnisses zwischen dem Führer und dem italienischen 
König, der die deutschen Forderungen als übertricben 

und die deutschen Methoden als für ihn untragbar abge- 
lehnt haben soll, zu den viel schwerwiegenäcren Problem: 





Heer 


Hat sich etwas am Verhältnis von Regine zur 
Kronc und vor Purtsi zum Heer geändert? 

In icon letzten Jochen grundlegenäster EInt- 
scheidungen hat sich jceienfalls gezeigt, Anss König 
Yiktor Emenucl III., cr soust seinem Regierungschef 
nichts oler wenig cinredet uni einreden kann, in den 
Augenblick zur Hauptfcktor der Beschlüsse wird, wo es 
derum geht, dzs Gewicht der italienischen Waffe in die 
Tangschale zu legen. Das italienische Heer ist nicht auf 
den Duce, sondern auf den König vereidigt. Im ganzen 
gescher ist es eher dem König als dem Duce ergeben, 

Die Tatsache, “ass der Duce drei Wehrministerien in 
seiner Hani vereinigt, gleicht nicht den Nachteil aus, 
dass er für die Besetzung der obersten militärischen 
Führung nicht ausschliesslich und alleinig zu bestimmen 
hat. Er ist den König hinsichtlich der Verfügbarkeit über 


Aas Heer nicht neben-, sondern untergeorünet, Die Synthese 


zwischen Regime und Wekrmacht, wie sic der Führer in 
’ 
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Deutschland geschaffen hat - und was für ungeheure 
Vorteile sich daraus für die deutschen Erfolge, die 
Elastizität und Schlagkraft der deutschen Politik er- 
».geben, haben scraäe die letzten Wochen bewiesen -, eine 
solche Synthese ist in Italien nicht vorhanden, trotz 
Ger äusserlich engen und engsten Beziehungen, 'Das heisst 
nit anderen Worten: Agr_Duce kann über die italienische 


et et 


Jenrmicht nur dann verfügen, wenn die Krong hinsichtlich. 


der"7iele os Einsatzes nit Ihn ganz übereinstimmt. Das 
wärder Fall in der Schatrung des Inper ne nen 

der Beteiligung an der nationalen Wiedererhebung Spaniens, 
Das wäre vielleicht auch der Tall gewesen beim jetzigen 
Kricg, wenn der König, beraten auch von kirchlicher Seite, 
seit der Jeutsch-russischen Verständigung nicht auch 
grundsätzliche Hommungen und Bedenken enpfunden hätte, 

auf die wir noch zu Sprechen kommen. 


Der in vorangegangenen genannte Gegensatz war 
Ja auch schon äusserlich sichtbar geworden in den 
Reibereien zwischen Heer und Miliz (Vgl. Bericht 
Nr, 2525/39 ,1I). Er Hat sich ausserden in den Dreiten 
Massen des Volkes erkennen lassen, die keinen Kriog 
wollen und daher den König sehr dankbar sind, dass er 
"cen Frieden für Italien rettete!, 


An dieser Stelle ist die wichtigste unserer 
Fragen zu stellen: ’ 


4. _ Die Frage der innen- und aussenpolitischen Folgen 


Was sind die Folgen für die kommende innen- 
und aussenpolitische Haltung und Entwicklung Italiens? 

Aussenpolitisch wird, sobald die zweite Phase 
des Krieges ernsthaft begonnen hat, die Frage des italie- 
nischen Kriegseintrittes sich von Tag zu Tag dringender 
‚stellen. Die Krone wird dabei, nach allen, was wir bisher 
lüberlegt und gehört haben, den reinen Interessenstandpunkt 
‚vertreten ohne Rücksicht auf die Tatsache der bisherigen 
dentsch-italienischen Freunäscheft. Dass sie sich gegen 
Deutschland entscheiden könnte, ist undenkbar und wird 
auch von der hiesigen "Opposition" - wenn wir diesen 
Ausdruck der Einfachheit halber gebrauchen dürfen - nicht 
angenormen. Es wird sich 21so hauptsächlich bei dem 
noch kommenden Ringen des Duce mit der Krone darum drehen, 
ob Italien überhaupt neutral bleibt und wie lange. Einfach 
ist diese Entscheidung nur, wenn sich ein deutliches 
deutsches Übergewicht herausstellt, 
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Der Duce und seine Bewegungs hingegen setzen 
neben den reinen Interessenstandpunkt auch den der Ehre. 
Sie würden mehr wagen als die Krone. Wenigstens der 
Haltung nach, Dics allein tut bei den vielen Enttäuschun- 
gen, die man in den vergangenen Wochen hier crleben musste, 
schon ausserordentlich wohl. Ob sie bis zur Stunde der 
Entscheidung auch zum praktischen Übergewicht über die | 
"Opposition" kommen werden, ist abzuwarten, 


Was sich jetzt und eigentlich schon scit etwa 
2 Wochen zeigt, ist die Vorbereitung einer gewaltigen 
Parteiarbeit, die mehr auf Ausleseschulung als auf 
Kassenaufklärung sich ausrichten wird. Unter den wirk- 
lichen, echten Faschisten herrscht jetzt bercits ein 
wachsender Kampfgeist, Sic wissen und fühlen, dass die 
kommenden Entscheidungen nicht für die Mitläufer und 
dic Oberflächlichen sind. Dies umso mehr, als sich 
Klärungen auch weltanschaulicher Art notwendig erweisen 
werden, und zwar bezüglich der Rückwirkungen der 
Geutsch-russischen Zusammenarbeit auf das Verhältnis 
von Nationalsozialismas und Faschismus cinerscits und 
die Doktrin und Praxis des Faschismus anderersci'ts. Die 
Problemstellung ist hier leicht anzudeuten: auch in dieser 
Hinsicht wird der Paschismus der deutschen Entwicklung 
näher und vcerstänänisvoller gegenüberstehen als Monarchie 
und Kirche, Abgesehen davon, dass also unter Unständen 
der Duce in soundsovielen Monaten neuerdings cinon Feld- 
zug des "Interventionismus" - diesmal aber an Seiten | 
Deutschlands - zu führen haben wird wie 1915, erwarten 
® ihn auch auf grundsätzlichem Gebiet bei der Boibchaltung 
und Ausweitung ÖLer deutsch-russischen Verständigung, und 
zwar gleichgültig, ob sie vor oder nach dem Kricge, nach 
den Siege oder ler Nicderlage der Achse stattfinden, 
schwerwicgende Entscheidungen. Wie stark dic "konserva- 
tiven" Gegenkräfte (Monarchie und Kirche) hierbei sein 
werden, lässt sich gerade aus den inneritalienischen 
Entwicklungen dieser letzten Wochen ersehen, 
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5. Die grundsätzlich feste und achsentreue Haltung | 
ee A ee | 
| 
Von innen und aussen her stellt sich also in 
Italien irgendwie die Frage nach der Existenz und den 
Kurs des Faschismus, der auf keinen Fall abdanken würde 
und schon daher die Solidarität mit Deutschland garantiert. 
Hiesige gut informierte und wache Faschisten hahen denn 
auch der Formulierung des Führertelegramms (dasYvon 
Mussolini angefordert worden sein soll): ",,. ich danke 
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Ihnen für alles, was sie noch in Zukunft Für den National- 
sozialismus und Faschismus tun werden" die allergrösste 
Bedeutung beigencssen und sehen in dieser Forımlierung 

Sie möglichen Spannungen un! Auseinandersetzungen vorweg- 
gscnommen. 


Ausdrücklichst ist bei all den hinzuweisen, 
Cass diese Entwicklung sar nicht - zumindest sowcit sie 
aussenpolitischer Natur ist - zu so weitgreifenden 
Dimensionen gehen Muss, wenn der Krieg sich klar und 
rasch zugunsten Deutschlands entwickelt. Werden sie 
dennoch notwenälis, so hat der Faschismus das zweite 
Stadium sciner Revolution vor sich, | 


V. Vorläufige Schlussfolserungen 
m 22 BU USSITO LSerungen 











Wieviel in diesen Prozess an Erzichungsarbeit 
an italienischen Volk noch zu leisten ist, hat die 
Haltung und Stimmung ler vier letzten Wochen bowiesen., 
Sauber blicben dabei fast geschlossen die aktiven Kreise 
der Partei und ihre Gliederungen (Miliz), die Jugend 
uni jene politische Bekicht, die urteilen und vorherzu- 

chen weiss. Sauber blieb auch die Haltung dos grössten 
[ciles des einfachen Volkes, das vor allen durch die 
Bewunderung der deutschen militärischen Kraft und 
cistung becindruckt wurde. Im übrigen aber haben die 
orwürfe, die man segen Deutschland hören konnte, die 
Scilweise abscheulich Skrupellose Art, mit der man die 
Pituation und Entscheidung Italiens von rein spekulativen 
Kcsichtspunkten her sbschätzte, die Leichtigkeit, mit 
der so manche Italiener nit dem Gedanken spiclten, 
‚Deutschland (sobald es ihn schlecht ergehen sollte) 
allein zu lassen, die defaitistische Stimmung, die 
manchmal durchbrach, - haben all diese dunklen Punkte 
zusammengenommen Schwächen im italienischen Charakter 
und eine nur oberflächliche Durchdringung Italiens durch 
sacn Faschismus erkennen lassen, die man nicht cinfach 
durch Propaganda aus der \elt schaffen oder einfach so 
#leichthin übergehen könnte, 
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mn mn men mn nn A da 


Rom, dun 23,September 1939 


an einen Tondepunkt der italienischen gesamtpolitischen 


1 nn mn nn ne m mi nn Dre mn mr mn m mm 


wage? 


IT. Beginnendes Kriseln unter äer Oberfläche 


— a  —  ———nn 


Als sich in der Woche vor dem ersten Scptember 


t@glich und stündlich die politische Spannung in Zuropa 
verstärkte, und zwar in cinen Masse verstärkte, dass 
uch die extrensten Optimisten mit der Möglichkeit des 
Kricgsausbruchs zu rechnen begennen, setzte in Ttalien 
unter der Oberfläche und nach dem ersten Beptenbor auch 
offen cine Bewegung der “ribik, der Gerüchtemacherei 


V 
Ss Defnitismus ciu, die in ihren langsam wachsenden 
=) 


überraschte. Es bedurfte der Srschütterungen dieser 


harten Probezeit, um Schwächen und dahinter auch faktische 


politische Reiborcien zum Vorschein kommen zu lassen, 
dic normal wohl. nie an die Oberfläche gelangt wären. 


Der Vorgang ist nicht zu Gramatisicren, aber noch weniger 
“> ) > ’ 


zu. unterschätzen und bringt eine Reihe wichtigster 
Fragen für die kommende innero und äusscre Politik 
Italiens mit sich, die zugleich Zür das deutsch-italie- 
nische Verhältnis ein beachtliches Gewicht bositzen und 
rechtzeitig durchäncht werden müssen, so schr man im 
Augenblick sich auch hüten muss, bereits endgültige 
Schlüsse und Vorhersagen zu wagen, 


Zu einer endgültigen Beurteilung der italie- 
nischen Haltung fehlen noch dic nötigen Klärungen, weiss 
man noch zu wenig. um zu folgern, wieviel an den viel- 
fältigen Gerüchten der lctzten ‘Jochen Wehres ist, kennt 
man cnälich noch nicht genügend das Ausmass jener Kräfte, 
die sich in den letzten drei bis vier Wochen dem Duce 
entgegengestellt haben. in der Tatsache solcher innerer 
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en selbst die besten Kenner der hiesigen Mentalität 
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einanlersctzungen jeloch zweifeln gut inforniorte 
obachter unter cen Itnlienern und hiesigen Ausländern 
In keiner Wcoise, 


0,5 


II. Wirken der achsengegnerischen Kräfte 


_. 


Yas ging vor sich? Dic italienische Haltung zum 
ausgebrochenen Konflikt, wie sie im Ministerrat vom 
2.Scptenber formuliert wurde, wurde zunächst sowohl von 
italienischer wic such deutscher Seite als cin "plano 
accordato", als ein zwischen Berlin und Rom in vollstem 
Zinverständnis vereinbarter Plan, beurteilt. Er besagte, 

ass Italien "keinerlei militärische Initiativc" ergreifen 
werde und liess damit zunächst die Frage, ob sich Italien 
überhaupt am Kriegc beteiligen werde, offen. Dico Vorteile 
dieser Position für Italien, Deutschland und dic Loka- 
lisicrung des Konflikts liegen auf der Hand, Kaum hatte 
Italien in Cieser Form offiziell Stellung bezogen, als 
sich auch schon, REN von den Kreisen dcr intellek- 
tucllen, der nicht faschistischen oder nur oberflächlich 
"Taschistischen" Kreise Stimmen rührten, die ciner grund- 
sätzlichen und Aefinitiven Neutralität Italicns (wenn nicht 
sogar sinem Unschwenken ins gegnerische Lager) vorsichtig 
das Wort relstun. Der Grossteil der italienischen Öffent- 
lichkeit, ic breiten Nasscn, blieben diesom Gorode 
sozenüber un kun immun. Dis überall beklagte "Orien- 
ticrungslosigkcit", Gis Klage, nicht zu wissen und nicht 
zu verstehen, was »i.gontlich vor sich gehe, dio Kurz- 
sichtigkeit der Nassc ("sollen wir wogen dos doutsch- 
polnischen Konflikts, der uns direkt nichts angcht, 
unscren Kopf hinhalten?"), dic bedauerliche Würdelosigkeit, 
mit der so manche Itsliener Über die Tatsache ciner mehr- 
JO IE Acutsch-it2licnischen Zusammenarbeit und 
allianz epe see ‚hinweggingen, Nachwirkungen aus der 
Stätirol- -sffäre und einer falschen oder von einscitig 
woltenschaulichen Gesichtspunkten ausgehenden Tinschätzung 
der doutsch-russischen Verständigung, schliesslich das 
“irken liberal uni dcmokratenfreundlich cingestollter 
kleiner Kliquen sowic dur französischen und englischen 
Agenten, der Acnokratischen Presse und des demokratischen 
Runäfunks, - all Ciuse Faktoren zusammen erzeugten nach 
und nach einc schwüle, spannungsgesättigte htmosphäre, 

Cie den richtigen Boden für die gleichzeitig cinsetzende 
Gorüchtemacherei bildete. 


Die tieferen’ gründe Aicser ‚inneren Vorgän 
ee Fe en en Vorganse 


Was war Qicser Komplcox von bedaucrlichen und 
nur vwcilweise verständlicher und entschuläbarcen Tatsachen 
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anderes als ein Zeichen nicht unwichtiger Scnwächen der 
hiesigen innesrpolitischen Überzuugung und Zucht, die der | 
Arbeit der fosenistischen Partei für die Zukunft gewaltige 
Lufgeben stellen wircl und muss. Entschuldigcend wirkte 

in liasen Wochen eigentlich nur dic bere its gencenntc 
"Orienticrungslosigkei u: die Tatsache also, dass der 

Duce nicht sprach und die italicnische Pressc nicht bis 

ins Kleinsts die Motive aufdecken konnte, dic’dio 
itzlienische Haltung bestimmten und bestimmen, 


Hier sind wir aber bereits, insbesondere von 

Acutschsr Sicht her, an cinem kritischen Punkt: Konnte 
ne italicnische Presse und G=mit die amtliche italic- 

sche Politik ihre Einstellung für Deutschland, die 
aaehe Sache und die deutsche Argumentation nicht N 
doch stärker „kzentuieren als sie dies tat? Hätte cs | 
Italien und seiner augenblicklichen delikaten aussen- 
politischen Funktion wirklich geschadet, wenn es in 
alicusen entscheidenden Tagen an die Existenz der Achse 
nd Zcr deutsch-itnlienischen Allianz erinnert hätte. 
Dice Antwort kann nach sachlicher Prüfung nur die sein: 
es wäre beileihbc kein Schaden, sondern nur ein Vorteil 
entstanlen, Br allemaätte Ins italienische Volk selbst 


cinen scewiss BEE t gehabt. Prankreich hätte auch bei 
ciner stwne Acutlicher für Deutschland sprochondon 


Haltung Lialicns nicht militärisch provoziert. Dor Balkan- 
raum wäre Acshalb - immer vorausgesetzt, dass die 

Presse nit Klugheit und Takt gesprochen hätte - nicht in 
Bewegung ger: ıten. Jen Kräfte aber, die sich nach und N 
nach in It2lien nit ihrer Kritik und ihrer Micsmacherei 
herauswagten, hätten kaum soviel stören können, als sie 

dics wirklich taten. 


Nun kann aber doch kein Zweifel bostcehcen, 
dass die von uns etwas eigenartig empfundene itnlienische 
Hsltung unmöglich vom Duce und sciner Partci voranlasst 
scin könnte. Eine solche Vermutung oder Befürchtung 
singe hundertprozentig fehl und wirä schon durch die \ 
nchrmaligen Ausserungen des Führers über die Hilfe des 
Duce widerlegt. Es bleibt somit nur ein Schluss 


Die italienische Haltung zum jetzigen Krieg und 
zu Deutschland wurde nicht allein durch den Duce und 
den Faschismus, sondern auch durch andere Kräfte, 
vor allem äie Krone, bestirmt. Und zwar ganz ent- 
scheidend. 


Vcnn lex aber so ist - und was darauf hinwcist, wird im 
S x 


i 
folgenien dieses Berichts angsdeutet - dann stehen wir 
hier vor cinen ganz Sschwerwiegsnden Problem, das sowohl 
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für die italienische Innenpolitik wie auch für Italiens 
Entscheiäung, was cs in der zweiten Phase des Krieges 
tun werde, von grösster Wichtigkeit werden dürfte, 


IV. Einzelfragen und ihre Beantwortung: 


Um in diesem komplizierten Fragenkrceis nicht 
Richtung und Horizont zu verlieren, tun wir gut, Frage 
un Frage zu behandeln und dann womöglich an Ende zu 
einen vorläufigen Urteil zusammenzufassen. Die orste 
dieser Fragen lautet: 


l. Das Verhältnis zwischen dem Führer und dem Duce 
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Hat sich etwas am Verhältnis des Duce zum Führer 


zeändert? Die Antwort: Das Verhältnis hat sich nicht 
verschlechtert, sondern ist eher noch enger geworden. 
Hitlers Dank in den letzten Reden (Krolloper und Danzig) 
war wohl mit Absicht an den Duce und scine Bewegung ge- 
richtet, und nicht so schr an Italien als solches. Bot- 
schafter von Mackensen betonte in seiner Rede vor der 
deutschen Kolonie im-Rem (9.Septembor) ausdrücklich das 
nach wic vor feste und herzliche Verhältnis zwischen 
Ace Führer und "seinen grossen Freund, dem Duce", Wenn 
wir scit Gen Ausbruch der Krisc keine ebenso deutlichen 
Rücktcelegramm: lussolinis erlebt haben, so ist dios 


erstens, weil sie seine abwartende nussen- 
politische Hilfestellung Lür Deutschland indirckt er- 
schwert hätten, und 


zweitens, weil sie im Augenblick,wo der Duce 
sich einer inneren Opposition gegenüber sah, dern König 
gegenüber unnötig provozierend gewirkt und danit die 
Schwierigkeiten nur veruchrt hätten, Trotz ciniger 
Meinungsverschicdenheiten zweitrangiger Natur zwischen 


den Führer und Mussolini in der dem Krieg vorausgegangenen 


Aiplomatischen Phase ist also am Verhältnis Duce-Pührer 
nichts geändert. Anders sieht die Überlegung schon aus, 
wenn wir fragen: 
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Hat sich an Verhältnis des Führers zun italie- 
nischen König etwas geändert? 
Hier sind allerdings die stärksten Zweifel 


berechtigt. Italien hat trotz der Allianz nit Deutschland 
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in Verhältnis sciner Heeresstärke zur Bevölkerungs- und 
Staatsgrössoe vor den ersten Septenber im ganzen weit 
geringere militärische Vorbercitungen getroffen als ver- 
schiedene Kleinstaaten. Die Vorbereitungen erreichten 
auf keinen Fall den Charakter ciner Mobilisierung, 

die unter Umständen auf die französisch-englische Haltung 
hätte mässigend wirken können, :ohne die Nöglichkoiten 
Italiens, "nit dem Gewehr bei Fuss" abzuwarten und sich 
sämtliche Interventionsmöglichkeiten zu wahren, zu zer- 
stören. Was aber an militärischen Vorbereitungen ge- 
schehen ist, ist, wie man hier in Ron in unterrichteten 
Kreisen weiss, nur auf den Druck des Duce und nur unter 
Duldung, aber mit innerer Opposition der Krone vor sich 
gegangen. Daher dic nicht ganz inhaltslosen Gerüchte, 
der König habc ie Unterschreibung der Nobilmachungs- 
order verweigert und sogar mit der Einsetzung cines 
militärischen Hilfsrats unter Führung Badoglios gedroht, 
Was hinter diesen Gerüchten an wirklich Konkreten eigent- 
lich steckt, ist vorläufig noch undurchsichtig. Die 
Tatsache, dass der König jedoch sich einer militärischen 
Unterstützung Deutsekkands widersetzte, scheint in 

hohem Grade bestätigt. Damit weitet sich dic Trage des 
Verhältnisses zwischen dem Führer und den Italienischen 
König, der die deutschen Forderungen als übertricben 

und die deutschen Methoden als für ihn untragbar abge- 
lehnt haben soll, zu dem viel schwerwiegondoren Problem: 


3. Das Verhältnis_zwischen der Regimc und Krone und 


i. 
Fam mn u tm um mn Dun men fund m Dee m fi Der Dem mn De Mer rn mn Pi De m De Me Dan Pe hm a m a 


Heer 


Hat sich etwas ar Verhältnis von Regine zur 
Kronc und von Partei zum Hcer geändert? 
In äen letzten Wochen grundlegenäster Ent- 

scheidungen hat sich jceädäcnfalls gezeigt, dass König 
Viktor Emanuel III., der sonst seinem Regierungschef 
nichts oder wenig einredet und einreden kann, in den 
Augenblic:i zur Hauptfaktor 2er Beschlüsse wird, wo es 
darum geht, das Gewicht der italienischen Waffe in die 
“aagschale zu legen, Das italienische Heer ist nicht auf 
den Duce, sondern auf den König vereidigt. Im ganzen 
geschen ist es ehsr dem König als dem Duce ergeben. 
Die Tatsache, Gass der Duce drei Wehrministerien in 
seiner Hanä vereinigt, gleicht nicht den Nachteil aus, 
dess er für die Besetzung der obersten militärischen 
Führung nicht ausschliesslich und alleinig zu bestimmen 
hat. Er ist dem König hinsichtlich der Verfügbarkeit über 

as Heer nicht neben-, sondern untergeoränet, Die Synthese 
zwischen Regine und Wehrmacht, wie sic der Führer in 
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Deutschland geschaffen hat - und was für ungcheure 
Vorteile sich daraus für die deutschen Erfolge, die 
Elastizität und Schlagkraft der deutschen Politik er- 


‚geben, haben geraäe die letzten Wochen bewicsen -, eine 


solche Synthese ist in Italien nicht vorhanden, trotz 

der äusserlich engen uni engsten Beziehungen, Das heisst 

nit anderen Worten: der Duce kann über die italionische 

Wehrmacht nur dann verfügen, wenn die Krone hinsichtlich 
der Ziele des Einsatzes nit ihm ganz übereinstimnt. Das 
war der Fall in der Schaffung des Inperiuns und in 

Cer Beteiligung an der nationalen Wiedererhebung Spaniens, 
as wäre vielleicht auch der Fall gewesen beim jetzigen 

Krieg, wenn der König, beraten auch von kirchlicher Seite, 
scit der Jeutsch-russischen Verständigung nicht auch 
grundsätzliche Hemmungen und Bedenken empfunden hätte, 

auf die wir noch zu sprechen komnen. 


Der im vorangegangenen genannte Gegensatz war 
Ja auch schon äusserlich sichtbar geworden in den 
Reibereien zwischen Heer und Miliz (Vgl. Bericht 
Nr. 2525/39,II). Er hat sich ausserden in den breiten 
Massen des Volkes erkennen lassen, die keinen Kriog 
wollen und daher den König sehr dankbar sind, dass er 
"den Frieden für Italien rettete", 


in dieser Stelle ist die wichtigste unserer 
Fragen zu stellen: 


as sind die Folgen für die kommende innen- 
und aussenpolitische Haltung und Entwicklung Italiens? 

kussenpolitisch wird, sobald die zweite Phase 
des Krieges ernsthaft begonnen hat, die Frage des italie- 
nischen Kriegseintrittes sich von Tag zu Tag dringender 
stellen. Die Xrone wird dabei, nach allen, was wir bisher 
überlegt und geliört haben, den reinen Interessenstandpunkt 
vertreten ohne Zücksicht auf die Tatsache der bisherigen 
deutsch-italienischen Freundschaft. Dass sie sich gegen 
Deutschland entscheiden könnte, ist undenkbar und wird 
auch von der hiesigen "Opposition!" - wenn wir diesen 
Ausdruck der Einfachheit halber gebrauchen dürfen - nicht 
angenormen. Es wird sich 21lso hauptsächlich bei dem 
noch kommenden Ringen des Duce mit der Krone darum drehen, 
ob Italien überhaupt neutral bleibt und wie lange. Einfach 
ist diese Entscheidung nur, wenn sich ein deutliches 
deutsches Übergewicht herausstellt. 
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Der Duce und seine Bewegung hingegen setzen 
neben den reinen Interessenstandpunkt auch den der Ehre. 
Sie würden mehr wagen als dic Krone. Wenigstens der 
Haltung nach, Dics allein tut bei den vielen Tnttäuschun- 
zen, die man in den vergangenen Wochen hier erleben musste, 
schon ausserordentlich wohl. Ob sie bis zur Stunde der 
Entscheidung auch zun praktischen Übergewicht über die 
"Opposition" kommen werden, ist abzuwarten, 


Wes sich jetzt und eigentlich schon scit etwa 

2 Wochen zeigt, ist die Vorbereitung einer gewaltigen 
Parteiarbeit, dio mehr auf Ausleseschulung als auf 

> NMasscenaufklärung sich ausrichten wird. Unter den wirk- 
lichen, echten Faschisten herrscht jetzt bereits cin 
wachsender Kampfgeist, Sic wissen und fühlen, dass die 
kommenden Entscheidungen nicht für die Mitläufer und 
dic Oberflächlichen sind. Dies unso mchr, als sich 
Klärungen auch weltanschaulicher Art notwendig erweisen 
werden, und zwar bezüglich der Rückwirkungen der 
Geutsch-russischen Zusammenarbeit auf das Verhältnis 
von Nationalsozialismus und Faschismus cinorsci'ts und 
die Doktrin und Praxis dcs Faschismus andererscits. Die 
Problemstellung ist hier leicht anzudeuten: auch in dieser 
Hinsicht wird der Faschismus der deutschen Entwicklung 
näher und verständnisvoller gegenüberstehen als Monarchie 
und Kirche, Abgesehen davon, dass also unter Uns tänden 
der Duce in soundsovielen Monaten neuerdings cinen Feld- | 
zug des "Interventionismus" - dicsmal aber an Sci'ten 
Deutschlands - zu führen haben wird wie 1915, erwarten 

a ihn auch auf grundsätzlichen Gebiet bei der Beibchaltung 

FR und Ausweitung der deutsch-russischen Verständigung, und 
zwar gleichgültig, ob sie vor oder nach den Kriege, nach 
den Siege oder der Nicderlage der Achse stattfinden, 
Schwerwicgenile Entscheidungen. Wie stark die "konserva- 
tiven" Gegenkräfte (Monnrchie und Kirche) hierbei sein 
werden, lässt sich gerade aus den inneritalienischen 
Entwicklungen dieser letzten Wochen ersehen, 


a ER 


Sussolinis und der faschistischen Partei 


Von innen und aussen her stellt sich also in 
Italien irgendwie die Frage nach der Existenz und dem 
Kurs des Faschismus, der auf keinen Fall abdanken würde 
und schon daher die Solidarität mit Deutschland garantiert. 
Hiesige gut informierte und wache Faschisten haben denn 
auch der Formulierung des Führertelegramns (dasvon 
Mussolini angefordert worden sein soll): "W,.. ich danke 
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Ihnen für alles, 
sozialismus und Faschismus tun werden" die allergrösste 
Bedeutung beigencssen und sehen in dieser Forınlierung 


die möglichen Spannungen un! Auseinandersetzungen vorweg- 
genommen, 


Ausdrücklichst ist bei all den hinzuweisen, 
lass dicse Entwicklung gar nicht - zumindest sowcit sie 
aussenpolitischer Natur ist - zu so weitgreifenden 
Dimensionen gchen muss, wenn der Krieg sich klar und 
rasch zugunsten Deutschlands entwickelt. Werden sie 
Gennoch notwendig, so hat der Faschismus das zweite 
Stacium sciner Ravolution ver sieh, 


V, Vorläufige Schlussfolserungen 
————o 287 DO TUSSIOLSerungen 


Kievicl in diesen Prozess an Erzichungsarbeit 
aıı italienischen Volk noch zu leisten ist, hat die 
Haltung und Stimmung ler vier letzten Wochen bewiesen, 
Sauber blicben Zabei fast geschlossen die aktiven Kreise 
der Partei un! ihre Gliederungen (Miliz), die Jugend 
und jene politische Schicht, die urteilen und vorherzu- 
schen weiss. Sauber BTi&b auch die Haltung des grössten 
Teiles des einfachen Volkes, das vor allen durch die 
Bewunderuns der deutschen militärischen Kraft una 
Leistung becinäruckt wurde. Im übrigen aber haben die 
Vorwürfe, die man gegen Deutschland hören konnto, die 
teilweise abscheulich skrupellose Art, mit der nan die 
Situation und Entscheidung Italiens von rein Spekulativen 
Gesichtspunkten her abschätzte, die Leichtigkeit, mit 
der so manche Italiener nit den Gedanken spiol.ten, 
Deutschland (sobald cs ihn schlecht ergehen sollte) 
allein zu lassen, die defaitistische Stimmung, die 
manchmal durchbrach, - haben all diese dunklen Punkte 
zusammengenormen Schwächen im italienischen Charakter 
und eine nur oberflächliche Durchdringung Italiens durch 
Gcn Faschismus erkennen lassen, die man nicht cinfach 
durch Propaganda aus der Welt schaffen oder cinfach so 
leichthin übergehen könnte, 
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wes sie noch in Zukunft für den National- 
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Rom, den 23.,Septenmber 1939 


et 
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Ms sich in.ser Woche vor dem ersten Scptember 
slich und stünftlich die politische Spannung in Europa 
erstär) -tG, und zwar in cinem Masse verstärkte, dass 
wich die extreneten Optimisten mit der Möglichkeit des 
Kri oksens inne zu rechnen begannen, setzte in Italien 
unter der Oberfläche un“ nach dom ersten Soptembor auch 
offen eins Bewegung der Kritik, der Gerüchtemacherei 
und des Defaitismus cin, die in ihren langsan wachsenden 
kusmassen selbst die besten Kenner der hiesigen Mentalität 
überraschte. Es bodurfte der Erschütterungen dieser 
herten Probezeit, um Schwächen und dahinter auch faktische 
politische Reiboreien zun Vorschsin kommen zu lassen, 
dic normal en: nie an die Oberfläche gelangt wären. 
Der Vorga st nicht zu van uslaren, aber noch weniger 
ZU une idenE zen und bringt eine Reihe wichtigster 
Fragen für die kommendc innere und äussere Politik 
Italiens mit sich, die zugleich Zür das deutsch-italie- 
nische Verhältnis cin benchtliches Gewicht bositzen und 
rechtzeitig durchdacht werden müssen, so schr man im 
Augenblick sich nuch hüten muss, bereits endgültige 
Schlüsse und Vorhersagen zu wägen, 


zu ciner enägültigen Beurteilung der italie- 
nischen Haltung fehlen noch dic nötigen Klärungen, weiss 
man noch zu wenig, um zu folgern, wieviel an den viel- 
fältigen Gerüchten der letzten Jochen Wehros ist, kennt 
mean snelich noch nicht zenügend das Ausmass ionor Kräfte, 
dic sich in den letzten drei bis vier Wochen dem Duce 
entgegengestellt haben. An ler Tatsache solcher innerer 
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Ausceinandorsetzungen Jeloch zweifeln gut informiorte 
Beobachter unter den Itnlienern und hiesigen Ausländern 


in keiner Weise, 
II. Yirken der Schsensesnerischen Kräfte 
m 2 pp eiscehlerischen Kräfte 


: Was gings vor sich? Dic italienische Haltung zum 
ausgebrochenen Konflikt, wie sie im Ministerrat vom 
2.Scptenber formulisrt wurde, wurde zunächst sowohl von 
italienischer wice Auch dautscher Seite als cin "plano 
eccordato", als cin zwischen Berlin und Rom in vollstem 
Binverständnis vercinbarter Plan, beurteilt, Br besagte, 
Cass Italien "keinerlei militärische Initiativo" ergreifen 
werde unit licss damit zunächst die Frage, ob sich Italien 
überhaupt au Kriege beteiligen werde, offen. Dice Vorteile 
dieser Position für Italien, Deutschland und die Loka- 
lisierung dcs Konflikts liegen auf der Hand. Kaum hatte 
Italien in dieser Forn offiziell Stellung bezosen, als 
sich auch schon, ausgehend von den Kreisen der intellek- 
tuellen, der nicht faschistischen oder nur oberflächlich 
"faschistischen" Kreise Stimmen rührten, die cinor grund- 
sätzlichen unä definitiven Neutralität Italiens (wenn nicht 
Sogar cinem Umschwenken, ins scgnerische Lager) vorsichtig 
das Wort redeton. Der Grossteil der italienischen Öffent- 
lichkeit, dic breiten Nasscn, blieben dicsom Gorode 
Zczenüber zunächst immun. Die überall beklagto "Orien- 
ticrungslosigkeit", die Klage, nicht zu wissen und nicht 
zu verstchen, was eigentlich vor sich sche, die Kurz- 
Sichtigkcit der Masse ("sollen wir wegen dos doutsch- 
polnischen Konflikts, der uns direkt nichts anscht, 
wascren Kopf hinhalten?"), dis bedauerliche Würdcolosigkceit, 
mit der so manche Italiener liber die Tatsache ciner mehr- 
Jährigen Acutsch-italicnischen Zusammenarbeit und 
Allianz skrupsllos hinweggingen, Nachwirkunsen nus der 
Süßtirol-Zlfäro und eincr falschen ofer von einscitig 
wöltenschnulichen Gosichtspunkten ausgchenden Einschätzung 
Ger duoutsch-russischen Verständigung, schliesslich das 
„irken liberal uni Gcmokratenfreundlich cingcestellter 
kleiner Kliguau sowic Sur französischen und englischen 
Agenten, der Ächokretirchen Presse unn des dcmokratischen 
Runöfunks, - 11 lies Taktoren ZAUSFTMEN erzeugten nach 
une nach cine schwüle, Spannungsgesättigte Atmosphäre, 

Cie den richtisen Boden für fie gleichzeitig cinscetzende 
scrüchtcmachersi bildete, 


j11. Die tieferen Gründe dicser inneren Vorg änge 


IS 


Was wer Sicser Komplex von bedaucrlichen und 
nur teilweise vorstän@lichen und entschuläibarcn Tatsachen 








Left-lop Aligned 


‚Blatt .3 zu Bericht Nr. 2624/39 


- . 


andorcs als cin Zeichen nicht unwichtiger Schwächen der 
biosigen innerpolitischen Überzeugung und Zucht, die der 
Arbeit Ser Saschistischen Partei für Gie Zukunft gewaltige 
Aufgeben stellen wird und muss. intschuldigond wirkte 

in dicsen ochen cigentlich nur dic bereits genannte 
"Orientierungslosigkeit", die Trtsache also, dass der 

Ducc nicht sprach und dic italienische Presso nicht bis 
ins Kleinst: dis Motivo suflccken konnte, dic’dio 
itzlienische Haltung bestinnten und bestimmen, 


Hior sind wir aber bereits, insbesondore von 
Acutscher Sicht her, un einen kritischen Punkt: Konnte 
dic italicenischu Prosse und amit die amtliche italie- 
' nische Politik ihre zinstellung für Deutschland, die 
Acutsche Sache und dio deutsche Argumentation nicht 
doch stärker -kzentuieren als sie dies tat? Hätte ces 
Italien und seiner Sugenblicklichen delikaton aussen- 
politischen Funktion wirklich geschadet, wenn cs in 
dicsen entscheidenden Jagen an die Existenz der Achse 
ung der deutsch-itnlicnischen Allienz erinnert hätte. 
Die Antwort kann nach sachlicher Prüfung nur die sein: 
cs wäre beileibce keim.Schaden, sondern nur oin Vorteil 
entstanden. Vor allen hätte das italienische Volk selbst 
cinen gewissen Halt gehabt. Frankreich hätte auch bei 
ciner ctwas deutlicher für Deutschland sprechondon 
Haltung Italiens nicht militärisch provozicrt. Dor Balkın- 
raum wäre deshalb - immer vorausgesetzt, dass die 
Presse mit Klusheit und Takt gesprochen hätte - nicht in 
Bewegung geraten. Jenc Kräfte aber, die sich nach und 
n2ch in Itzlicn mit ihrer Kritik una ihrer Miosmacherei 
herauswagten, hätten kaum sovicl stören können, als sie 
5 dies wirklich taten, 


Kun kann aber Aoch kein Zweifel bostcien, 
enpfundene itnlienische 
Haltung unmöglich vorn Duce und scincr Partci veranlasst 
scin könnte. Eine solche Vermutung oder Befürchtung 

ginge hundcrtprozentig fehl und wir: schon durch die 
mehrmaligen Kusserungen dos Führers über die Hilfe des 


Duce widerlegt. Es bleibt somit nur ein Schluss: 
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Die italienische Heltung zum jetzigen Krieg und 
zu Deutschland wurde nicht allein durch den Duce und 
den Faschismus, sondern auch durch andere Kräfte, 
vor allem äie Krone, bestimmt. Und zwar ganz ent- 
scheidend. 


Wenn den aber so ist - und was darauf hinwcist, wird in 
folgenden dieses Berichts angedeutet - dann sicehen wir 
hier vor einem ganz schwerwiegenden Problem, das sowohl 
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für die italienische Innenpolitik wie auch für ITtaliens 
a usohsguten was es in der zweiten Phase des Rrieges 
tun werde, von grösster Wichtigkeit werden dürfte. 


IV. Einzelfragen und ihrc Beantwortung: 


Um in diesen komplizierten Fragenkreis nicht 
Richtung und Horizont zu verlieren, tun wir gut, Frage 
um Frage zu benandeln und dann womöglich an Ende ZU 
einen vorläufigen Urteil zusammengzufassen. Die erste 
dieser Fragen lautet: 


l. Das Verhältnis zwischen dem Führer _und den Duce 


De a eh Dtm Zum yet unit Zu, mans, mu wu 


Hat sich etwas am Verhältnis des Ducc zum Führer 
z3ceändert? Die Antwort: Das Verhältnis hat sich nicht 
verschlechtert, sondern ist eher noch enger geworden. 
Hitlers Dank in den letzten Reden (Krolloper und Danzig) 
war wohl mit Absicht an den Duce und scine Bewegung ge- 
richtet, und nicht so sehr an Italien als solchos. Bot- 
schafter von Mackenseme«betonte in seiner Rede vor der 
deutschen Kolonic in Rom (9.September) ausdrücklich das 
nach wic vor fcste und herzliche Verhältnis zwischen 
dem Führer a "seinem grossen Preund, dem Ducce", Wenn 
wir scit dem Ausbruch der Krise keine ebenso deutlichen | 
lsktelegaam ne Mussolinis erlebt haben, so ist dios | 
ganz unbedeutend. Solche offene Solidaritätscrklärungen I 
des Duce waren unmöglich aus zwei Gründen: 


; erstens, weil sie seine abwartende nussen- 
M politische Hilfestellung für Deutschland indirckt er- 
schwert hättca, und 

f 


zweitens, weil sie im Augenblick,wo Cor Duce Hi 
sich einer inneren Opposition gegenüber sah, den König N 
gegenüber unnötig provoziercnd gewirkt und danit die | 
Schwierigkeiten nur vernchrt hätten. Trotz einiger | 
Meinungsverschisdenheitcen „ueitrungiger Natur zwischen 
dem Führer uni Wussclini in der dem Krieg vorausgegangenen 
iplomatischen Phase ist ziso an Verhältnis Duce-Pührer 
nichts geändert, Anmlers sieht die Überlegung schon aus, 
wenn wir fragen: 


2. Das Verhältnis zwischen dem Führer und dem _König 


EZ TE  ) ee ee 


Hat sich am Verhältnis des Führers zun italie- 
nischen König stwas geändert? 

Hier sini allerdings die stärksten Zweifel 
berechtigt. Italien hat trotz der Allianz nit Deutschland 
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:in Verhältnis sciner Heeresstärke zur Bevölkcerungs- und 


Staatsgrösse vor den ersten Septenber im ganzen weit 
geringere militärische Vorbercitungen ge etroffon als ver- 
schiedene Kleinstaaten. Die Vorbereitungen erreichten 
auf keinen Fall den Charakter einer Mobilisierung, 

Aie unter Unständen auf die französisch-englische Haltung 
hätte mässigend wirken können, ohne die Nöglichkoiten 
Italiens, "nit dem Gewehr bei Fuss" abz zuwarten und sich 
sämtliche Interventionsmöglichkeiten zu wahren, zu zer- 
stören. Was aber an nilitärischen Vorbereitungen ge- 
schehen ist, ist, wie man hier in Ron in unterrichteten 
Kreisen weiss, nur auf den Druck des Duce und nur unter 
Duldung, aber mit innerer Opposition der Krone vor sich 
scgangen. Daher dic nicht ganz inhaltslosen Gerüchte, 
der König habe Aie Unterschreibung der Kobilmachungs- 
oräer verweigert und sogar mit der Einsetzung cines 
militärischen Hilfsrats unter Tührung Badoglios gedroht. 
Was hinter diesen Gerüchten an wirklich Konkroten eigent- 
lich steckt, ist vorläufig noch undurchsichtig. Die 
Tatsache, dass der König jedoch sich einer militärischen 
Unterstützung Deutschlands widersetzte, scheint in 
hohem Grade bestätigt. Damit weitet sich dio Trage des 
Verhältnisses zwischen dem Führer und den italicnischen 
König, der die deutschen Forderungen als übertricben 

und die deutschen Nethoden als für ihn untragbar abge- 
lchnt haben soll, zu dem viel schwerwiegenderen Problem; 


3._Das Verhältnis _ zwischen den Regime und Krone und 


nn un un mn mn as Eis es una Je as Da a Ja Da cm pa "En a a me jmd jmd Ju femme Jrun Den fm jenen mn fe hun Ma rn vun 


Hat sich etwas am Verhältnis von Regine zur 
Kronc und von Partei zum Heer geändert? 

In cn letzten "lochen grundlegenäster Ent- 
scheitlungen hat sich geädcnfa ılls gezeigt, dass König 
Viktor Emanuel III., ler sonst seinem Regierungschef 
nichts oler wenig cinredet und einreden kann, in den 
Augenblict: zun Houptfcktor Ger Beschlüsse wird, wo 08 
darum geht,. das Gewicht der italienischen Waffe in die 
Vaagschale zu legen. Das italienische Heer ist nicht auf 
äen Duce, sondarn auf den König vereidigt. Im ganzen 
geschen ist es eher dcm König 2ls dem Duce ergeben.. 
Die Tatsache, “ass der Duce drei Wehrministerien in 
seiner Hani vereinigt, gleicht nicht den Nachteil aus, 
dass er für die Eesetzung der obersten militärischen 


het. Er ist dem König hinsichtlich der Verfügbarkeit über 


das Heer nicht neben-, sondern untergeordnet, Die Synthese 
zwischen Regime und Wehrmacht, wie sie der Führer in 
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Deutschland geschaffen hat - und was für ungeheure 
Vorteile sich daraus für die deutschen Erfolge, die 
Elastizität und Schlagkraft der deutschen Politik er- 
geben, haben geraie die letzten Wochen bewiesen -, eine 
solche Synthese ist in Italien nicht vorhanden, trotz 

der äusserlich engen und engsten Beziehungen, Das heisst 
mit anderen Worten: der Duce kann über die italionische 
Wehrmacht nur dann verfügen, wenn die Krone hinsichtlich 
der Ziele des Einsatzes mit ihn ganz übereinstimmt. Das 
war der Fall in der Schaffung des Imperiuns und in 

Cer Beteiligung an der nationalen Wiedererhebung Spaniens, 
Das wäre vielleicht auch der Fall gewesen bein jetzigen 
Krieg, wenn der König, beraten auch von kirchlicher Seite, 
scit der deutsch-russischen Verständigung nicht auch 
grundsätzliche Hemmungen und Bedenken enpfunden hätte, 

auf die wir noch zu sprechen komnen. 


Der in vorangegangenen genannte Gegensatz war 
Ja auch schon äusserlich sichtbar geworden in den 
Reibereien zwischen Heer und Miliz (Vgl, Bericht 
Nr. 2525/39,II). Er het sich ausserden in den Dreiten 
Massen des Volkes erkennen lassen, die keinen Kricg 
wollen und daher den König sehr dankbar sind, dass er 
"Gen Frieden für Italien rettete", 


An dieser Stelle ist die wichtigste unserer 
Fragen zu stellen: 


jun men ana u fun mn mn Dun Dune Iren Du HR ame ME Hm Dun Dee Guns nun Da Dr mai men Imme mus aus Den Fey wem aus pam aus ame Iub 


was sind die Folgen für die kommende innen- 
und aussenpolitische Haltung und Entwicklung Italiens? 

Aussenpolitisch wird, sobald die zweite Phase 
des Krieges ernsthaft begonnen hat, die Frage des italie- 
nischen Kriegseintrittes sich von Tag zu Tag dringender 
stellen. Die Krone wird dabei, nach allen, was wir bisher 
überlegt und gehört haben, den reinen Interessenstandpunkt 
vertreten ohne Rücksicht auf die Tatsache der bisherigen 
deutsch-italienischen Freundschaft. Dass sie sich gegen 
Deutschland entszheiden könnte, ist undenkbar und wird 
auch von der hiesigen "Opposition" - wenn wir diesen 
Ausdruck der Einfachheit halber gebrauchen dürfen - nicht 
angenormen. Es wird sich also hauptsächlich bei dem 
noch kommenden Ringen des Duce mit der Krone darum drehen, 
ob Italien überhaupt neutral bleibt und wie lange. Einfach 
ist diese Entscheilung nur, wenn sich ein deutliches 
deutsches Übergewicht herausstellt. 
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Der Duce und seine Bewegung hingegen setzen 
neben den reinen Interessenstandpunkt auch den der Ehre. 
Sie würden mehr wagen als dic Krone. Wenigstens der 
Haltung nach. Dics allein tut bei den vielen Enttäuschun- 
gen, die man in den vergangenen Wochen hier erleben musste, 
schon ausserordentlich wohl. Ob sie bis zur Stunde der 
Entscheidung auch zum praktischen Übergewicht über die 
"Opposition" kommen werden, ist abzuwarten, 


Was sich jetzt und eigentlich schon scit etwa 
2 Wochen zeigt, ist die Vorbereitung einer gewaltigen 
Parteiarbeit, die nehr auf Ausleseschulung als auf 


dic Oberflächlichen sind. Dies umso mehr, als sich 
Klärungen auch weltanschaulicher Art notwendig erweisen 
werden, und zwar bezüglich der Rückwirkungen der 
Geutsch-russischen Zusammenarbeit auf das Vorhältnis 

von Nationalsozinlismus und Faschismus cinorscits und 
Aic Doktrin un? Praxis dcs Taschismus andererscits. Die 
Problemstellung ist hier Leicht anzudeuten: auch in dieser 
Hinsicht wird dcr Paschismus der deutschen Entwicklung 
näher und verständnisvoller gegenüberstehen als Monarchie 
und Kirche. Abgesehen davon, dass also unter Unständen 
der Duce in soundsovielen Monaten neuerdings cinon Teld- 
zug des "Interventionismus" - diesmal aber an Sciten 
Deutschlands - zu führen haben wird wie 1915, erwarten 
ihn auch auf grundsätzlichem Gebiet bei der Beibehaltung 
und Ausweitung der deutsch-russischen Verständigung, und 
zwar gleichgültig, ob sic vor oder nach den Kriege, nach 
den Siege oder der Niederlage der Achse stattlinden, 
schwerwicgende Entscheidungen. Wie stark die "konserva- 
tiven" Gegenkräfte (Monarchie und Kirche) hierbei sein 
werden, lässt sich gerade aus den inneritalienischen 
Entwicklungen dieser letzten Wochen ersehen, 


9. Die grundsätzlich feste und achsentreue Haltung 
Wussolinis und der faschistischen Partei, 


Mm ten une dan Dan nme num Dun mm man Dee m Pe mie In mn Ode mu mn me hut Min en wre Ft Fu Dun Dame men un Du Dun a 


Von innen unä aussen her stellt sich also in 
Italien irgendwie die Frage nach der Existenz und dem 
Kurs des Faschismus, der auf keinen Fall abdanken würde 
und schon daher die Solidarität mit Deutschland garantiert. 
Hiesizge gut informierte und wache Faschisten haben denn 
auch der Formulierung des Führertelegramns (das’von 
Hussolini angceforäert worden scin soll): ",.. ich danke 
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Ihnen für alles, was sie noch in Zukunft für den National- 
sozislismus und Faschismus tun worden" die allergrösste 
Bedeutung beigenessen und sehen in dieser Formulierung 

ie möglichen Spannungen uni Auseinanderscetzungen vorweg- 
genommen, 


Aausdrücklichst ist bei all den hinzuwcisen, 
Sass dicse Entwicklung gar nicht - zumindest soweit sie 
aussenpolitischer Natur ist - zu so weitgreitenden 
Dinensionen gehen muss, wenn der Krieg sich klar und 
rasch zugunsten Deutschlands entwickelt. Wordon sie 
Gonnoch notwendig, so hat der Faschismus das zwci be 
Stadium sciner Revolution vor sich, 


V. Vorläufige Schlussfolserunsen 
_ı_ [SU I50 BEHLLUSSTOLSBerUungen 


Wievicl in diesen Prozess an Erzichungsarbeit 
an italienischen Volk noch zu leisten ist, hat die 
Haltung un! Stimmung der vier letzten Wochon bowiesen. 
Sauber blichben labei fast geschlossen die aktiven Kreise 
cer Partei un! ihre Glieäerungen (Miliz), die Jugend 
un? jene politischs Schicht, die urteilen und vorherzu- 
schen weiss. Sauber blieb auch die Haltung des grössten 
zciles des cinfachen“Yölkes, das vor allen durch die 
Bewunderung ter deutschen militärischen Kraft uni 
Leistung becinäruckt wurde. Im übrigen aber haben die 
Yorwürfe, die man gegen Deutschland höron konnto, die 
teilweise abscheulich skrupellose Art, mit der man die 
Situation und Entscheidung Italiens von rein spcekulativen 
Gesichtspunkten her abschätzte, die Leichtigkeit, mit 
der so menche Italiener nit dem Gedanken spiclten, 
Deutschlan2 (sobald es ihn schlecht ergehen sollte) 
allein zu lassen, die defaitistische Stimmung, die 
manchmal durchbrach, - haben all diese dunklen Punkte 
zusannmengenommen Schwächen im italienischen Charakter 
und eine nur oberflächliche Durchdringung Italiens durch 
den Faschismus erkennen lassen, die man nicht cinfach 
durch Propaganla aus der Welt schaffen oder cinfach so 
lcichthin übergchen könnte, 


eo Aligned 


KERN A EA EN | 


Bericht Nr. 2625/3 


/ 
A/V Aussenpoliäitis ches (Pressestimmen) 
jy en oh p OSL ee aa Bin Bros ST erosBeeunnen 





sin Urteil über Russland und die deutsch-russische Annäherung 


m Te 0 


Nationalrat 'rancesco Paolini im "Echi e Commenti'", Rom, 
den 15, September 1959: "Logica della Russia e della rivolu- 
zione comanista” (Losik Russlands und der kommunistischen 
xcvolution). 


"Russlaud habe sich für Deutschland entschieden, weil 
auf dessen Seite grössere Vorteile zu erwarten habe als auf 
seiten der Demokratien. 


Für die Neuorientiexung Russlands habe vor allem auch der 
spanische Krieg Ser Serren 


"In Moskau ist man überzeurt, dass imgland und Prankreich 
wohl nicht den Krieg auf sich genommen hätten, um die sowjet- 
freundliche spanische Republik zu retten, während diese Mächte 
Jetzt, nur in wenigen Monaten Abstand, einen Krieg für die 
nur schlecht maskierten (unter dem Vorwand Polens ) maberlalisti- 
schen und kapitalistischen Interessen vom Zaune brechen. Sie 
opfern damit Polen in der schlimmsten Weise und machen auch 

icm Blisden den Kern ihres Schwindels sichtbar. Nach den vom 
sowjetischen Russland den Plutodemokratien durch die antifaschi- 
stische Weltbewegung, durch die aktive Teilnahme an der 
sanktionsfront zogen Lbalien geleisteten Dienste hat die in 
ger Spanienfroze rewonnene Lchre von der kläglichen Solidari- 
bt der Denokraulen für Kuss ‚land den Leitern des kommunisti- 
schen Kuseland die Augen scöffneb. Das war die Ursache für den 
‚vurz Litwinovs unt das ist der Grund für den radikalen Wandel 


der Moskauer Aussenpolitik. 


In der lat kab diese ürkenntnis Stalin und Genossen nun 
das sehen lassen, was Lenin auch mit geschlossenen Augen er- 
kannt hätte. Und zwar Folgendes: "ienn es auch für die Ziele 
der kommunistischen kevolution stets von Vorteil ist, aus den 
zwischen nichtkommunistischen Ländern geführten Kriegen ZU: DRO- 
fitieren und im Trüben der zwischen den Massen ungezettelten 
irren zu fischen, so is5 es doch in noch viel höherem Grade 
zegen die Fundamentalen Grundsätze der kommunistischen Revolu- 
tion, sich mit den demoplutokratischen Imperier: zu verbünden, 
die zwischen den Biirgerstaaten und zu deren Schaden die Instru - 


mente der kapitalistischen Hegemonie auf der Welt darstellen, | 
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Vielleicht hilft diese linsicht zunächst mehr zu schen 
als zu verstehen, was der Charakter und die Funktion von 
Nationalsozialismus und Faschismus in diesen Kampf um die 
Srneuerung der Welt eigentlich sind. Diese beiden Regime sind 
wohlgem&rkt antikommunistisch, Trotzdem sind sie nicht bürger- 
lich und kapitalistisch. sondemn gehen im Gegenteil als revo- 
Zutionäre Bewegungen gegen das kapitalistische, mehr oder weniger 
liberaldemokratische System in ihrem inneren Aufbauwerk vor. 

In der Sphäre der internationalen Politik arbeiten sie sleich- 
zeitig gegen «ie Auswüchse der plutokratischen Imperien, die 

sich gegen die rroletarischen Völker stellen, gegen das Gold 

und für die Arbeit. 


fi Aus dieser realistischen Wertung önnte sehr wohl eine Be- 

u richtigung so mancher Irrtümer und Vorurteile über die poli- 
tische, wirtschaftliche und soziale Organisation unserer Re- 
volutionen erwachsen, die auf der einen Seite die Rivalen der 
kommunistischen Bcweging in der Befreiung der Welt won den Plu- 
tokratien, auf der anderen Seite aber in der philosophischen 
Auffassung, in den Mitteln der Verwirklichung und den Grund- 
sätzen des Aufbaues ihre f[undamentaler Gegner sind. Über all 
diesem verstshen unsere Revolutionen, was für eine unerhörte 
Schanlosigkeit eire Allianz gewesen wäre, in der die Ideale und 
das Volk der sowjetischesimekecvolution in den Dienst der 
reichsten und mächtigsten Impcrialismen der Welt ßestellt wor- 
den wären" 
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„in Urteil über Russland und die deutsch-russische Annäherung 
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Nationalrat Francesco Paolini im "Echi e Commenti', Rom, 
den 15, September 1939: "Logica della Russia e della rivolu- 
zione comunista' (Lo&ßik Russlands und der kommunistischen 
2uvolution). 


"Russland habe sich für Deutschland entschieden, weil es 
auf dessen Seite srössere Vorteile zu erwarten habe als auf 
Sciten der Demokratien. 


Für die Neuorientierung Russlands habe vor allem auch der 

spanische Krieg beigetragen: 
Centered 

"In Moskau ist man überzcuptb, dass imgland und Prankreich 
wohl nicht den “Xrice auf sich genommen hätten, um die sowjet- 
freundliche spanische Republix zu retten, während diese Mächte 
jetzt, nur in weniscn Monaten Abstand, einen Krieg für die 
nur schlecht maskisrten (unter dem Vorwand Polens) materialisti- 
schen und kapitalistischen Interessen vom Zaune brechen. Sie 
opfern damit Folen in der schlimmsten Weise und machen auch 
dem Blinden den Kern ihres Schwindels sichtbar. Nach den vom 
sowjetischen Russländ den Plutodemokraten durch die antifaschi- 
stische Weltbewegung, durch die aktive leilnahme an der 
Sanktionsfront gesen Italien geleisteten Dienste hat die in 
Ger Spanienfrage gewonnene Lohre von der kläglichen Solidari- 
c3t der Demokratien für Russland den Leitern des kommunisti- 
schen Russland die Augen geöffnet. Das war die Ursache für den 
surz Litwinovs und das ist der Grund für den radikalen Wandel 
ser Moskauer kussenpolitik. 


In der Tat hat diese Erkenntnis Stalin und Genossen nun 
äns sehen lassen, was Lenin auch mit geschlossenen Augen er- 
konnt hätte. Und zwar folgendes: „enn es auch für die Ziele 
ösr kommunistischen Revolution stets von Vorteil ist, aus den 
zwischen nichtkommunistischen Ländern geführten Kriegen zu pro- 
fiticren und im Trüber der zwischen den Massen angezettelten 
irren zu fischen, so ish; es doch in noch viel höherem Grade 
segen Ale fundamentalen Grundsätze der kommun.stischen Revolu- 
tion, sich mit den demo»lutokratischen Imperie:r: zu verbünden, 
die zwischen den Zirgerstaaten und zu deren Schaden die Instru - 
mente der kapitalistischen Hegemonie auf der Welt darstellen. 
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Vielleicht hilft diese linsicht zunächst mehr zu schen 
als zu verstehen, was der Charakter und die Funktion von 
Nationalsozialismus und Faschismus in diesem Kampf um die 
Srneuerung der Welt eigentlich sind. Diese beiden Regime sind 
wohlgem&rkt antikommunistisch. Trotzdem sind sie nicht bürger- 
lich und kapitalistisch, sondern gehen im Gegenteil als revo- 


lutionäre Bewegungen gegen das kapitalistische, mehr oder weniger 


liberaldemokratische System in ihrem inneren Aufbauwerk vor. 
In der Sphäre der internationalen Politik arbeiten sie sleich- 
zeitig gegen sie Auswüchse der plutokratischen Imperien, die 
sich gegen die preletarischen Völker stellen, gegen das Gold 
und für die Arbeit. 


Aus dieser realistischen Wertung Bnnte sehr wohl eine Be- 
richtigung so mancher Trrbürer und Vorurteile über die poli- 
tische, wirtschaftliche und soziale Organisation unserer Re- 
volutionen erwachsen, die auf der cinen Seite die Rivalen der 
kommunistischen Ecwegung in der Befreiung der Welt wn den Plu- 
tokratien, auf der anderen Seite aber in der philosophischen 
Auffassung, in den Mitteln der Verwirklichung und den Grund- 
sätzen des Aufbaues ihre fundanentaler Gegner sind. Über all 
diesem verstehen unsere Revolutionen, was für eine unerhörte 
Schamlosigkeit eire Allianz gewesen wäre, in der die Ideale und 
das Volk der sowjetischen Kevolution in den Dienst der 
reichsten und mächtigsten-Imperialismen der Welt gestellt wor- 
den wären". 
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Zum Inhalt und Echo der Ducerede 





I. Ihre verschiedenartige Wirkung 7} 


Einer der Bologneser faschistischen Parteiführer, 
vor denen der Duce am Samstag seine innen- wie aussen- 
politisch bedeutsame Rede hielt, berichtete unter Freunden, 
der Duce habe während seiner Rede, speziell im inner- 
politischen Teil, in Ton, Gesichtsausdruck und Geste eine | 
gewisse Härte und Erbitterung gezeigt, die man sonst | 
an ihm nicht gewok® sei. | 


® 


Die Italiener haben, aush ohne den Duce in Wort und 
Geste studieren zu können, instinktiv gefühlt, dass es | 
Mussolini mit seiner föharten Kritik verdammt ernst war. | 
Dementsprechend ist euch die Reaktion, die dieser Rede 
folgte. Sie kann nicht ganz einheitlich sein. Denn viele, 
allzuviele, müssten sich von den Worten des Duce getroffen 
fühlen. Wenn man am Samstag und gestern Italiener, die in 
den letzten Wochen mit ihrer Kritik nicht gespart hatten, 
nach ihrem Eindruck fragte, folgte zunächst ein bezeich- 
nendes und betretenes Schweigen. Die eigentlichen und echten 
Faschisten jedoch, die zu jenem "authentischen italieni- 

z ) schen Volk" gehören, an das der Duce appellierte, sind be- 
geistert und für Mussolinis Abrechnung sichtlich dankbar, | 
Für die Miesmächer und Kritiker war die Rede "scido" | 
(sauer); für die Faschisten "bellissimo" (sehr schön, | 
wunderbar). Darin liegt eigentlich die beste Tormulierung | 
für den je nach den Empfängern recht verschiedenen Echo { 
des innerpolitischen Teiles der Rede, 


jI. Ihr innerpolitischer Hauptteil 


Dieser innerpolitiısche Teil - er bildet mehr als die 
Hälfte der Rede - hat nach dem Urteil der hiesigen poli- 
tischen Kreise folgende wichtige Hauptpunkte: | 


Mussolini spricht vor den Bologneser Führern 
nicht nur zu diesen, =ondern ganz allgemein zu seinen 
Getreuen in ganz Italien, wenn er sagt, är habe den 
Kontakt mit den Füärern der Partei wieder aufgenommen 
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und sehe in seinen Bologneser Kameraden eine Gruppe 

auf die er, wie einst Cäsar "in Jedem Moment zählen 
könne", Mussolini, so meint man hier, habe damit 

mehr geben wollen als ein hiswrisches Bild. Man sieht 

in diesem Bild vielmehr die Andeutung, dass unter 
Umständen der Augenblick kommen könne, in dem er an die 
Seinen in ganz besonderer Weise appellieren müsse. 

Die in der Rede offiziell angekündigte Aktion zur Straf- 
fung der Parteiarbeit in ganz Italien kann dazu Auftakt 
sein. 


Mussolini übt scharfe Kritik an jenen "frei- 
maurerischen, jüdischen und auslandfreundlichen" 
Resten des Antifaschismus, die in den letzten Wochen 
die hiesige Stimmung negativ beeinflusst und jene Un- 
zahl von Gerüchten lanciert haben, die zum Teil auch 
Mussolini persönlich bestrafen. 


» 


Er wendet sich jedoch in dieser Kritik eigentlich 
an das ganze Volk, wenn er sagt, er hätte an der In- 
telligenz des italienischen Volkes zweifeln müssen, 
wenn sich "das Phänomen nicht von selbst erschöpft hätte! 
und er werde weder den“genannten Resten des Antifa- 
schismus" noch auch den anderen" erlauben und die 
Möglichkeit geben der Moral des Volkes zu schaden. 


Im ganzen ist der innerpolitische Teil also 
ein Appell an die Disziplin Italiens in einen "Stadium 
Stürmischer Fahrt, während welcher man den Piloten 
nicht stören dürfe", sowie der ziemlich klare Hinweis 
darauf, dass er in absehbarer Zeit seine Partei und ihre 
besten Führer ganz besonders notwendig haben werde. 


TE aussenpolitischer Teil 


Der aussenpolitische Abschnitt der Ducerede zerfällt 
nach hiesiger Meinung in drei Hauptpunkte: 


| 
l 


1. Die Ankündigung, dass Mussolini, wenn und sobald 
er sich auf dem Balkon des Palazzo Venezia zeigen werde, 
eine lntscheidung @eschichtlicher Tragweite anzukündi- 

gen habe, 


2. Die Feststellung, dass für den Augenblick 
Italien keinen Grund hab., seine am 1. Sept omber offi- 
ziell verkündigte Haltung zu ändern tun werde, um auch 
weiterhin den Konilikt zu lokalisieren. Eine endgültige 
Festlegung auf äauernde Neutralität Italiens ist 
aber in dieser Formulicruns nicht enthalten. Sie gilt 
vielmehr nur af das jetzige Stadium 


370129 
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3. Der Konflikt ist vermeidbar, wenn man zugibt, 
dass Polen in seiner früheren Torm unmöglich mehr wieder- 
acrzestellt werden Kann. Dies umso mehr, als die Demokratien 
ihren Kriegsgrund duren ihre inkonsequente Haltung 

gegenüber Russland bereits gewaltig kompromittiert haben. 


IV. Fiederboiebte Hoffnungen 


In den breiton Massen des einfachen italienischen 
Volkes hat die kede Mussolinis die Hoffnung wieder 
aufloben lassen, es möge doch noch nach, dioser ersten 
Fhase ücs Krieges zum Frieden kommen. Die politisch 
sebildeten Schichten teilen diesen Optimismus nicht;, 
halten zumindest Cie Duccrede allein - ohne »leichzeitige 
diplomatische Generaloffensive der neutralen Staaten - 
für nicht ausreichen!, um Paris und London umzustimnen. 
Was in diesen Kreisen an leiser Hofinung noch lebt, 
besticht darin, dass es vielleicht innerhalv einiger 
Wochen - vorausgesetzt, dass in dieser Zeit von keiner der 
Kriege führenden Seiten eine Offensive eingeleitet wird, 
die die Ereignisse in Rollen bringt - zu einer 
besseren Atmosphure kommt. Die rasche £rlodigung der 
polnischen Frage und die ebenso rasche Schaffung des 
neucn polnischen Staates hält men dalür Tür unerlässlich. 
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Rom, den 25, September 1939 


Zum Inhalt und Echo der Ducerede 


I. Ihre verschiedenartige Wirkung 


Einer der Bologneser faschistischen Parteiführer, 
vor denen der Duce am Samstag seine innen- wie aussen- 
politisch bedeutsame Rede hielt, berichtete unter Freunden, 
der Duce habe während seiner Rede, speziell im inner- 
politischen Teil, in Ton, Gesichtsausdruck und Cese eine 
gewisse Härte und Erbitterung gezeigt, die man sonst 
an ihm nicht gewokd sei. 


Die Italiener haben, auch ohne den Duce in Wort und 
Geste studieren zu köflfidn. instinktiv gefühlt, dass es 
Mussolini mit seiner scharfen Kritik verdammt ernst war. 
Dementsprechend ist auch die Reaktion, die dieser Rede 
folgte. Sie kann nicht ganz einheitlich sein. Denn viele, 
allzuviele, müssten sich von den Worten des Duce setroffen 
fühlen. Wenn man am Samstag und gestern Italiener, die in 
den letzten Wochen mit ihrer Kritik richt gespart hatten, 
nach ihren Eindruck fragte, folgte zunächst ein bezeich- 
nendes und betreteunes Schweigen. Die eigentlichen und echten 
Faschisten jedoch, die zu jenem "authentischen ivalieni- 
schen Volk" gehören, an das der Duce appellierte, sind be- 
geistert und für Mussolinis Abreelinung sichtlich dankbar, 
Für die Miesmacher und Kritiker war die Rede "acido" 
(sauer), für di. Faschisten "beliissimo" (sehr schön, 
wunderbar). Darin liegt eigentlich die beste Tormulierung 
für den je nach den Empfängern recht verschiedenen Echo 
des innerpolitiscnen Teiles der Red». 


I[. Ihr innerpolitischer Hauptteil 

Dieser innerpolitische Teil - er bildet mehr als die 
Hälfte der Rede - hat nach dem Urteil der hiesigen poli- 
tischen Kreise folgende wichtige Hauptpunkte: 


Mussolini spricht vor den Bologneser Tührern 
nicht nur zu diesen, sondern ganz allgemein zu seinen 
Getreuen in ganz Italien, wenn er sagt, ar habe den 
Kontakt mit den Führern der Partei wieder aufgenommen 
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unä sehe in seinen Bologneser Kameraden eine Gruppe 

auf die er, wie einst Cäsar "in jedem Moment zählen 
könne". Mussolini, so meint man hier, habe damit 

mehr geben wollen als ein historisches Bild. Man sieht 

in diesem Bild vielmehr die Andeutung, dass unter 
Umständen der Augenblick kommen könne, in dem er an die 
Seinen in ganz besonderer Weise appellieren müsse. 

Die in der Rede offiziell angekündigte Aktion zur Straf- 
fung der Parteiarbeit in ganz Italien kann dazu Auftakt 
sein. 


Mussolini übt scharfe Kritik an jenen "frei- 
mwaurerischen, jüdischen und auslandfreundlichen" 
Kesten des Antilaschismus, die in den letzten Wochen 
die hiesige Stimmung negativ beeinflusst und jene Un- 
zahl von Gerüchten lanciert haben, die zum Teil auch 
Mussolini persönlich bestrafen. 


Er wendet sich jedoch in dieser Kritik eigentlich 
an das ganze Volk, wenn er sagt, er hätte an der In- 
telligenz des italienischen Volkes zweifeln müssen, 
wenn sich "das Phänomen nicht von selbst erschöpft hätte" 
und er werde weder den genannten Resten des Antifa- 
schismus" noch auch den anderen" erlauben und die 
Möglichkeit geben der Moral des Volkes zu schaden. 


Im ganzen ist der innerpolitische Teil also 
ein Appcll an die Disziplin Italiens in einem "Stadium 
stürmischer Fahrt, während welcher man den Piloten 
nicht stören dürfe", sowie der ziemlich klare Hinweis 
darauf, dass er in absehbarer Zeit seine Partei und ihre 
besten Führer ganz besonders notwendig haben werde. 


hr aussenpolitischer Teil 


Der aussenpolitische Abschnitt der Ducerede zerfällt 
nach hiesiger Meinung in drei Hauptpunkte: 


l. Die Ankündigung, dass Mussolini, wenn und sobald 
er sich auf dem Balkon des Palazzo Venezia zeigen werde, 
eine Intscheidung geschichtlicher Tragweite anzukündi- 

gen habe. 


2. Die Feststellung, dass für den Augenblick 
Italien keinen Grund hab., seine am 1. September offi- 
ziell verkündigte Haltung zu ändern tun werde, um auch 
weiterhin den Konilikt zu lokalisieren. Eine endgültige 
Festlegung auf dauernde Neutralität Italiens ist 
aber in dieser Formulierung nicht enthalten. Sie silt 
vielmehr nur a.f das jetzige Stadium 
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5» Der Konflikt ist vermeiäbar, wenn man zugibt, 
dass Polen in seiner früheren lorm unmöglich mehr wieder- 
hergestellt werden kann. Dies umso ncehr, als die Demokratien 
ihren Kriegsgrund duren ihre inkonsequente Haltung 
gegenüber Kussland bereits acwaltig kompromittiert haben. 


IV. Wiederbelebte Hoifnunsen 
= 2 22220 26,edte HOSTDUNEEN 


In den breiten ! 
Volkes hat die kede Mussclinis die Hoffnuag wieder 
aufleben lasson, es möge doch noch nach, dicser ersten 
Phase des Krieges zum Frieden kommen. Die politisch 
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halten zumindest die Ducerede allein - ohne »leichzeitige 
diplomatische Generaloffensive der neutralen Staaten - 
für nicht ausreichend, um Paris und London umzustimnen. 
Tas in diesen Kreisen an leiser Hofinung noch lebt, 
besteht darin, dass es vielleicht innerhalb einiger 
‚Wochen - vorausgcsetzt, dass in dieser Zeit von keiner der 
Krieg führenden Seiten cine Offensive eingeleitet wird, 
die die Ereignisse in.Rollen brinet - zu ciner 

besseren Atmosph.re kommt. Die rasche Erlodigung der 
polnischen Frage und die ebanso rasche Schaffung dos 
Acuch polnischen Staates hält man darür Tür unerlässlich. 
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Neue Steuern in Vorbereitung E4 | ” y 
DEE TETEE 1, 


Der italienische Finanzminister Thaon de Revel ist 
an der Ausarbeitung einer neuen Steuer, die den letzten, 
noch nicht erfassten Sektor, die Neubauten, wffen 
soll. Die Steuerfreiheit Lür Neubauten wird also fallen. 
Un Härten zu vermeid6ert“(die neuen Steuern verden 
Mietpreiserhöhungen zur Folge haben, zumal auch die 
Brennstofipreise stiegen und der Preisblock Tür Mieten 
im Frühjahr abläuft!) werden die Neubauten und $Steuerhöhen 
nach Kategorien (Arbeiter, -Beamten,-Volks-, "Signorile"! | 


und "Luxuriöse" Wohnungen) abgestuft werden. 
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Rom, den 25. September 1939. 


Neue Steuern in Vorbereitung 


Der italienische Finanzminister Thaon de Revel ist 
an der Ausarbeitung einer neuen Steuer, die den letzten, 
noch nicht erfassten Sektor, die Neubauten, weffen 
soll. Die Steuerfreiheit Lür Neubauten wird also fallen. 
Um Härten zu vermeiden, (die neuen Steueru werden 
Mietpreiserhöhungen zur Folge haben, zumal auch die 
Brennstofipreise stiegen und der Preisblock Tür Mieten 
im Frühjanr abläuft!) werden die Neubauten und Steuerhöhen 


nach Kategorien (Arbeiter,-Beamten,-Volks-, "Signorile" 


3 


und "Luxuriöse" Wohnungen) abgestuft werden. 
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Belgrad, den 27.September 1939 | 


_Arrogante Haltung slowenischer Chauvinisten 


Die Garantierung der Grenzen im Süden dos Reiches 
in der Danziger Rede des Führers und die darauffolgende | 
Information des Berliner Mitarbeiters der Belgrader | 
"Politika", in der diese Garantieerklärung für die 
Südgrenze bestätigt wurde, führte bei den slowenischen 


ruhigung oder sar zu cinc: dankbaren Anerkennung dieser 
für Jugoslawien wertvollen Sicherung, sondern im Gogen- 
teil zu einer arrogansen...ja_ geradezu grösscenwahnsinnigen | 
Haltung einzcelniT"slowenischer Chauyinistens So orklärto 


zein-höherer»BeantmrtcrBEZTFEShauptmannscharft in Pettau: 

"Für uns sind die Grenzen gegen Deutschland nicht 

aefinitiv, wir haban noch nationale Forderungen in 

4,Kärnten und Steiernark", Ein slowenischer Journalist 

%in Laibach sagte: "Wenn erst die englischo kbrochnung 
[mit Deutschland kommt, dann wollen auch wir unscoro | 


slowenischen Brüdar in Kärnten befreien!" 


Den slowenischen Bauern, die über die Reguirierung 
von Pferden und Futtcermitteln ungehalten sind, wird 
von den Offizieren und Beamten gesagt: "Bedankt Buch 
bei Hitler, der ist schuld, dass wir mobilisieren müssen", 
>o wird von den politischen Führern, der Beamtenschaft 
und dem Klerus in Slowenien die bisher Acutschfreundliche 
oder zumindest indifferente slowenische Landbevölkerung 
seit dem Polenkonflikt verantwortungslos gegen Deutschland 
und den Führer aufgeputscht, Immer häufiger hört man 
in letzter Zeit unter dem slowenischen Landvolk das Wort: 





"Hatler Jeskraymnürs nHitıer ist schuld!", während noch 
vor einem Jahr von slowenischen Bauern und Lanäorbeitern 
gesagt wurde; "Naj le pride Hitler!" - "Hitler möge 
kommen!!! 

ee 
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III. Die Schuld der politischen Führung 


Der Gesinnungsumschwung eines grossen Teiles des 
slowenischen Volkes gegen Deutschland ist in letzter 
Zeit offensichtlich und wird von Vertrauensleuten aus 
verschiedenen Tcilen Sloweniens übereinstimmend be- 
stätigt. Die politische Führung in Slowenien befindet 
sich in einer aus Minderwertigkeits- und Schuldkomplexen 
geborenen Überheblichkeitsstimmung, die in einzolnen 
Fällen an politischen Grössenwahn grenzt. Bei etwas | 
kritischer eingestellten Slowenen ist in den letzten Tagen | 
cinc beginnende Ernüchterung und Depression festzu- | 
stellen, dic sich allerdings im öffentlichen Leben und 
in der Presse Sloweniens vorläufig noch nicht auswirkt. 


Wie aus Pettau gemeldet wird, sind in der Ungebung 
der Stadt, so in Turnisch und St.Johann am Draufeld, | 
etwa 5ooo Mann Militär stationiert. Verpflegung und 
Disziplin der Soldaten sind hier ebenso wie anderwärts 
in Slowenien schlecht. Prügeleien, Widersetzlichkeit 
gegen die Offiziere und cigenmächtige Entfernung von 
der Truppe sind auch«"#er an der Tagesordnung. 
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VERTRAULICH ! NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH _! 


Wer Abschriften dieses Berichtes herstellt oder herstellen lässt 
oder die Berichte an nicht empfangsberechtigte Personen ausser- 
halb des Dienstgebrauches weitergibt, macht sich strafbar. 


Bericht unseres Vertrauensmannes in Italien, 
Rom, den 26.September 1939. 


ya menasn, 


Mag man die augenblickliche Hartung Italiens als erklärte Nicht- 
intervention oder als nicht“ erklärte fleutralitäjfans hen — jeden- 





Kurs. Die politischey’Ziele, die " atürlichen jAspiratilonen" sind 
unverändert, die politische Führyhg | Herr ihrer Entschlüs- 
se sein und bleibg | 3 | dendeh Zeitpunkt der 

Verwirklichung. | 








lung der Volksstimm tun engeren Vertrau- 
ensverhältnisses zwischeh 


möglichkeiten unä Bebeifigung der Angriffsflächen, So versteht es 
Italien augenblickläch,seinen Verbündeten wie fler Mittelmeerge- 


sich selbst den sWössten. 


Neichgewichtsstellung wirken sich zur Zeit 


Die Vorteile dieser 
hauptsächlich aufleifen Gebiet aus, auf demfTtalien bisner am 


7 : ER BE ; ; 
verwundbarsten war” dem wirtschaftlichen./Die öffentliche Mei- 


nung ist sich dessen bewusst, die Presse verkündet es unverhohlen, 


so führend und grundsätzlich das "Gjornale d' Italia" in wieder- 


holten, offensichtlich inspirierten Artikeln und konkreter u.3, 
der Mailänder "Sole", das Biatt der italienischen Kaufleute, sowie 
laufend in zahlreichen Meldungen die Tagesblätter in Stadt und 
Land. 


Mit einem Schlage ist Italien das Industrie-. Grosshandels- und 
Schiffahrtszentrum Europas geworden, das nicht in den Krieg ver- 
wickelt ist, "Sein Meer", das Mittelmeer, ist infolge seines Nicht- 
Oo 


30.138 
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Nichteintritts in den Krieg kein militärisches Operationsgebiet. 
Vielseitige Chancen erblickt man darin für Italiens Industrie, 
Handel und Schiffahrt. Seine Stellung gilt augenblicklich als gün- 
stiger als die der anderen Neutralen in Europa; für Deutschland ist 
Italiens Wirtschaft die einer Verbündeten, für England und Frank- 


reich die derjenigen neutralen Macht, von deren endgültiger Hal- 


tung unter Umständen die Erreichung des Kriegszieles abhängen könn- 
te, deren Verstimmung man daher am sorgfältigsten zu vermeiden 





sucht. Es ist bekannt, dass italienische Schiffe von den Englän- 

dern im Mittelmeer angehalten aber ohne Durchsuchung freigegeben 

worden sind. Die Franzosen haben freilich in Marseille vom Dampfer 

"Yirgilio" auf der Ausreise nach Südamerika über 50 Deutsche her- 
“© :  untergeholt. 


Die realpolitische Berechtigung eines Zweifels über die endgül- 
tige Haltung Italiens glaubt man hier den Engländern und. Franzo- 
sen überlassen zu können - jedenfalls sucht man deren Geneigtheit, 
Italiens Interessen zu schonen, zu begünstigen. Man rechnet mit 
geringeren Rückschlägen für den itä ienischen Aussenhandel als 
anfänglich angenomnen. Zwar steht mehr als die Hälfte des italie- 
nischen Aussenhandelswertes im Feuer: 10 von 19 Milliarden Lire. 
Aber man glaubt nicht an eine allzu empfindliche Einschrumpfung | 
des Güteraustausches mit Deutschland, besonders auf der Lieferseite 
und rechnet auf verstärkte und vor allem lohnendere Nachfrage aus | 
Frankreich und England. Die Bezahlung der Ausfuhrgüter während des 
Konflikts und der Nichtintervention soll, wie man hört, im Waren- 
austausch mit Frankreich, Irland und den aussereuropäischen Län- | 
dern, die in freier Währung zahlen, im Wege der Vorausbezahlung | 
oder der Kreditgewährung geregelt werden. Der Käufer habe beim | 
Einkauf den Gegenwert italienischer Waren entweder bei italienischen | 
Banken oder erstklassigen Banken der Vereinigten Staaten, der | 
Schweiz, Hollands oder Argentiniens zu hinterlegen. Mit Ländern, 
die ein Verrechnungsabkommen mit Itäl ien besitzen, sind besondere 
Abmachungen vorgesenen. | 


Andererseits setzt man die Kriegsvorratswirtschaft intensiv fort. 
Für autarkische Zwecke dringend benötigte Waren, vor allem Kohlen, 
gehen in unverminderten Nengen aus England auf italienischen Schif- 
fen nach Italien. Durch die Zulassung telegraphischer Clearing-_ 
überweisungen wird der Verkehr erleichtert. Wie unlängst mit deut- 
schen Unterhändlern in Rom soll in San Remo auch mit den Franzosen 





über..die Anpassung der Handelsbeziehungen an die Kriegsverhältnis- 


ne | 
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Kriegsverhältnisse verhandelt worden sein, die Grenzen nach Frank- _ 
reich sind für den Warenverkehr geöffnet. 


Freilich sind Einfuhren, z.B. für Maschinen, soviel man hört, hier 
leichter für deutsche als für andere Lieferungen zu erlangen und 
übernimmt Italien manche Lieferungen, die Deutschland nach den 


‘feindlichen Ländern nicht mehr ausführen kann, wodurch vorläufig 


deutsche Lieferungsausfälle und längere Lieferfristen ausgeglichen 
werden. Das Hauptaugenmerk richtet sich aber auf die Steigerung 


der Erzeugung im eigenen Lande. Der Werkzeugmaschinenbedarf wächst 
immer mehr, so für neue Motorenwerke von Fiat und Alfa Romeo, die 





in Florenz und Neapel zur Ausnützung deutscher Lizenzen entstehen. 
Dem drohenden Facharbeitermangel sucht man durch systematische Her- 
anholung und Anlernung von Facharbeitern zu begegnen. 


Einen Aufschwung verspricht man sich auch vom Verkehr mit den 





Levanteländern und mit der Schweiz. Auf der Levantemesse in Bari, 
die in diesen Wochen ihren geplanten Verlauf wie in Friedenszeiten 


nahm und auf der Deutschland zum ersten Mal ausgiebiger vertreten 
war, glaubte man eine regere Nachfrage nach italienischen Erzeug- 


ered 





nissen aus der bisher vornehmlich von Deutschland bedienten Levante- 
ländern feststellen zu können als je. Es liegt nahe, dass Italien 

die Lage nach dieser Richtung kräftig auszunützen gedenkt und auf 

eine Vorzugsstellung in diesen Ländern zusteuert. Das Abkommen mit 
Griechenland ist ein erster bedeutsamer Schritt. 


Die Schweiz ist im Begriff, in Genua - wie im letzten Krieg - 
ein Xommissariat für Transit und Warenversorgung zu errichten. 


Die zahlreichen Schweizer Spediteure in Genua suchen sich jeden | 
verfügbaren Schiffsraum für die Schweizer Landesversorgung zu 
sichern. Man nennt phantastische Frachtraten. 


Die Passagen auf italienischen Überseedampfern sind zur Zeit wohl 
die begehrtesten für den Transatlantik- und Fernostverkehr, Fast 
täglich melden die Gesellschaften neue Abfahrten nach beiden Rich- 
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sind von Nichtitalienern in Dollars zahlbar und durchschnittlich 
um 40% erhöht. | 


Die Spediteure und Frachtreeder in Genua sind überhäuft mit Anträge 
auf Verladung von allen Seiten, besonders auch deutschen, erzielen 
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erzielen hohe Frachtraten, die Verschiffung ist aber nur beschränkt 
möglich, Bevorzugt werden mit Bestimmung nach Übersee Nassen- und 
Spezialgüter,aber die Entscheidung liegt auch hierfür in Rom, Gün- 
stiger liegen die Verschiffungsaussichten für Mittelmeerhäfen. Nan 
Schiffe sollen vorerst in den verschiedenen Werften Italiens auf 
Kiel gelegt sein, die Beschäftigungsziffern in den Werften sehen 

von Woche zu Woche sprunghaft in die Höhe. Wie in der Maschinenin- 
Austrie droht Facharbeitermangel. 

Der "Lloyd" und das amtliche "War Risk Insurance Office" in London 
sowie japanische und amerikanische Versicherungsgesellschaften be- 
vorzugen den italienischen Schiffsraum für Überseetransporte durch 
starke Ermässigung der Versicherungsraten. Man spricht hier von Ab- 
schlägen für Italiener in Höhe von 30-50% gegenüber der Tonnage an- 
derer Lönder. Selbst die Prämien für Güter nach dem Schwarzen leer, 
die jetzt in London normal 80 Schilling per 100 Ffund Versicherungs- 
wert kosten, betragen auf italienischen Schiffen nur 40-50 Schilling. 


Die italienische Devise ist heute nicht stärker verkehrsbeschränkt 
als die englische nnd, französische. Sie hat die Abschwächung des 
>fundes und des französischen Franken und die geringen Schwankungen 
der Reichsmark nicht gespürt und sich erst in den letzten Tagen ct- 
was niedriger eingestellt (Dollar zu 19.60), sodass die Mark hier 
gegenwärtig wieder 7.58 (gegen zeitweilig 7,40) und das Pfund 78.35 
(gegen zeitweilig 74) notiert. Man beurteilt ihre künftige Position 
vorläufig überwiegend günstig mit Rücksicht auf den wohl zunehmenden 
Zufluss an Passagen und Frachtraten, die ausschliesslich in Dollars 
einkassiert werden, an Kommissionsgewinnen aus Zwischenhandelsgeschäf- 
ten, an Lager- und Versicherungsgeldern für ausländische Güter und 
weiterhin, wie man anni.umt, an Exportüberschüssen aus der Steigerung 
des Geschäftes nach den Balkanstaaten, dem nahen und fernen Osten 
und Süd- und Nordamerika auf Kosten der kriegführenden Länder, 


Im übrigen war der Fehlbetrag der italienischen Handelsbilanz in den 
ersten 7 !ionaten des laufenden Jahres bereits auf 1,18 Mill. Lire 
gegen 2,36 im Vorjahr, also um die Hälfte zurückgegangen, was man 

in der Hauntsache als Erfolg und Rechtfertigung der italienischen 
Autärkiebestrebungen bucht, Für die Kriegsdauer ist die Veröffent- 
lichung der Statistiken eingestellt. 
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Zweck dieser Ausführungen war nicht, ein umfassendes wirtschaft- 
liches Stimmunssbilä zu geben, sondern den relativen Optimismus 
zu zeichnen, der infolge des vorläufigen Pernbleibens Italiens. 
vom Kriege und des offensichtlichen Bestrebens Mussolinis, seinem 
Lande den Krieg zu ersparen, besonders in italienischen Aussen- 
handels- und Schiffahrtskreisen und in deren Zentrum Genua zu be- 
obachten ist, 


Natürlich ist auch in Italien die Kriegsbereitschaft und die all- 
gemeine Unsicherheit nicht ohne tiefgreifende Rückwirkungen auf 
den Handel und die Erzeugung geblieben, namentlich soweit sie nicht 
irgendwie für Heereszwecke, Autarkie oder unentbehrlichen Zivil- 
a bedarf arbeiten. Aber nit Genugtuung glaubt man hier feststellen 
zu können, dass die ausserordentlichen Ereignisse dieser Wochen 
den Wirtschaftsorganismus kaum eines anderen Landes So vorbcreitet 
auf eine Umstellung grossen Stils angetroffen haben wie den Italierms, 
dass sich dadurch die weitschauende korporative und autarkische 
Wirtschaftspolitik des Duce auch in den Augen der Skeptiker end- 
gültig gerechtfertigt habe und dass ihr zufolge "Italien heute _ das 
ruhigste Land Europas sei", wie auch von aussen anerkannt werde. 
Politische Entscheidungen können-jedermann ist sich dessen hier 
wohl bewusst - die augenblicklichen Aussichten für eine günstigere 
Welthandelsnosition Italiens von heute auf morgen wi.der vernich- 
ten. Man ist sich aber nicht minder bewusst, dass Italien in seiner 
Kriegsbereitschaft, seiner "economia disciplinata" und in der kühl 
a und sicher abwägenden Politik seines Führers, die vom allgemeinen 
Vertrauen nie stärker getragen war als heute, Garantien hat, um 
auch schwereren Zeiten mit mehr Ruhe entgegenzusehen als je in 
seiner Geschichte, 
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Rom, den 29.September 1959 


Obwohl der vorliegende Bericht 
durch den Besuch des italienischen 
Aaussenministers Grafen Ciano überholt 
sein dürfte, geben wir ihn wegen der 
allgemeinen Kennzeichnung der italie- 
nischen Stimmung weiter, 


Centered 


I. In Erwartuns weittragender Beschlüsse 


Die von der heutigen Abendpresse veröffentlichten 
Texte des neuen deutsch-russischen sowie des russisch- 
estnischen Vertrages finden naturgemäss in allen Kreisen 
der hiesigen Öffentlichkeit die allergrösste Beachtung 
und rufen lebhafte Diskussionen hervor, wie man schon 
an den Zeitungsständen und besonders unter den Kolonnaden, 
Roms beliebtestem Sammelpunkt in den Spätnachnittags- 
stunden, feststellen kann. 


Die Stimmung war in den letzten Tagen - als Wirkung 
der Ducerede - entschieden besser und wohl auch etwas 
zuversichtlicher geworden. Die Diskussionen und Kritiken 
verstummten. In den Büros und Amtern des Staates und 
Ger Partei, bald wohl auch in denen der Privatbetriebe, 
erschienen in Gen letzten Tagen kleine, von der faschisti- 
schen Parteileitung ausgegebene Plakate mit der Auf- 
schrift "non si discute di alta politica, si lavora'! 
(Hier diskutiert man nicht über die hohe Politik, sondern 
arbeitet). Dieser Imperativ wird im ganzen gut befolgt. 
Morgen und in den nächsten Tagen wird er aber bestimmt 
durchbrochen werden, Denn jeder Italiener, gleichgültig 
welche Meinung er in der. scharfen Meinungskämpfen der 
vergangenen Wochen vertrat, fühlt und weiss, dass mit 
den von Ribbentrops in Moskau abgeschlossenen Verträgen 
die entscheidende Woche der Krise und damit wohl die 
entscheidendstc "loche dcr gesamten Nachkriegszeit über- 
haupt angebrochen ist, 
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II. Zwei Hauptfragen 


Soviel man heute abend noch hören konnte, speziell 
in Kreisen der hiesigen italienischen Journalisten, ist 
das Interesse hauptsächlich auf zwei Probleme gerichtet: 


1) Wie wird die deutsch-russische Friedensaktion, 
die ultimativen Charakter schon in der Ankündigung 
besitzt dahingehend, dass im Falle einer Ablehnung durch 
die Demokratien Deutschland und Russland wohl eine 
Militärallianz eingehen werden, im einzelnen aussehen und 
welches Echo wird sie finden? 


2) Was wird Italien tun? Kann es im Falle einer 
Ablehnung der Friedensaktion durch seine Entscheidung 
den Ausschlag für das Zurückweichen der Demokratien 
erreichen? Wie beurteilt der Duce und der König die 
neue Position Russlands und was werden die Folgerungen 
sein? Sind die inneräsbalienischen Direktiven überhaupt 
klar? 


Das sind im Augenblick die hauptsächlichsten 
Fragen, denen man heute abend begegnen konnte. Tin- 
deutige Antworten darauf habe ich noch nicht gehört. 

Der in den letzten Berichten gemeldete Kontrast zwischen 
den interventionistisch und den neutral eingestellten 
Italienern lebt scheinbar im Augenblick auf, und zwar 

in aller Schärfe, zumal sich rasche Entscheidungen an- 
kündigen. Morgen erst wird man in diesem Gewirr von 
Stimmen und Tendenzen klarer sehen, 
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Obwohl der vorliegende Bericht 
Aurch den Besuch des italienischen 
Aussenministers Grafen Ciano überholt 
sein dürfte, geben wir ihn wegen der 
allgemeinen Kennzeichnung der italie- 
nischen Stimmung weiter, 


Vertraulich | 
TEE Bericht Nr. 2678/39 


Vor der entscheidenden Woche 


Centered 


I, In Erwartung weittragender Beschlüsse 


Die von der heutigen Abendpresse veröffentlichten 
Texte des neuen deutsch-russischen sowie des russisch- 
estnischen Vertrages finden naturgemäss in allen Kreisen 
der hiesigen Öffentlichkeit die allergrösste Beachtung 
und rufen lebhafts Diskussionen hervor, wie man schon 
an den Zeitungsständen und besonders unter den Kolonnaden, 
Roms beliebtestem Sammelpunkt in den Spätnachnittags- 
stunden, feststellen kann, 


Die Stimmung war in den letzten Tagen - als Wirkung 
der Ducerede - entschicden besser und wohl auch etwas 
zuversichtlicher geworden. Die Diskussionen und Kritiken | 
verstummten. In den Büros und Amtern des Staates und 
der Partei, bald wohl auch in denen der Privatbetriebe, 
erschienen in den letzten Tagen kleine, von der faschisti- 
schen Parteileitung ausgegebene Plakate mit der Auf- j 
schrift "non si discute di alta politica, si lavora'! | 
(Hier diskutiert man nicht über die hohe Politik, sondern 
arbeitet). Dieser Imperativ wird im ganzen gut befolgt, 
Morgen und in den nächsten Tagen wird er aber bestimmt 
durchbrochen werden, Denn jeder Italiener, gleichgültig | 
welche Meinung er in den scharfen Meinungskämpfen der 
vergangenen Wochen vertrat, fühlt und weiss, dass mit 
den von Ribbentrops in Moskau abgeschlossenen Verträgen 
die entscheidende Woche der Krise und damit wohl die 
entscheidendste Woche der gesamten Nachkriegszeit über- 
haupt angebrochen ist, 5 
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II. Zwei Hauptfragen 


Soviel man heute abend noch hören konnte, speziell 
in Kreisen der hiesigen italienischen Journalisten, ist 
das Interesse hauptsächlich auf zwei Probleme gerichtet: 


1) Wie wird die deutsch-russische Friedensaktion, 
die ultimativen Charakter schon in der Ankündigung 
besitzt dahingehend, dass im Falle einer Ablehnung durch 
die Demokratien Deutschland und Russland wohl eine 
Militärallianz eingehen werden, im einzelnen aussehen und 
welches Echo wird sie finden? 


2) Was wird Italien tun? Kann es im Falle einer 
Ablehnung der Friedensaktion durch seine Entscheidung 
den Ausschlag für das Zurückweichen der Demokratien 
erreichen? Wie beurteilt der Duce und der König die 
neue Position Russlands und was werden die Folgerungen 
sein? Sind dis inneritalienischen Direktiven überhaupt 
klar? 


Das sind im Augenblick die hauptsächlichs'ten 
Fragen, denen man heute abend begegnen konnte, Din- 
deutige Antworten darauf habe ich noch nicht gehört. 

Der in den letzten Berichten gemeldete Kontrast zwischen 
den interventionistisch und den neutral eingestellten 
Italienern lebt scheinbar im Augenblick auf, und zwar 

in aller Schärfe, zumal sich rasche Entscheidungen an- 
kündigen. Morgen erst wird man in diesen Gewirr von 
Stimmen und Tendenzen klarer sehen, 
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Vermutungen und Diskussionen 


Ir sıller Rode vom 23.September bezeichnete es 
Lussolini als eine der Aufgaben Italiens im gegenwärtigen 
Augenblick, "jeden möglichen Friedensversuch zu unter- 
stützen". Für einen solchen Friedensversuch sei es noch 
nicht zu spät, da sich die Heere im Westen noch nicht 
gemessen hätten. 


A. Vermutungen über die Reise des Aussenministers Graf 
III 0 00200 0 1e,9p US AUSSeNMINnISTers Gras 


Ciano nach Berlin 
yiety Hach DEFLIN 


Centered 


Im deutsch-russischen Pakt ist klar cusgedrückt, 
dass Russland und Deutschland vor der Entscheidung für 
die Fortsetzung des Kricges einen grossangelegten Versuch 
zum Frieden unternehmen werden, "wenn möglich im Ein- 
vernehmen mit nnderen befreundeten Mächten", In Italien 
besteht kcin Zweifel, dass die wichtigste dicser llächte 
eben Italien ist, das sich alle Möglichkeiten der Inter- 
vention mit scincr bisherigen Neutralität offen gehalten 
hat. So ist es natürlich, dass hier die Reise Cianos' 
nach Berlin in erster Linie mit der wohl noch in dieser 
‚Joche zu erwartendcn Fricdensaktion in Verbindung ge- 
bracht wird. Gut unterrichtete römische Kreise rechnen 
damit, dass Deutschland ausserdem die italienische Re- 
sierung hinsichtlich der Zukunft des neuzubildenden 
polnischen Staates konsultieren werde. Als weitoren 
Verhandlungspunkt für Berlin vermutet man die Aussprache 
über die Haltung Italiens für den Fall, dass der Triedens- 
versuch scheitern werde. Über den Rahmen dieser Ver- 
mutungen hinaus ist über dic Weisungen, die Ciano nach 
Berlin mitgenommen hat, hier nichts durchgesickort; 


B, Politische Diskussionen 


I. Erörterungen über die Sowjetunion 


Es bleibt somit nur zu referieren über die 
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Diskussionen, die dic Ausweitung des deutsch-russischen 
Nichtangriffspaktes zu cinem Troundschaftsvertrag und 
eventuell sogar zu einem Militärbündnis in don hiesigen 
Kreisen hervorgerufen hat: 


Der wichtigste der erörterten Punkte betrifft 
Russland. Die intellektuellen Schichten äussern nach 
wie vor die stärksten Befürchtungen hinsichtlich der 
weltanschaulichen, sozialen und politischen Rückwirkungen 
der "Rückkehr Russlands nach Europa", Demgegenüber beginnt 
die heutige Sonntagspresse (Vgl. den Leitaufsatz "Die 
Tragweite des Ereignisses" im römischen "Messaggero"!) 
mit einer Entkräftung derartiger Befürchtungen, indem 
sie sagt: 


a. Wenn heute die Demokratien von Bedrohung 
der Kultur durch den Vormarsch Russlands nach Zuropa 
sprechen, so verschweigen sie wohlweislich, dass sie 
selbst es waren, die diese Rückkehr Russlands nach Europa 
in monatelangen Verhandlungen vorbereiteten, Wäre es 
den Demokratien geglückt, Russland ins Einkreisungssystem 
einzubeziehen, dann hätten sic keinerlei Gefahren für 
die europäische Zivilishtion geschen. Das demokratische 
Argument ist also mehr als brüchig. 


b, Beim deutsch-russischen Ausgleich 
handelt es sich um einen Vertrag auf dem Boden der 
internationalen Politik, der mit dem inneren Regime der 
beiden Staaten nichts zu tun hat. 


c. Italien hat seit langen Jahren die 
gleichen Beziehungen zu Russland, wie sie nunmehr auch 
Deutschland zu Sowjetrussland hergestellt hat, Italien 
hat von Russland weder direkt, noch indirckt etwas zu 
befürchten. 


2. Die Einstellung der Öffentlichkeit 
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Die italienische Öffentlichkeit wird lange 
brauchen, bis sie die ncue deutsch-russische Politik 
unter diesem ausschliesslich realpolitischen und Interessen- 
standpunkt zu werten beginnt, Auch die Tatsache, dass 
der italienische Botschafter Attolico es gewesen sein 
soll, der die Verbindung zwischen Berlin und Moskau ver- 
mittelte - womit das Einverständnis der faschistischen 
Regierung mit der Politik des Führers bewiesen ist - hat 
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bisher kaum geholfen, die Widerstände der italionischen 
Öffentlichkeit gegen die russische Rückkehr nach Mittel- 
europa wesentlich abzuschwächen, Dafür sind dic grund- 
sätzlichen Bedenken ("Italien ein monarchisches und 
katholisches Land") und die Erinnerung an den orst vor 
kurzem abgeschlossenen spanischen Kampf sowie dic Be- 


denken, Russland könnte zur bestimmenden Macht im Balkan- 


und Donauraum werden und das Bedauern, Spanien vorloren 
zu haben, zu stark, 


II. Diskussionen über die Politik Italiens 


An zweiter Stelle in den hiesigon Diskussionen 
steht die Trage nach der Haltung Italiens im kommenden 
Stadium der Entscheidungen. Es interessiert hiorbei 
zunächst, wie die zu erwartenden Friedensvorschläge 
aussehen werden und wer sie eigentlich offizicll den 
kriegführenden sowie den neutralen Mächten gegenüber 
vorbringen wird. 


Die Hoffnungen auf einen Erfolg dicser Friedens- 


initiative sind sehr..gering. Die Italiener haben sich 


seit der Ducerede vom 23.Scptember mit der Lage abgefunden, 


politisieren scither weit weniger und leidenschaftsloser 
und stellen sich innerlich auf die Fortdauer dos Krieges 
ein. Ginge es nach dem Willen der italicnischen Be- 
völkerung, so bliebe Italien auch im zweiten Stadium des 
Krieges ncutral. Die in unseren Berichten gemoldoten 
inneren lindernisse für cinen (zumindest sofortigen) 
Eintritt Italicns an der Scitc Deutschlands sind kaum 
geringer geworden. Es licgt kein Element vor, das diesen 
Stand der Dinge geändert hätte. Die mit dem Appell vom 
23.September begonnene Grossaktion der faschistischen 
Partei kann jedoch zu cinem solchen Elcment werden. 

Die für die italienische Neutralität sprechenden Kräfte 
(Monarchie, Kirche, die Reste der antifaschistischen, 
der liberalen und der franzoscenfreundlichen Krcisc, die 
pazifistischen Strömungen und die Widerstände in den 
Grenzgebicten, wo dic Sympathic für Deutschland nicht 
übermässig entwickelt ist) können nur von der Partei 

her und damit von der Person dcs Duce her überwunden 
werden. 


Sowcit es sich dabei um die Masse des italie- 
nischen Volkes handelt, ist cs Mussolini mit Sicherheit 


möglich, jede - also auch cinc ursprünglich abgelehnte! - 
Entscheidung durchzudrücken. Anders ist es mit den Wider- 


ständen, die von Sciten der Krone und der militärischen 
Führung entgegengesctzt werden. 
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Ir seiner Rode vom 23%September bezeichnete es 
lussolini als eine der Aufgaben Italiens im gegenwärtigen 
Augenblick, "jeden möglichen Friedensversuch zu unter- 
stützen", Tür einen solchen Friedensversuch sei es noch 
nicht zu spät, da sich die Heere im Westen noch nicht 

EN zemessen hätten, 
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A, Vermutungen über die Reise des Aussenministers Graf | 
Ciano nsch Berlin 


In deutsch-russischen Pakt ist klar ausgedrückt, 
dass Russland und Deutschland vor der Entscheidung für 
die Fortsetzung des Krieges einen grossangelegten Versuch 
zum Frieden unternehmen werden, "wenn möglich im Ein- 
vernehmen mit anderen befreundeten Mächten", In Ttalien 
besteht kcin Zweifcl, dass die wichtigste dicser Mächte 
eben Italien ist, das sich alle Möglichkeiten der Inter- 
vention mit seiner bisherigen Neutralität offen gehalten 
hat. So ist es natürlich, dass hier die Reise Cianos 
nach Berlin in erster Linie mit der wohl noch in dieser 
oche zu erwartenden Friedensaktion in Verbindung ge- | 
bracht wird. Gut unterrichtete römische Kreise rechnen | 
damit, dass Deutschland ausserdem die italienische Re- 

> gierung hinsichtlich der Zukunft des neuzubildenden 

polnischen Staates konsultieren werde. Als weitoren 
Verhandlungspunkt für Berlin vermutet man die Aussprache 
über die Haltung Italiens für den Fall, dass der Friedens- | 
versuch scheitern werde. Über den Rahmen dieser Ver- 
mutungen hinaus ist über dic \Weisungen, die Ciano nach 
Berlin mitgenommen hat, hier nichts durchgesickert. 


B, Politische Diskussionen 


I. Erörterungen über die Sowjetunion 


Es bleibt somit nur zu referieren über die 
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Diskussionen, die die Ausweitung des deutsch-russischen 
Nichtangriffspaktes zu cinem Treundschaftsvertrag und 
eventuell sogar zu einem Militärbündnis in den hiesigen 
Kreisen hervorgerufen hat: 
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Der wichtigste der erörterten Punkte betrifft 
Russland. Die intelloktucellen Schichten äussern nach 
wie vor die stärksten Befürchtungen hinsichtlich der 
weltanschaulichen, sozialen und politischen Rückwirkungen 
der "Rückkehr Russlands nach Europa", Demgegenüber beginnt 
die heutige Sonntagspresse (Vgl. den lLeitaufsatz "Die 
Tragweite des Ereignisses" im römischen "Messaggero"!) 
mit einer Entkräftung derartiger Befürchtungen, indem 
sie sagt: 


a. Wenn heute die Demokratien von Bedrohung 
der Kultur durch den Vormarsch Russlands nach Europa 
sprechen, so verschweigen sie wohlweislich, dass sie 
selbst es waren, die diese Rückkehr Russlands nach Europa 
in monatelangen Verhandlungen vorbereiteten, \läre es 
den Demokratien geglückt, Russland ins Einkreisungssystem 
einzubeziehen, dann hätten sie keinerlei Gefahren für 
die europäische Zivilisation geschen. Das demokratische 
Argument ist also mehn..als brüchig. 


b. Beim deutsch-russischen Ausgleich 
handelt es sich um einen Vertrag auf dem Boden der 
internationalen Politik, der mit dem inneren Regime der 
beiden Staaten nichts zu tun hat. 


c. Italien hat seit langen Jahren die 
gleichen Beziehungen zu Russland, wie sie nunmchr auch 
Deutschland zu Sowjetrussland hergestellt hat, Italien 
hat von Russland weder direkt, noch indirckt cotwas zu 
befürchten. 


——  —imen Pan dumm puma m Kae ara Hmm ne mm an mn Sm Died bau Haus rien ae wune aus brem fmu im Ma ang Dan Da aa Fam Pa a 


Die italienische Öffentlichkeit wird lange 
brauchen, bis sie die neue deutsch-russische Politik 
unter diesem ausschliesslich realpolitischen und Interessen- 
standpunkt zu werten beginnt. Auch die Tatsache, dass 
der italienische Botschafter Attolico es gewesen Sein 
soll, der die Verbindung zwischen Berlin und Hoskau ver- 
mittelte - womit das Einverständnis der faschistischen 
Regierung mit der Politik des Führers bewiesen ist - hat 
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bisher kaum geholfen, die Widerstände der italicnischen 
Öffentlichkeit gegen die russische Rückkehr nach Mittel- 
europa wesentlich abzuschwächen. Dafür sind dic grund- 
sätzlichen Bedenken ("Italien ein monarchisches und . 
katholisches Land") und die Erinnerung an den erst vor 
kurzem abgeschlossenen spanischen Kampf sowic dio Be- 
denken, Russland könnte zur bestimmenden Macht im Balkan- 
und Donauraum werden und das Bedauern, Spanien vorloren 
zu haben, zu stark. 


II. Diskussionen über die Politik Italiens 


An zweiter Stelle in den hiesigen Diskussionen 
steht die Frage nach der Haltung Italiens im kommenden 
Stadium der Entscheidungen. Es interessiert hierbei 
zunächst, wie die zu erwartenden Friedensvorschläge 
aussehen werden und wer sie eigentlich offizicll1 den 
kriegführenden sowie den neutralen Mächten gegenüber 
vorbringen wird. 


Die Hoffnungen auf einen Erfolg dicser Friedens- 
initiative sinä sehr gering. Die Italiener haben sich 


seit der Duceredo vom.23.Scptember mit der Lage abgefunden, 


politisicoren scither weit weniger und leidenschaftsloser 
und stellen sich innerlich auf dic Fortdauer dos Krieges 
ein. Ginge es nach dem Willen der italicnischen Bo- 
völkerung, so bliebe Italien auch im zweiten Stadium des 
Krieges neutral. Die in unseren Berichten gemoldoten 
inneren Hindernisse für oinen (zumindest sofortigen) 
Eintritt Italicns an der Scitc Deutschlands sind kaum 
geringer geworden. Es liegt kein Element vor, das diesen 
Stand der Dinge geändert hätte. Die mit dem Appell vom 
253.9eptember begonnene Grossaktion der faschistischen 
Partei kann jedoch zu einem solchen Elcment werden, 

Die für die italienische Neutralität sprechenden Kräfte 
(Monarchic, Kirche, die Reste der antifaschistischen, 
der liberalen und der franzosenfreundlichen Krciso, die 
pazifistischen Strömungen und dic Widerstände in den 
Grenzgebicten, wo die Sympathic für Deutschland nicht 
übermässig entwickelt ist) können nur von der Partei 

her und damit von der Person des Duce her überwunden 
werden. 


Sowcit cs sich dabei um die Massc des italie- 
nischen Volkes handelt, ist cs Mussolini mit Sicherheit‘ 
möglich, jede - also auch einc ursprünglich abgelehnte!r - 
Entscheidung durchzudrücken, Anders ist es mit den Wider- 
stäönden, dis von Sciten de. Krone und der militärischen 
Führung entgegcehgesctzt werden. 
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Die von uns am 16.September (Vgl. Bericht Nr.2525/39, IT, 


gemeldete bevorstehende Umstellung der Milizeinheiten 


wurde in der gestrigen Red 
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142 Bataillone der M 
werden. Diese Überfü 


iliz ins reguläre Heer übergeführt 
hrung wird hier als ein Erfolg des 


Heeres gegenüber der Partei aufgefasst; gleichzeitig 


aber auch als Anzeichsuw de 


Spannungen bezeichne; 


die grundlegenden 
"das Rückgrat des 


r Überwindung der aufgetretenen 


In der gleichen Reae betonte Mussolini nachdrücklichst 


Schaffens!" bleibe. 


11. Auszeichnung der alten Kämpfer der Partei 
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Aufgaben der Partei, die nach wie vor 
Regimes und der Motor alles nationalen 


Anlässlich der vor einem halben Jahr erfolgten 
Verleihung der besonderen Auszeichnung (rotes Band an 

den Rockärmeln) für die "Squadristen" und "Sansepolcristen!" 
(die alte Garde der faschistischen Partei) wurde an jeden 





ine Prämie von 2 000 Lire ausgezahlt, 
wenn sie beweisen konnten, dass sie an den ersten 

revolutionären Aktionen der P 
Nunmehr wurde diese Prämie au 
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Unzufriedenheit ist damit aus der Welt geschafft, die 
Einheit und der Zusammenhalt der alten Kämpfer erneut 


verstärkt. 
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Die von uns am 16.September (Vgl. Bericht Nr. 2525/39, 08 
gemeldete bevorstehende Umstellung der Milizeinheiten 


wurde in der gestrigen Rede des Duce vor den Partei- 
leitern von Genua bestätigt. In der nächsten Zeit werden 
142 Bataillone der Miliz ins reguläre Heer übergeführt 
werden. Diese Überführung wird hier als ein Erfolg des 
Heeres gegenüber der Partei aufgefasst; gleichzeitig 

aber auch als Anzeichen der Überwindung der aufgetretenen 
Spannungen bezeichnet. 


In der gleichen Rede betonte Mussolini nachdrücklichst 
die grundlegenden Aufgaben der Partei, die nach wie vor 


"das Rückgrat des Regimes und der Motor alles nationalen 
Schaffens" bleibe 


11. Auszeichnung der alten Känpfer der Partei 


Anlässlich der vor einem halben Jahr erfolgten 
Verleihung der besonderen Auszeichnung (rotes Band an 
den Rockärmeln) für die "Squadristen" und "Sansepolceristen! 
(die alte Garde der faschistischen Partei) wurde an Jeden 
dieser alten Kämpfer eine Prämie von 2 ooo Lire ausgezahlt, 
wenn sie beweisen konnten, dass sie an den ersten 
revolutionären Aktionen der Partei teilgenonmen hatten. 
Nunmehr wurde diese Prämie auch auf jene ausgedehnt, 
die solche Teilnahme nicht beweisen konnten. Die durch 
die nur teilweise Prämierung der Gardisten entstandene 
Unzufriedenheit ist damit aus der Welt geschafft, die 
Einheit und der Zusammenhalt der alten Kämpfer erneut 
verstärkt. 
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A. Zur Berliner Reise des Aussemministers Graf Ciano 





I. Wenig Anteilnahme in der italienischen Be- | 


mm wre horn m m hun md mn Mm ha HAMA Ma Al Ari Fr rn Am Fi Ah m in An Mn ul Mu ha Pu am Mn PA m Mh a Ark Mm Man 


völkerung und die Gründe für diese Haltung 
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nn Berlinreise Cianos war diesmal nicht nur 
weniger gross von dem hiesigen Presse aufgemacht, son-- 
dern Take auch von einer merkbar geringeren Anteill- 
nahme der italienischen Öf: entlichkeit begleitet, als 
man dies von Trühe or deutsch-itallenizchen Besprechun- 
gen her gewöhnt war. Die Berichte über die Berliner Aus- 
S,rache und deren internationales Jcho haben dann aller- 
dings weit stärkeres Inturasse gefunden, das immer noch 
anhält und wohl andauern wird, bis die mit grögster 
Spannung crwartete grosse Tührerrede das neue Thema 
La bieten wird. | 


Tenn die Italiener die Reise Cianos nicht mit 
der üblichen Anteilnahme begleiteten, so wird dafür 
von den römischen Beobachtern die folgende Irklärung 
Bee ben. 


Furcht _vor_der russischen Einflussnahme auf 
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dem Balkan 


u nu 
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Es bestehen immer noch die Befürchtungen 
in fast unverminderter Stärke bezüglich der deutsch- 
russischen Annähcrung und deren Rückwirkung für die 
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aussenpolitischen Positionen Italiens. Die Meinung, 
Ttalien könne nicht damit einverstanden sein, dass 
Russland durch die deutsche Politik zu cinen bis vor 
kurzem noch für unmöglich gehaltenen Gewicht im Balkan- 
raum kam (dieser Raum wurde als ausschliesslichos 
Interessengebict der Achsenmächte bisher betrachtet), ist 
so stark wie das übrise Nisstrauen in die eigentlichen 
Ziele Russlands, 


Von diesen Voraussetzungen aus waron auch bereits 
die Vermutungen bestimmt, die man vor der Ankunft Cianos 
in Berlin an die dortigen Besprechungen knüpf'to, Und 
insofern ist os auch verstänälich, dass man dieser 
Berlinsr Zusammenkunft zunächst primär informativen 
Charakter beilcgte. 


Il. Mutmassungen über die Berliner Besprechungen 
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Was tatsächlich in Berlin im einzelnen be- 
sprochen wurde, darüber ist hier bislang nichts an die 
Offentlichkeit gedrungen. Die hiesigen Diskussionen halten 
sich daher in der Hauptsache an die Verlautbarung der 
"Deutschen-Diplomatischen Korrespondenz" und die Ver- 
mutungen der Berliner Korrespondenten Italiens sowie an 
die Darstellungen dem“denokratischen Presso, dio im 
Augenblick den aussenpolitischen Teil der italicnischen 
Presse bestimmen. 


In dicsen Lutmassungen stehen ärci Punkte als 
Hauptinhalt der Besprechungen Cianos fest: 


l. Die Frage nach der Zukunft Polens 


Die hiesigen italienischen Journalisten nehmen 
als sicher an, dass Ciano im Auftrag Mussolinis in Berlin 
zu einer grosszügigen und den Friedensversuch crleichtern- 
den Lösung anriet. Diese Lösung ginge, immer nach den 
hicsigen Vermutungen, in Richtung eincs "unabhängigen", 
national geschlossenen polnischen Staates, dem man auch 
Erleichterungen auf wirtschaftlichen Gebiet gewähren 
müsse. Schon für die Arbeit des Wiederaufbaucs könnte 
Deutschlanä sich seinen alleinigen Einfluss sichern. 
Zudem, meint man hier, wird Polen schon von sich aus in 
Zukunft nichts mohr mit England zu schaffen habon wollen, 
das es praktisch ohne jcde Hilfe liess und zum "grössten 
Feind Englands" machte. 


wszengspunkt für diese Argumentation ist die 
italienische Foräerung nzch einer "nace con »1ustizia" 
= 5 R) 
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ne nn 


nach einem Fricden also, dem kein einziger Fehler 
. 


Versailler Prägung anhaften dürfe, 


Dice Foräcrung nach einer weitgehenden Schonung 
Polens hat dio volle Stützung der italicnischen Öffent- 
lichkeit, dis für das erlittcene Schicksal Polens un- 
lceugbarc Sympathicen besitzt, 


ne en Dee nn u a mn pm be m mm 


ex "Deutschen-Diplomstischen Korrespondenz" bostätigt. 
Als Teilfragen zu diesem Problen vermutet man: 


a. Wie weit reichen dic russischen Balkan- 
intercssen und Aspirationen? 


b. Was ergibt sich aus der doutsch-russischen 
Annähcrung für die Politix des Antikominternpaktes 
und damit für das italienische Verhältnis zu Japan 
und Spanien? 


c. Wie weit kann Italien an der wirtschaft- 
lichen Zusammonffßeit zwischen Deutschland und 
Russland teilhöben, im besonderen im Kriogsfall? 


Klare uni cindeutigo Antworten sind in’Rom auf 
divse Fragen im augenblick noch nicht erhältlich, 


5. _ Die Frage der Friede svorschläge 


’ 
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Dies ist wohl &er Punkt, der dic Öffentlichkeit 
am meisten interessiert. Dass Italien den nnzckündigten 
Friedensversuch mit allen Kräften unterstützon wird, weiss 
men. Ebenso klar ist, dass Italien schon in Hinblick 
suf die Erfolssaussichten eines Priedensvirsuches zu 
ciner grossmütigen Behandlung des polnischen Probloms 





Gurch Deutschland rät. Ebenso klar scheint die italie- 
nische Zustimmung zu sincr internationalen Tricdonskon- 


Zcrenz, die bercits in den Fricdensversuchen dcs Duce 

vor und unmittelbar nach dem Ausbruch des Konflikts 
enthalten war, nun aber auf etliche andere Mächte aus- 
geächnt werden müsste, Nur auf diese Weisc, sag; man hior,, 
kann men auf cinc Annaehne der Pricdensvorschläsc durch 

die Weststzaten rechnen. Hinsichtlich der eigenen italie- 
nischen Forderungen ("Aspirationen") ist man zuversichtlich, 
aa Italien stets ihre Befriedigung auf der: Voerhandlungs- 
wege für möglich hielt, 
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8: Der Eindruck der Chamberlain-Rede 


In der italienischen Öffentlichkeit ist auf 
Grund der Berichte über die Debatten im englischen Unter- 
haus über Nacht cin ziemlicher Optimismus aufgcelobt. 
Die cinfachen Volksschichten rechnen zum Teil damit, 
1288 schon in ciner oder zwei Wochen der allgemeine 
Fricdc hergestellt sci. Anlass für diesen Optimismus 
ist nicht dirckt QAic Redc Chamberlains, sondern das 
von Lloyd Georges geführte \ortgefecht, das doutlich 
erkennen lässc, dass der englische Widerstand sogen die zu 
erwartenden Fricdensvorschläge Deutschlands geringer sei 
2ls bisher angenommen wurde, 


Dic besser informierten Kreisen tceilon diesen 
Optimismus nicht. Auch sic fassen zwar dic Rode Chamberlains 
als etwas wenizer intransigent als die letzten Äusserungen 
auf, schen aber in der Rede noch keinen konkroton Anhalts- 
punkt, der auf cine englische Friedensbereitschaft 
schlicssen liessce. Da dic Rede keinc wesontlich ncouen 
Elcomente enthält, ist auch die Diskussion darüber nicht 
schr eingehend. Man ist sogar der Meinung, dass der 
ricde jetzt schwicräger zu erreichen sei als vor dem 
Ausbruch des deutsch-polnischen Krieges. In Ron ist 
Acutlich die Tendenz spürbar, vor ellon woitoron poli- 
tischen Erötcrungen die Rede des Führers abzuwarton, 
von Ler je auch England scinc weiteren Entscheidungen 
abhängig machen werde. Die Forderung Chanberlsins, endlich 
stabile Verhälvnisss und ein Ende der "Angriffspolitik!" 
zu erreichen, hält man indes für Deutschland diskutabel, 
da es nit der Lösun; dcr polnischen Frage nun tatsächlich 
dic letzts ler territorialen Porderungen in Europa bo- 
fricdist, scine wirtsch"ftliche Expansion aber durch dio 
Vorschicbung ssines Einflusses in Ostcuropa und scinen 


Jkusgleich mit Russlnnä gesichert habe, 
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Rom, den 4. Oktober 1939 
A, Zur Berliner Reise des Aussenministers Graf Ciano 


ee Fe ee See 
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Die Berlinreise Cianos war diesmal nicht nur 
weniger gross von der hiesigen Presse nufgemacht, son- 
dern zunächst aucheveon einer merkbar geringeren Anteil- 
‚me der italienischen Öffentlichkeit begleitet, als 
man dies von früheren deutsch-italienischen Besprechun- 
Sen her gewöhnt war. Die Berichte über die Berliner Aus- 


nn] 


sprache und deren internationales Echo haben dann aller- 
dings weit stärkeres Internese gefunden, das immer noch 


anhält und wohl andauern wird, bis die wit grösster 


Spannung erwartete grosse Tührerrede das neue Thema 
bieten wird. 


/ 


Tenn die Italiener die Reise Cianos nicht mit 
der üblichen Anteilnahme begleiteten, so wird dafür 
von den römischen Beobachtern die folgende firklärung 
Be geben. 


Furcht vor der russischen DBinflussnahme auf 
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ES bestehen immer noch die Befürchtungen 
in fast unverminderter Stärke bezüglich der deuisch- 
russischen Annäherung und deren Rückvirkung für die 
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aussenpolitischen Positionen Italiens. Die Meinung, 
Italien könne nicht damit einverstanden sein, dass 
Russland durch die deutsche Politik zu cinem bis vor 
kurzem noch für unmöglich gehaltenen Gewicht im Balkan- 
raum kam (dieser Raun wurde als ausschliessliches 
Interesseangebict der Achsenmächte bisher betrachtet), ist 
so Stark wis das übrige Misstrauen in die eigentlichen 
Ziele Russlands, 


Von äieson Voraussetzungen aus waren auch bereits 
die Vermutungen bestimmt, die man vor der Ankunft (ianos 
in Berlin an die dortigen Besprechungen knüpfte. Und 
insofern ist cs auch verständlich, dass man dieser 
Berlincr Zusammenkunft zunächst primär informativen 
Charakter beilcgte. 
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Was tatsächlich in Berlin im einzelnen be- 
sprochen wurde, darüber ist hier bislang nichts an die 
Öffentlichkeit gedrungen. Die hiesigen Diskussionen halten 
sich daher in der Hauptsache an die Verlautbarung der 
"Deutschen-Diplomatischen Korrespondenz" und dio Ver- 
mutungen der Berliner Korrespondenten Italicns sowie an 
dic Darstellungen der demokratischen Presso, dio im 
Augenblick den aussenpolitischen Teil der italicnischen 
Presse bestimmen. 


In diesen Mutmassungen stehen drci Punkte als 
Hauptinhalt der Besprechungen Cianos fest: 


Die hiesigen italienischen Journalisten nehmen 
els sicher an, dass Ciano im Auftrag Müssolinis in Berlin 
zu einer grosszügigsen und den Pricodensversuch orleichtern- 
den Lösung anrict. Diesc Lösung ginge, immer nach den 
hiesigen Vermutungen, in Richtung eines "unabhängigen", 
national geschlossenen polnischen Staates, dem man auch 
Erleichterungen auf wirtschaftlichen Gebiet gewähren 
müsse. Schon für die Arbeit des Wiederaufbaucs könnte 
Deutschland sich seinen alleinigen Einfluss sichern. 
Zudem, meint man hicr, wird Polen schon von sich aus in 
Zukunft nichts rıehr mit England zu schaffen haben wollen, 
das es praktisch ohne jcde Hilfe liess und zum "grössten 
Feind Englands" machte. 


Ausgangspunkt für diese Argumentation ist die 
italienische Forderung nach einer "pace con giustizia", 
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nach einem Fricden also, dem kein einzigor Tehlor 
Versailler Prägung anhaften dürfe, 


Dice Forderung nach einer weitgehenden Schonung 
Polens hat dic volle Stützung der italienischen Öffent- 
lichkeit, die Ffür-das erlittene Schicksal Polcons un- 
lsugbarc Sympathien besitst. 


2. Die Frage Rus slands 


nn nn m mm 


Dass dic Besprechung der aus der doutsch- 
russischen Annähcrung erwachsenen Tragen cinen Hauptteil 
er Berliner Gespräche bildete, sieht man in der Note 
> "Deutschun-Diplomatischen Korrespondenz" bestätigt. 
s Teilfragen zu diesem Probleun vermutet man: 


a. Wis weit reichen dic russischen Balkan- 
interesseon uni Aspirationen? 


b. Wne ergibt sich aus der deutsch-russischen 
Annähcruns für die Politix des Antikominternpaktes 
und damit für das italienische Verhältnis zu Japan 
unä Spanien? 


c. Wie weit kann Italien an der wirtschaft- 
lichen Zusammenarbeit zwischen Deutschland und 
Russland teilhiben, im besonderen im Kriogsfall? 


Klare und cindeutigc Antworten sind in’Rom auf 
dicse Fragen im Augenblick noch nicht erhältlich, 


ne ae Ba a N 


Dies ist wohl der Punkt, der dic Öffontlichkeit 
am meisten interessiert. Dess Italien den nnsckündigten 
Friedensversuch mit allen Kräften unterstützen vird, weiss 
nen. Ebenso klar ist, dass Italien schon in Hinblick 
auf die Brfolgsaussichten cines Friedensversuches zu 
siner grossmütigen Behandlung des polnischen Problems 

“urch Deutschland rät, Ebenso klar scheint die italie- 
nische Zustimmung zu cincr internationalen Tricdonskon- 
£ironz, dic bercits in den Fricdensvorsuchen dos Duce 
vor und unmittelbar nach dem Ausbruch des Konflikts 
eh war, nun aber auf etliche andere Mächte aus- 





scdchnt werden wüsste. Nur auf diese Weisc, sagt man hicr, 
sn man suf cins Annahme der Fricdensvorschläzc durch 


di teen rochnen. Hinsichtlich der eigenen italie- 
nischen Foräsrungen (" Aspirr tionen") ist man zuversichtlich, 
de Italien stets ihre Sifriedigung auf dem Vorhandlungs- 
weg2 für möglich hiclt,. 
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3. Der Eindruck der Chamberlain-Rede 
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In der italienischen Öffentlichkeit ist auf 
Grund dor Berichte über dic Debatten im enslischen Unter- 
haus Über Nacht cin zicmlicher Optimismus aufgclobt. 
Die cinfachen Volksschichten rechnen zun Teil damit, 
Gess Schon in einer oder zwei Wochen der allgcncine 
Friedc hergestollt sci. Anlass für diesen Optimismus 
18% nicht direkt die Rede Chamberlains, sondcrn das 
von Lloyd George geführte Vortgefecht, das deutlich 
erkchnen lassc, dass der onglische Widerstand sogen die zu 
crwarvchden Fricdensvorschläge Deutschlands geringer sei 
els bisher angenommen wurde. 


Dic bosser informierten Kreisen teilon diesen 


Optimismus nicht. Juch sic fassen zwar die Rede Chamberlains 


als etwas weniger intransisent als die letzten Äusserungen 
aul, schen abor in dur Reäc noch keinen konkraton Anhalts- 
punkt, der auf cine unglische Friedensbercitschaft 
schlicsscn licssc. Da dic Rede keinc wesentlich neuen 
Zilsmente enthölt, ist auch die Diskussion darüber nicht 
schr eingehend. Man ist sogar der Meinung, dass der 

Fricde jetzt schwieriger zu erreichen sei als vor dem 
husbruch les Acutsch-polnischen Krieges. In Ron ist 
Acutlich dis Tendenz spürbar, vor >llen weiteren pöli- 
tischen Eröterungen die Rede des Führers abzuwarten, 

von Cer ja auch England seine weiteren Entscheidungen 


„ Centered 


abhängig machen wordt. Die Forderung Chanberloins, endlich 
swabile Verhältnisse und ein Ende der "angriffspolitik" 

zu erreichen, hält man indes für Deutschland Aiskutabel, 
da es nit der Lösung der polnischen I’rage nun tatsächlich 
dio letzte der territorialen Forderungen in üuropa bo- 
fricdigt, seine wirtschnftliche Expansion aber durch dio 
vorschicbung scines Einflusses in Osteuropa und scinen 
Ausgleich nit Russland gesichert habe. 
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Ron, dsn 4.0ktober 1939 


zur Frage der Boteiliguns Italiens an Kricgo 
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Recht irosses ae findet in Rom folsonde 
Erage: Hat man in Berlin Scelragt, was, Italicn im Talle ’ 
des 'Seheiterns der Fri. an tun werde und was 
hat Italien darauf seantwortet? 


Ich hehe hirrzu in Kreisen der hicsigcn italie- 

nischen Jourarlisten und Ms Propagandaministeriung 

Gic Meinung sehört, Italien habe a unmittelbare, 

also soforti,c TcilMMru Itsliens m Krioge an Sollten 
Deutschlands nicht zugesagt. len soi nicht oinnmal 
bercit, mit dicser Teilnahac "zu drohen", un don Triedans- 
bonühung ‚cn grösseren Nschdruck zu verlcihon, Zinor 80- 

rtigen Teilnahuc Italiens in einen cvantucllen zweiten 

Stadium des Kricges stünden nicht nur dic Tatsache der 
noch nicht genüssnden materiellen Kriogsvorbercitungen 
(Frage der Reserven, Rohstoffe und Zufuhr) Tüualions 
entgegen, sondern auch dic dcr Krone und den Marschall 
Badoglio zugeschriebene These, Italien dürfc und könne 
erst "im letzten Augenblick" in den Kricg eingreifen, 
Das habe ausserdem Ciano schon in Salzburg zu erkennen 
zcgebon. Überdies sci in Gcheimklauseln dcs Allianz- 
vertragss vereinbart, die automatische gegensci Vigo 
Hilfestellung erst nach \blauf von einigen Jahren (man 


u 2 


nennt hier 1942 als Endtsrmin) in Kraft treten zu lassen. ° 
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Ron, den 4.0ktober 1939 


Zur Frage der Betceiliguns Italiens an Kricogc 
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Recht grosses Interosse findet in Rom folscnde 
Trage: Hat man in Berlin. eotract, was Italicn in Palle 
dcs Scheiterns der Fricdensbenühungen tun werdco und was 
ht. Italien darauf geantwortet? 


Ich hsbe hicrzu in Kreisen der hicsizcen italic- 
nischen Journzlistcea.und dos Propagandaninisteriuns 
dic Meinung schört, Italien hrbe eine NEN DLDERE) 
also sofortigs Teilnahro Italiens am Krioge an Solton 
Deutschlands nicht SR Italien scoi nicht cinmal 
bercit, mit dieser c "zu drohen", wm don FTriedons- 
benühungsch ee N: are zu verloihen, Liuncr 80- 
fortigen Teilnahrnc Italiens in einen eventuellen zweiten 
Stadium des Kricges stünsen nicht nur die Tatsache dor 
noch nicht genüzunden materiellen Kricgsvorbereitungen 
(Frage der Reserven, Rohstoffe und Zufuhr) Italione 
cnigegen, sondern auch dic dcr Krone und den Morschall 
Ba@oglio zugseschriebecAäs These, Itelien Aürfe und könne 
erst "im letzten Augenblick" in den Kricg cingrcifen,. 
Das habe ausserienm Ciano schon in Salzburg zu orkennen 
zcegebon. Überdies sci in Gcheinklausclin dos Lllionz- 
vertrasces vereinbart, die autonatische gegensci'tigo 
Hilfostellung erst nach „blauf von einiscn Jahren (man 
nennt hier 1942 als Endtcrruin) in Kraft treten zu lassen. . 
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Rom, den 6.0ktober 1939 


Der Vatikan und die politische Lage 


I. Die vatikanische Politik vor dem Ausbruch des 
dcutsch-polnischen Konfliktes 


Die Friedensbemühungen des Papstes vor dem Ausbruch 
dcs deutsch-polnis chen Konfliktes weren bekanntlich auf 
dem Schlagwort des "Friedens der Gercchtigkeit" aufgebaut, 
das auch der NrIC ASNEDORLUTE der italienischen Rogierung 
zugrundclicgt. Von dieser These einer "pace on giustizia" 
aus zeigte der Vatikan vor dem Ausbruch des Konfliktes 
für die dcutsche Forderung nach der Hcimkohr Danzigs ins 
Reich weitgehenäcs Verständnis. Dic sachlicho Unter- 
stützung des deutschen Standpunktes betreffs Danzig war 
allerdings in der klarsten Weise an die Vorsussotzung 
sexnüptt, dässs dic Regelung der aeutsch-polnis chen Tragen 
auf der Wege fricedlicher Verhandlungen und nicht "durch 
Gewalt" zu erfolgen habs. In diesem Sinne hatte sich 
Papst Pius XII. schon in seiner Osterrede (unmittelbar 
nach der itnlienischen Aktion in Alvanien) nusgesprochen, 
in welcher cr mit dsutlicher Wendun” an dio Adresse 
Deutschlands und Italiens bedauerte, dass dic Politik 
dcr "forze" (Gewalt) irmer mehr zu- und die Linhaltung 
der Verträge immer mehr >bnehme. 


sen Neutralität und Objektivität 


I 
=; 


1 a 
ten Polens nach dem Konflikt 


Nach den Ausbruch des ZAsutsch-polnischen Konflikts 
versuchte dr Yatikan a eine Haltung der Objektivität 
einzunchmen, die jedoch, wie aus den Numern dcs 
IOsservatore Romano" bewiesen werden kann, von Anfang an 
zugunsten des polnischen und demokratischen Stanlpunktes 
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cingeschränkt war. Ende September wurde schliesslich den 
Kardinalprimas von Polen, Kardinal Hlond, der über 
Rumänisn nach Ron gekommen war, erlaubt,eine Rundfunk- 
ansprache über den Vatikansender an das polnische Volk 

zu halten, die nit der äusserlich vertretenen Objektivisät 
dcs Vatikans schon Ücswegen nicht mehr vercinbar war, 

aa die Rede Hlonds zu einen guten Teil politischen Inhalts 
wer. Abgeschen vom Inhalt der Funkansprache machte in 

Rom die Tatsache, dass der Papst diese Rode überhaup't 
zulioss, einen ungünstigen Eindruck. Dieser Eindruck 

wurde auf der anderen Seite durch die hicsige Test- 
stellung gerildert, dass der Vatikan mit der Nicderlage 
Folens eine "wichtigc Bastion des Katholizismus" verloren 
habe un& vom Schicksal Polens selbst schwer betroffen sei, 
ausscerden auch an dic deutsch-russische JAussöhnung die 
schwersten Befürchtungen knüpfen müsse. In ‚'anzen findet 
elso hier dic Haltung des Vatikans Verständnis, wenn 
nicht Sympathie. Sie zeigte sich äusserlich in den stark 
gestiegenen Absatz des "Osservatore Romano", Ger augen- 
blicklich die Auflage des "Giornale d'Italia! (Abend - 
ausgabe) errcicht haben soll. 


Weit günstiger als die Rede Hlonds wurde sodann 
die Ansprache nufgengmmen, die Pius XII. vor ciner Woche 
in der einer polnischen Delegation (zuncist in Ron an- 
sössige Polen und polnischer Klerus) gewährton Audienz 
hielt. Diese Rede war ausserordentlich vorsichtig 
formuliert. Nach Meinung hicsiger italienischer und 
krichlicher Stellen enthielt sie indirekt die Anorkennunu,; 
der neuscschaffenen Verhältnisse, da der Papst die 
Hoffnung zussprach, cs mögen die Rechte des polnischen 
Katholizismus (Kirche, Erziehung, katholischo Prosse usw.) 
gewahrt bleiben, Sollte sich im neuzuschaffenden pol- 
nischen Start äcr dcutsche Einfluss auch auf die Kircher.- 
politik orstruöcken, so würde man in Rom zu wei bostigehenden 
Ceutschen Entgegenkornmien anraten. 


III. Beurteilung fes dcutsch-russischen Paktes 


Was die Besorgnissc des Vatikans hinsichtlich der 
Luswirkungen Acs Acutsch-russischen JAusgleichs für die 
Zukunft ies Bolschewismus anbetrifft, so sollen nach 
hiesigen Infornetionen die Ansichten im Vatikan ausein- 
endergehen. Es gebe beachtliche Stimmen, die die Gefahr 
einer Bolschewisierung Europas jetzt für geringer halten. 
als vor dem dceutsch-russischen Ausgleich. Dem, so sagen 
Aicse Stinnen, wäre cs England gelungen, Russland in 
scin Bündnissysten gegen Deutschland einzubezichen, so 
wäre eine Niederlage Deutschlands und danit seine 
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Bolschewisicrung unvermeidlich sewesen, während zur 
gleichen Zuit dic Demokratien in keiner \oise sich den 
russischen Einfluss ontzichen hätten können, 


IV, Das Vorherrschen dcs französischen Einflussos, - 
= BI SD IINHZOSISCHEN BINTLLUSSCS, 
Deutsche Propazandamöglichkeit 
By U PESAHÜEMOBLIOHKELT 


Es ist zu bedauern, dass Deutschland in Jusenblick 
in Vatiken weder hervorragende kirchliche, noch auch 
wissceaschnftlichs Positionen besitzt. Dass verschicdene 
französische “UÜräcnträger, insbesondere Karcinal 
Tisserent (Prüfckt for orientalischen Kongretation, 
Früher Ofrizier in Oricnt), vor allen unter den Tissen- 
schaltlern aller Netionen in srchiv und Bibliothek des 
Vetikens cinc nicht zu unterschätzende Propaganda für 
dic Politik der Donmokratien betrciben, ist bekannt, 


Die Professoren dcs hicsigen Deutschen Hiztorischen 


Institutes versuchen alles, um dicse Einflüsso mit Takt 
unü Vorsicht ruszuschalten. Nach Meinung der hicosigen 
Doutschin könnte auf dem Urwcg über gcesellschoftliche 

@ wisscnschäftliche Veranstaltungen schr vicl auf- 
klärende \rbeit gelcistst werden. 
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Rom, deu 7.0ktober 1939 


ni Een und nn ner: ‚Rede 
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I. Restlosc Zustimmung und Solidaritätserklärung 


Das erste Echo Italiens auf dic grosse Führer- 
rede lässt sich bercits deutlich in zwei Phasen zerlegen: 
dic erste ist dor Analyse und Prüfung dor Redo als solcher 
gewidmet, dic zweite stellt bereits eine Stollungnahnme 
zum Urteil der Demokratien dar, Italien hörtco nicht nur 
an, sondern erklärte sich mit den Gedanken und Vorschlägen 
dcs Führers solidarisch. Damit kommt Italien boroitse 
der Aufforderung des Führers ontgegen, os mögen jene 
Völker und ihrc verantwortlichen Oberhäupter, dic dor 
dcutschen Meinung sind, von sich aus das Wort orgreifen, 
Hiermit ist auch bereits das politisch wichtigste Urteil, 
das die Rede in den hicsigen politischen Kreisen hervor- 
gerufen hat, vorausgenommen: "Die Führerrede zwingt zum 
Handeln. Und _ Italien wird handela". 


ne Anlage und Form der Rede haben hier 
restlos befricdigt ınd teilweise sichtlich bogceistert., 
Am besten war dics aus den Stimmen zu erschen, die man 
unmittelkar nach «er „telicnischen Kurzfassung der Rede 
von Italiexern hören konate. Es sind mehr als Schlag- 
wörter, wenn man des Führczs Auffassungen als "lateinische"! 
oder als "mussolinia.ische" Konzeptionen bezeichnete, 
Im Lichte spätcrer Beurteilung Cürfive noch vicl klarer 
werden, wie stark die Raichstagsrede des Führcrs Italien 
beeindrucken musste, war sic doch in ihrem ‚den ceuropä- 
ischen Problemen gewi.dncten Teil reich an Üborzougendsten 
Formulierungen, dic Mussolini und der Faschismus seit nun 
fast zwei Jahrzchnien vertreten haben, 


Wohl noch nic wurde deshalb auch cinc Hitler- 
rede so gut verstanden, auch von den Massen verstanden, 
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wie die gestrige, Der Ef£fckt in der öffentlichen Meinung 
war denn auch cin undiskutierbar tiefer und geschlossen 
positiver. Dic Welle dur Zuversichtlichkeit, dic gestern 
nachmittag erkennbar wurde, ist auch nach den scither 
cingegangenen Berichten über die negative Recaiktion 
Frankreichs und änglands nicht völlig abgechbt. Man wagt 
cs einfsch nicht zu denken, dass cin Plan von derartiger 
Teite und derartigen konstruktiven Möglichkeiten nicht 
den Effekt haben sollte, dem Krieg cin Ende zu sotzen. 


II. Disc Abrechnuns mit den Einwendungen der demokratischen 


Länder 


Aus dieser Stimmung heraus setzen sich Presse 
und öffintliche Diskussion ausführlichst und in cinem 
Goncralangriff mit den Einwänden auscinander, dic aus 
den demokratischen Hauptstädten bisher cingelaufen sind. 
In ihnen ist am besten wicderzugeben, was Italicn zu den 
einzelnen Punkten Ger Rede zu sagen hat. Es crgibt sich 
zus dicser Abrochnung folgendes Bild: 


1. "Dice demokratische Presse behauptet, dio Führer- 
rcde enthalte nichts Neuos und sci zu allgemein 
gchn il, Ar en o 


Die iinlisnische Antwort; 

Diese Behauptung ist cinfach absurd, Dor Führer 
künäigt cin noucs, antionanl zeschlossenos Polon an. Er 
nennt die Notwendigkoit und liöglichkeit cincs \affenstill- 
standes und einsr „llgcmeinsn Konferenz. Er gibt dieser 


Konfersnz zur Aczgelung der europäischen Frrgon auch bercits 


klarc Programmpunkte, dic genau so von Itelicn oder 
anderen Ürtioncn hätten kommen können. Nur wer die Fehler 
von Verszillces wiederholen und sich ciner wrhren euro- 
päischen Ordnung cntgegenstellen möchte, könnto die Vor- 
schläge des Führers ablshnen oder schmälern, Das gilt 

auch für Polen, für das nicht zulstzt Deutschland gekämpft 
hat, während es Frankreich und England ohne Hilfc liessen, 


Die Führerrcede ist also ausgesprochen konstruktiv 
und deckt sich mit den itnlienischen Gesichtspunkten und 
denen aller wahrhaft konstruktiv denkenden Politiker. 


Zudem wirft der Führer einige absolut ncue und 
durchzus brauchbare, wenn auch schwierige Problcmc auf, 
wie das des Austausches der Minderheiten und das der: 
Judenfrage für den Ostrzum. 
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2. "Der Führer will nichts von der Wiedergutmachung 
des von ihm verschiedenen Völkern zugofügten 
Unrechtes wissen und besteht auf einem Fricden, 
der die bisherige deutsche Politik gutheisst". 


Die italicnische Antwort: 


So zu sprechen, heisst sich gegen die Geschichte 
stellen. Untersuchtc men unter den gleichen, oberflächlichen 
Gesichtspunkten die englische oder französische Geschichte, 
so käme man zu den tollsten Schlüssen. Ausseräcm hat 
Daladier erst in seincr letzten Rundfunkredc gesagt, man 
habe den Anschluss und die Angliederung der Sudcetengebicte 
immerhin verwinden können, da es sich um deutsche Gebiete 
handelte. Wenn der Führer cin neues, lebensfähiges Polen 
schafft, tut er Europa einen Dienst. Das tragische 
Geschick Polens wurde nicht von Deutschland, sondern von 
Versailles und denen, die es verewigen wollten, geschricben, 


5. "Die Demokratien wollen ein curopäisches Regime 
wahrer Gerechtigkeit, einen dauerhaften Frieden 
und als Grundtage dafür eine wirklicho Sicherheit". 


Die italienische Antwort: 


Gerade für diese Aufgabe ist der zwceito Teil der 
Führerrede ein Vorschlag, der allgemeiner Prüfung und 
grundsätzlicher Zustimmung wert ist. Deutschland ist bereit, 
die Zicle seiner Aussenpolitik bekannt zu geben, Sie 
enthalten keinerlei nationale "Revindikationen" mehr. 

Polen war Deutschlands letzte Forderung, Die Kolonialfrage 
ist in der Führerrcde auch diesmal nicht zu cincr Frage 
dcs Krieges gemächt., 


Wer all dicsen Versicherungen nicht geglaubt, 
müsste gerade aus dicser Überlegung seinen Vorschlag eines 
Systems der neucn Sicherheit (Abrüstung und Zusammen- 
arbeit etc.) zustimmen, das es Deutschland automatisch 
unmöglich machen würde, "weitere Eroberungen! zu versuchen, 


Gerade in diescm Punkt liegen die grössten Mög- 
lichkeiten,aus den Vorschlägen Hitlers mehr zu machen als 
blosse deutsche Zusichcerungen, wie England und Trankreich 
sie definieren, 


4. "Es ist bezeichnend, dass Hitler den Namen des Duce 
nicht nannte und über die Möglichkeit ciner mili- 
tärischen Hilfe durch Russland und Italien nichts 
Konkretes sagte". 
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Die italienische Antwort: 


un mn mn mn u m m Da FR dm ern m ba an m Fit dr m m dene bu um 


Was der Führer in seiner Rede über Italicn sagte 
ist für uns vicl genug und klar genug. Jede Nonnung 
Hussolinis hätto möglicherweise die Handlungsfreiheit 
Ges Duce irgendwic eingeengt und ihn festgelegt. Das 
musste vermicden werden und wurde vermioden. | 


Das gleiche gilt für den zweiten Pünlct: Hätte 
Hitler von russischer und italienischer militärischer 
Hilfe gesprochen, so hätsc man ihm dics als Drohung aus- 
gelegt. 
oO 


III. Zusammenfassung 


a 


In Zusammenfassung ergibt sich aus der italie- 
nischen Argumentation: “Was nach der Ablehnung von Hitlers 
Reäc noch an Kricgsgründen und Kricgszielen für England 
und Frankreich übrig bleibt "gegen das deutscho Regime, 
für die Wicderaufrichtung der unterdrückten Staaten", 
überzeugt nicht und berechtigt 'auf keinen Fall einen 
curopäischen Krieg. Italien wird alles versuchen, um 
zunächst cine Diskusstöh der Vorschläge und ihro Stützung 
durch andere Nationen durchzusetzen, Lehnen dic Domokratien 
dann dennoch ab, dann dehnen sie die Tront ihrer Gegner 
aus. Zu ihnen wird über kurz oder lang auch Italien ge- 
hörcn, 
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Italien und die Führcer--Rede 
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I, Restlosc Zustimmung und Solidaritätserklärung 


Das erste«8echo Italiens auf dic grosse Führer- 
rcde lässt sich bercits deutlich in zwei Phason zorlegen: 
dic erste ist der Analyse und Prüfung der Redo als solcher 
gewidmet, die zweite stellt bercits eine Stollungnahme 
zum Urteil der Demokratien dar, Italien hörto nicht nur 
an, sondern erklärte sich mit den Gedanken und Vorschlägen 
Acs Führers solidarisch. Damit kommt Italicn bceroits 
der Aufforderung des Führers entgegen, es mögen jene 
völker und ihrc verantwortlichen Oberhäupter, die der 
dcutschen Meinung sind, von sich aus das Wort orgreifen, 
Hicrmit ist auch bereits das politisch wichtigste Urteil, 
das die Rede in den hiesigen politischen Kreisen hervor- 
gerufen hat, vorausgenoumen: "Die Führerrode zwingt zum 


Handeln. Und Italien wird handeln. 


Inhals, Anlage und Form der Rede haben hier 
restlos befricdigt und teilweise sichtlich begeistert. 
Am besten war dics aus den Svimnen zu erschen, dic man 
unmittelbar nach ücr italienischen Kurzfassung der Rede 
von Italienern hören konnte. Es sind mehr als Schlag- 
wörter, wenn man des Führers Auffassungen als "lateinische! 
oder als "mussolinianische!" Konzeptionen bezeichnete. 
Im Lichte späterer Bcurteilung dürfte noch vicl klarer 
werden, wie stark die Reiuhstagsrede des Führers Italien 
beeindrucken musste, war sie doch in ihrem,den ceuropä- 
ischen Problemen gewidmevwen Teil reich an überzougendsten 
Formulierungen, dic MNussolini und der Faschismus scit nun 
fast zwei Jahrzehnten verireten haben. 
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Wohl noch nice wurde deshalb auch cine Hitler- 
rede so gut verstanden, auch von den Masscn verstanden, 
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2. "Der Führer will nichts von der Wiedergutmachung 
des von ihm verschicdenen Völkern zugofügten 
Unrechtes wissen und besteht auf cinem Frieden, 
der dic bisherige deutsche Politik gutheisst". 


Dice italicnische Antwort: 


So zu sprechen, heisst sich gegen dic Geschichte 


stellen. Untersuchte man unter den gleichen, oberflächlichen 


Gesichtspunkten die englische oder französische Geschichte, 
so käme man zu den tollsten Schlüssen. Ausserdem hat 
Daladier crst in seiner letzten Rundfunkrede gesagt, man 
habe den Anschluss und die Angliederung der Sudetengebicte 
immerhin verwinden können, da es sich um deutsche Gebiete 
handelte. Wenn der Führer ein neues, lebensfähiges Polen 
schafft, tut er Europa einen Dienst. Das tragische 

Geschick Polens wurde nicht von Deutschland, sondern von 
Versailles und denen, die es verewigen wollten, gceschricben, 


3. "Die Demokratien wollen ein curopäisches Regime 
wahrer Gerechtigkeit, einen dauerhaften Frieden 
und als Grundlage dafür eine wirklichc Sicherheit". 
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Die italienische Antwort: 
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Gerade für diese Aufgabe ist der zweito Teil der 
Führerrede ein Vorschlag, der allgemeiner Prüfung und 
grundsätzlichör Zustimmung wert ist. Deutschland ist bereit, 
die Zicle seincr Aussenpolitik bekannt zu goben, Sie 
enthalten keincrlei nationale "Revindikationen!" mehr. 

Polen war Deutschlands letzte Forderung. Die Kolonialfrage 
ist in der Führerrcde much diesmal nicht zu cincr Frage 
dcs Krieges gemacht, 


Wer all dicsen Versicherungen nicht geglaubt, 
müsste gerade aus dieser Überlegung seinen Vorschlag eines 
Systems der neuen Sicherheit (Abrüstung und Zusammen- 
arbeit etc.) zustimmen, das es Deutschland automatisch 
unmöglich machen würde, "weitere Eroberungen!" zu versuchen, 


Gerade in diesem Punkt liegen die grössten Mög- 
lichkeiten,aus den Vorschlägen Hitlers mehr zu machen als 
blosse deutsche Zusichcrungen, wie England und Trankreich 
sie definieren, 


4. "Es ist bezeichnend, dass Hitler den Namen des Duceo 
nicht nannte und über die Möglichkeit ciner mili- 
tärischen Hilfe durch Russland und Italien nichts 
Konkretes sagte". 
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wie die gestrise. Der Effckt in der öffentlichen Meinung 
war denn auch sin undiskutierbar ticfer und geschlossen 
positiver. Die elle der Zuversichtlichkcit, dio gestern 
nachmittag erkennbar wurde, ist auch nach den scither 
eingegangenen Berichten über die nogative Reaktion 
Frankreichs und inglands nicht völlig abgeebbt. Man wagt 
cs einfach nicht zu denken, dass ein Plan von derartiger 
Teite und derartigen konstruktiven Möglichkeiten nicht 
don Effckt habın sollte, dım Krieg ein Ende zu sotzen. 


II. Disc Abrechnung mit den Einwendungen der Acmokratischen 


Länder 


Aus dieser Stimmung heraus setzen sich Presse 
und öff.ntliche Diskussion ausführlichst und in cinem 
Gensralangriff mit den Einwänden auscinander, dic aus 
don demokratischen Hauptstädten bisher cingelaufen sind. 
In ihnen ist am besten wicderzugeben, was Italien zu den 
sinzelnen Punkten der Rede zu sagen hat. Es corgibt sich 
aus dieser Abrcöchnung folgendes Bild: 

1. "Dice demokratische Presse behauptc't, dic Führor- 
rcde cnthalte nichts Nceucs und sci zu allgemein 
gehnlten". 


Die itnlisnische Antwort: 

Diesc Behruptung ist einfach nbsurd. Der Führer 
künöigt sin n.use, artionsnl zeschlossenes Polen an. Er 
nennt dic Notwendirkeit und Möglichkeit cincs Vaffenstill- 
standes wud ein.r slleımeinon Konferenz. Er gibt dieser 
Konferenz zur Aczelung der europäischen Fragen auch bereits 
klare Programmpunkte, div genau so von Italion oder 
endercn Nationen hätten kommen können. Nur wer dio Fehler 
von Versaillcs wicdcrholen und sich ciner wahren euro- 
päischen Ordnung centgegenstellen möchte, könnto die Vor- 
schläge des Führers nblshnen oder schmälcrn. Das gilt 
auch für Polen, für das nicht zulotzt Deutschland gekämpft 
hat, während cs Trankrcich und England ohne Hilfo liessen. 


Die Führerrcdc ist also ausgesprochen konstruktiv 
und deckt sich mit den itslienischen Gesichtspunkten und 
denen zllor wahrhaft konstruktiv denkenden Politiker. 


Zudem wirft der Führer einige absoluv ncue und 
durchzus brauchbare, wenn auch schwierige Problcmc auf, 
wie das des Austausches der Minderheiten und das der 
Judenfrage für den Ostraum. 
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Die italienische, Antwort: 


Was der Führer in seiner Rede übor Italicn sagte 
ist für uns viel genug und klar genug. Jede Nennung 
Mussolinis hättco möglicherweise die Handlungsfreiheit 
acs Duce irgendwic eingeengt und ihn festgelegt. Das 
musste vermieden werden und wurde vermieden, 


Das gleiche gilt für den zweiten Punkt: Hätte 
Hitler von russischer und italienischer militärischer 
Hilfe gesprochen, so hättc man ihm dics als Drohung aus- 
gelegt. 


III. Zusammenfassung 


In Zusammenfassung crgibt sich aus der italie- 
nischen Argumentation: Was nach der Ablehnung von Hitlers 
Reäc noch an Kricgsgründen und Kriesszielen für England 
und Frankreich übrig bicibt "gegen das deutscho Regime, 
für die Wiederaufrichtung der unterdrückten Staaten", 
überzeugt nicht und berechtigt auf keinen Fall einen 
curopäischen Krieg. Itratien wird allos versuchon, um 
zunächst cine Diskussion der Vorschläge und ihro Stützung 


durch andere Natıioncn durchzusetzen, Lehnen dic Demokratien 


dann dennoch ab, dann dehnen sie die Front ihrer Gegner 
aus. Zu ihnen wird über kurz oder lang auch Ttalien ge- 
hören, 
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Ei S t-I m m.un.e85.b.e.r i,c.h t 
Rom, den 8. Oktober 1939: 


Starker Pessimismus yinsichtlioh einer bev 





Li 
Friedensvermittlung 


Innerhalb der letzten vierundzwanzig Stunden sind 
in der hiesigen Beurteilung der Lage einige neue Ge- 
sichtspunkte aufgetreten, die das Stimmungsbarometer 
um einige Grade herab gedrückt haben. Nach der Über- 
prüfung des Inhalts der Führerrede und einer ausführlichen 
Auseinandersetzung der italienischen Presse mit den in 
der demokratischen Presse vertretenen Einmwränden gegen 
Hitlers Vriedenspläne stösst die politische Diskussion 
der römischen Kreise zu den lliintergründen der englisch- 
französischen Naltung. und zu den Fragen der praktischen 
Abwicklung der nächsten Sreignisse vor. Sie kommt hier- 
bei zu Schlüssen, die keinen sonderlichen Optimismus 
erlauben und kehrt damit zu der schon in der vergangenen 
Toche vertretenen These zurück, der dieswalige Friedons- 
versuch werde weit schwieriger durchzuführen sein als je- 
ner vor dem Ausbruch des deutsch-polnischen Konflikts. 


II. Die grossen Cegensätze zwischen den westlichen De- 
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nokratien und den autoritären Staaten und die Sbel- 


Jun Italiens 

Man zlaubt hier als Kern der demokratischen In- 
transigenz die Einsicht der Weststaaten zu erkonnen, dass 
eine wirkliche neue europäische Sicherheit, wie London 
und Paris sie auffassen, nur mit einen Deutschland mög- 
lich wäre, das auf seinen revolutionären und dynamischen 
Charakter verzichtet. Der gleiche Verzicht würde be- 
stimnt auch von Italien gefordert. Dass Hitler und 
Mussolini zu einem solchen Zurück bereit und Tähig 
wären, nimnt kein denkender Italiener und wohl auch 
kein denkender Demokrat an. "Die grosseil Kräfte dieser 
Zeit", hört man hier von überzeugten Faschisten sagen, 
“sind im Grunde denkbar einilach: es honäelt sich um 
den Endkanpf der dynamischen, revolutioniren Bewegungen 
und Staatslormen regen die konservativen, veralteten 
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demokratischen Prinzipien. Diesen Kampf können 
Deutschland und Russland leichter führen als Italien, 
das auch im Innern gewaltige abbremsende konservative 
Kräfte zu überwinden hat. Der Führer ist wohl der 
Überzeugun:. , dass er die genannte Schlussabrechnung, qaie 
immer deutlicher als unabwendbarer geschichtlicher Pro- 
zess erscheint, auch noch verschieben und abwarten kann, 
‚da die Zeit als sdche und sein neues Verhältnis zu Russ- 
land die deutschen Kräfte nur steigern werden. Viel- 
leicht zählt er sogar gar nicht mehr im Ernst mit der 
italienischen Hilfe . (Hier ist einzufügen, dass in 

der letzten Zeit hier die Vermutung zunimmt, Deutschland 
habe seine Aussöhnun. mit Russland deshalb so rasch 
vorgetrieben, weil es die inneritalienischen Schwierig- 
keiten voraussah und Italien "nicht mehr voll traute"!) 
Hitler kann aber ganz beruhigt sein. Italien ist kein 
Spanien, das schon wenige Monate nach dem Endsieg seine 
Revolution zu verlieren und seinen bisher günstigsten 
nationalen und internationalen Moment verstreichen zu 
lassen im Begriffe ist. Italien muss früher oder später 
in den Krieg eintreten, wenn es nicht in eine zweit- 
rangige Rolle zurücksinken und den Faschismus aufs 

Spiel setzen soll", mm 
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. Wenn also die Führer der Demokratien wirklich der 
Überzeugung sind, durch die Annahme eines neuen T'rriedens 
unausweichlich die Positionen ihrer Länder zu opfern, 
wenn sie davon überzeugt sind, dass nur ein Krieg und 
zwar ein Krieg in diesem Augenblick die Demokratien 
retten kann, dann werden sie Hitlers Triedens- 
angebot sabotieren ohne Rücksichtnahme auf die anfäng- 
2 liche Unpopularität dieses Krieges und das jetzige 
EL Risiko, denn die Aussichten für einen Sieg über Deutsch- 
lanä wären in Zukunft nur geringer. 


Der jetzige Kampf um den Frieden ist demnach nichts 
anderes als ein Kampf um die Macht wie der Krieg selbst. 


III. Das italienische Interesse 


Die italienischen Beobachter sind sich einig 
in der Feststellung, dass das italienische Interesse an 
der Erreichung des Friedens nicht zuletzt auf ernsten 
innerpolitischen Rücksichten beruht und befürchten, dass 
die Demokratien durch ein geschicktes Manöver - zum 
Beispiel durch Gegenvorschläge nach grundsätzlicher Zu- 
stimmung zu einer Konferenz unter Beibehaltung des 
Mobilisierungszustandes - die Friedensinitiative des 
Führers zu Fall bringen werden. Durch eine solche 


an 
ER 


Rigit-Bottorn Alignec 


13 


Left-lop Aligned 


6 


Blatt 3 zu Bericht Nr. 2810/39 


Taktik könnten auch die Versuche entkräftet werden, die 
die übrigen europäischen Staaten unter Italiens Führung 
unternehmen würden. 


Wie diese Versuche aussehen sollen, darüber be- 


stehen nur Vermutunsen. Offizielle Anhaltspunkte fehlen. 


Vorläufig geht in Rom nur das Gerücht, das italienische 
Aussenministerium habe den französischen und englischen 
Botschafter nicht nur formell über die Berliner 
Gespräche unterrichtet, sondern bereits im Einver- 
nehmen mit Berlin gewisse Präzisierungen der Gesichts- 
punkte des Führers abgegeben. Wie darauf das Echo 

sein wird, muss diese Woche zeigen. Die Öffentlichkeit 
wartet inzwischen ruhig, aber besorgt ab. Sie kennt nur 
einen Gedanken: wenn irgend möglichkeinen Krieg. 
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Rom, den 8. Oktober 1939. 


In den letzten zwei Wochen tr&t der italienische 
Ministerrat mehrmals zusammen, um neue Gesetzesvorschlä- 
ge zu beraten Am 30, September wurden 25 Beschlüsse 
verabschiedet, von denen die Folgenden besonders nen- 
nenswert sind: 


I. Auf verschiedenen Gebieten 
= Zeeoiledenen Gebieten 
Centered 
l. Errichtun einer Schule für militärische Spe- 
zialausbiläung der Staatsjugend (GIL) der Provinz Bozen 
mit Sitz in Bozen. 


2. Die Errichtun«e von statistischen Ämtern in je- 
der Gmeinde von über 100 000 Sinwohnern. 


54 Einführung der Pflichtversicherung für pri vate 
Rechtsanwälte und Schaffung eines Pensionsfonds für 
diesen Stand. Erleichterungen für den Nachwuchs des 
6% Richterstandes und Entwurf von Speziallehrgängen (in 
Zusammenarbeit des Afrikaministeiums und des Justizmi- 
nisteriums) für Junge Richter, die in Italienisch- Ost- 
afrika eingesetzt werden sollen. 


Von den kultureile. Probleme betreffenden Verfü- 
gungen ist ein Gesetzesvorschlag zu erwähnen, der die 
Präventivzensur dur.k das Volksbildungsminis terium tür. 
Alle Filmprojekte und mit der Filmerzeugung zusammenhän- 
Senden Frojkte DEetrittt. 


Bin weiterer Erlass soll die Zurückführung der Ka- 
pitalien von Auslendsitalienern und Rückwanderern durch 
Gewährung besonders günstigen Kurses usw. fördern. 

II. Auf dem Gebiete des Steuerwesens 
= 2 ebiete des Steuerwesens 


Die Binführung von zwei neuen Steuern und zwar 
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einer Kapitalsteuer (vom 1. Juli 1940 ab fällig), von 
der nur die Sparguthaben ausgenommen s»in werden. Diese 
neue Kapitalsteuer wird von den Erträgen aller Arten von 
Besitz (Grundstücke, investierte Kapitalien, Haus- 
besitz und zwar auch Neubauten, die bisher auf 25 Jahre 
steuerfrei waren usw.) in Höhe von 0,5 %» erhoben und 
wirkt sich als Vermehrung der Einkommenssteuer aus. 


Die zweite Steuer hat die Form einer Zweiprozen- 
tigen Umlage auf den Umsatz und ersetzt die bisherige 
"tassa di scambio" einschliessl'ch der Stcempelsteuer. 
Von beiden letztgenannten Steuerformen existierten bisher 
c. 370 verschiedene Formen mit einem Besteuerungsgrad 
® von 0,5 bis 12 %, wobei der Durchschnitt Jedoch etwas 
unter 1 % lag. Da die neus Abgabe Tür den Umsatz, die 
am Jahresende in Kraft; &ritt, alle Umsätze von Firmen 
und Privaten betriffi (während es bei der Scambio- 
Steuer sehr viele Möglichkeiten der Steuerverschleie- 
rung oder Intziehung gab!), ausserdem der Umiang der Steu- 
erobjekte erheblich ausgeweitet ist, dürften die Brträge 
der neuen Steuer diejcxisen der beiden abgeschafften 
Steuerformen um Ga.das Vier ache übersteigen. Es be- 
stehen starke Befür @tffungen, dass sich in Gefolge der 
Bteuerneuerung in gewisse Preiserhöhun:s einstellen 
wird. Ist dies der Fall, danr sind die im heurigen Som- 
ner erfolgten Lohxr- und Gechaltserhöhunsen von durch- 
schnittlich 7-8 % bereits wieder ausgeglichen. 
Die den neuen beiden Steuern vorangestellte Begründung 
- Ausgleich des Etetsdefizits und neue Heeresausgaben - 
hat die Offentlichk=it nicht daran gehindert, an den 
Massnahmen starke K.itik zu üben. 


®» III. Auf dem Gebie‘e des Bauwesens, der Bodenverbesserun- 
—ll 720222215, der Dodenverbesserun- 
gen und Boden erteilung 


Der Ministerr .t vom 3. Oktober verabschiedete z9 
Gesetzesvorschläge darunter 1.2, die die öffentlichen 
Bauten, Arbeiten, - odenverbesserungen usw. betreffen 
und die Staatsfinai zen stark beanspruchen. (Sie werden 
übrigens in der Of. entlichkeit als einer der Beweise ge- 
wertet, dass Itali n aicht im Siane habe, sich bei einem 
Scheitern der Fire lensversuche sofort an Kriege zu be- 
teiligen). Diese ziölf Erlasse betreffen die Fortfüh- 
rung der Arbeit:n ın der Industiriezone von Apuania, 
die restige Sesej iguig der Erdbebenschäden in den 
Abruzzen, Bauprog amme von Jesi, Rom, Florenz und Genua, 
Entwässerungsarbe: =n in der Provinz Lecce, Hafenanla- 
gen und Verbesscrur ea ın Tcapel, Anlage von Kraftwerken 
in Sizilien und Sarcinıen, Errichtuag von neuen Schulen 
aller Gattunsen, Be hilfen für die Modernisierung der 
landwirtschaftlichs; Lusrüstung der italicnischen Bau- 
ernschaft, Siedlungs internehnmungen in Pugslia und Boden- 
verbesserung und Zerschlagung des Latifundienbesitzes in 


Sizilien. 
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Neue Gesetzesvorschläge 
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In den letzten 2wei Wochen trat der 
Ministerrat mehrmals zusammen, um neue Gesetzesvorschlä- 
SC Zu beraten Am 30, September wurden 25 
verabschiedet, von denen die folgenden besonders nen- 
nenswert sind: 


MR EVEhSohH Safran 
4. Auf Yerschiedenen Gebieten 
Centered 
2:5 Errichtun einer Schule Lur militärische Spe- 
2lalausbildune der Svaats jugend (GIL) der Provinz Bozen 
mit Sitz in Bozen. 


is DANS Errichtun« von statistischen Intern in je- 
der Gemeinde von über 100 000 Kinwobnern. 


9% Einführung der Pflich 


versicherung für pri vate 
Rechtsanwälte und S 


chaffunge eines Pensionsfonds für 
diesen Stand. Erleichterungen für den Nachwuchs des 
Richterstandes l 


S und Entwurf yon Speziallchrgängen (in 
Zusammenarbeit des Afrikaminist@iums und des Justizmi- 
nisteriums) für Jungs Richter, die in Ztalienisch- Ost. 
afrika eingesetzt weiden sollen. 


Von den Kultureile. 


Bin weiterer Erlass soll die Zurückführung der Ka- 
Pitalien yon Auslandsitalienern und Rückwanderern durch 
Gewährung besonders Eünstigen Kurses usw. Tördern. 
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einer Kapitalsteuer (vom 1. Juli 2940 ab fällig), von 
der nur die Spargutkaben ausgenommen sin werden. Diese 
neue Kapitalsteuer wird von den Irträgen aller Arten von 
Besitz (Grundstücke, investierte Kapitalien, Haus- 
besitz und zwar auch Neubauten, die bisher auf 25 Jahre 
steuerfrei waren usw.) in Höhe von 0,5 % erhoben und 
wirkt sich als Vermehrung der Einkommenssteuer aus. 


Die zweite Steuer hat die Form einer zweiprozen- 
tigen Umlage auf den Umsatz und ersetzt die bisherige 
"tassa di scambio" einschliesslich der Stempelsteuer. 
Von beiden letztgenannten Steuerformen existierten bisher 
c. 370 verschiedene Formen mit einem Besteuerungsgrad 
von 0,5 bis 12 %, wobei der Durchschnitt jedoch etwas 
unter 1 % lag. Da die neue Abgabe für den Umsatz, die 


‚am Jahresende in Kraft &ritt, alle Umsätze von Firmen 


und Privaten betrifft (während es bei der Scambio- 
Steuer sehr viele Möglichkeiten der Steuerverschleie- 
rung oder lintziehung gab!), ausserdem der Umiang der Steu- 
erobjekte erheblich ausseweitet ist, dürften die Erträge 
der neuen Steuer dieiorisen der beiden abgeschafften 
Steuerformen um ca.das VierTache übersteigen. Es be- 
stehen starke Befürchtungen, dass sich in Gefolge der 
Bteuerneuerung ein2 gewisse Preiserhöhun«, einstellen 
wird. Ist dies der rail, dann sind die in heurigen Som- 
mer erfolgten Lohn- vrd wchaltserhöhungen von durch- 
schnittlich 7-3 % bersits wieder ausgeslichen. 

Die den neuen beiden Steuern vorangestellte Begründung 

- Ausgleich des Etr.tssdefizits und neue Heeresausgaben - 
hat die Offentlichkriv Aicht daran gehindert, an den 
Massnahmen stärke RK isik zu üben. 


III. Auf dem Gebie'c des Bauwesens, der Bodenverbesserun- 
Bent art „Se ISDLE nn a en SOt DOdENVerbesserun- 
gen und Boden 'ertei.lung 


Der Minister: t vom 3. Oktober verabschiedete 79 
Gesetzesvorschläge darunter 12, die die öffentlichen 
Bauten, Arbeiten, ‚ odenverbesserungen usw. betreffen 
und die Staatsfinai zen stark beanspruchen, (Sie werden 
übrigens in der Öf’entlichkeit als einer der Beweise ge- 
wertet, dass Itali'.n nicht im Sinne habe, sich bei einen 
Scheitern der Fire lensrersuche sofort am Kriege zu be- 
teiligen). Diese zsölf Erlasse betreffen gie Fortfüh- 
rung der Arbeiten ın der Industriezone von Apuania, 

Gie restige Bescei .igung der Eräbebenschäden in den 
Abruzzen, Bauprog 'amme von Jesi, Rom, Florenz und Genua, 
Entwässerungsarbei '»n in der Provinz Lecce, Hafenanla- 
gen und Verbesserun en ın Neapel, Anlage von Kraftwerken 
in Sizilien und Sar.inien, Errichtung von neuen Schulen 
aller Gattunren, Be uilfen für die Modernisierung der 
landwirtschaftliche; Zusrüstuag der italicnischen Bau- 
ernschäft, Siedlungs ınternehmungen in Puglia und Boden- 
verbesserung und Zer.;chlagung des Latifundienbesitzes in 
Sizilien. 
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Der Ufa-Film "Pour le nerite", der augen- 
plicklich in besten Liel.tepiellaus Roms läuft, 
hat beim italienischen Publikum, das tislich seit 
über 8 Tagen das Theater bis zum letzten Platz 
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Rom, den 11,0ktober 1939 


In Ergänzung unseres Berichtes 
Nr.2810/39 bringen wir den nachfolgen- 
den einige Stunden später eingetroffeneu 
Bericht; 


I, Unter_den Einfluss der, Berichte der Alalienischen 


— om ar. rende 


Berichtersta”ter im Auslands 


In dieser Woche nach der llührerrede wurde wiederum 
der überaus schädliche Einfluss des ausländischen Nach- 
richtendienstes im hiesigen Urteil spürbar, Die Nach-«- 
richten der italienischen Berichterstatter aus London 
und Paris werden hier augenblicklich bestimmt eifriger 
schört als die italienischen ofer die deutschen. Was 
durch das eigene Urteil der Italiener an Positiven zur 
Führerrede zeäussert wurde, wurde von aussen her wieder 
erstickt., Der leise Optimismus des letzten Treitag und 
Samstag ist damit wieder verschwunden 


Zu dieser Ernüchterung haben auch die italienischen 
Auslandskorrespondenten beigetragen, die pflichtzgcmäss 
über die Intransigenz der französischen und englischen 
Regierung und die Stimmungslage der demokratischen Völker 
berichten. Das von ihnen entworfene Bild wirkvu natur- 
notwendig ernüchternd. So schrieb gestern der Londoner 
Berichterstatter des "Giornale d'Italia". 


"Es wäre eine Illus’.on, in der Masse des englischen 
Publikums eine wirkliche Gegnerschaft gegen den Beschluss 
(den Krieg bis zur Vernichtung des "Hitlerismus" durchzu- 
führen) und noch weniger cine Müdigkeit oder den Wunsch 
nach cinem übercilten Trieden auf jecen Preis zu finden, 
Lloyd George, der nun einen nationalen Feldzug für den 
Frieden unternehnen wiıil, hat nme Zweifel cinen gewissen 
Einfluss, aber es handels sich um einen sehr relativen 
Einfluss,und zwar sowohl im Pariament als auch in der 
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Öffentlichkeit. Er stellte eine kleine Minderhei' dar, 
die ohnc Zweifel von der Strömung fortgerissen werden 
wird, die in diesem Augenblick die Konservativen und 
die Sozialisten in einer Einheit bilden", 


Ähnlich ist die Grundnota der Berichte aus Pariss' 
Sie taten ihre Wirkung und liessen die nach der Tührer- 
rcäe hochgekommene Welle gemässigter Hoffnungen rasch 
abebben. Wenn auch nicht mehr in der Heftiskeit und 
Offenheit der orsten Scptemberwochen kommt man in. der 
Öffentlichkeit auch heutc wicder zu den alten Vorwürfen 
sezen Deutschland zurück: "Die Schaffung des Protektorates 
hat die Lawine ins Rollen gebracht". "Warum hat Hitler 
alles so überstürzt". "Der vom Führer vorgeschlagene 
Triede enthält keinen einzigen Punkt, in den Doutschland 
zu cinem Entgegenkommen bereit ist" usw.’ 


Interessant ist dabci, dass man in den Diskussionen 
Deutschland ganz ernsthaft anrät, das Protektorat wieder 
aufzugeben. Deutschland könne sich dies sowohl dem eigenen 
Volk gegenüber sowie seinen politischen Zielsetzungen 
nach ohne weiteres leisten, nachdem das Protcktorat 
seine strategische Funktion für die Lösung dor polnischen 
Frage erfüllt hat. Eüx, die Demokratien aber wärc eine 
solche Grosszügigkeit cin konkretor Beweis dos doutschen 
“illens zu ciner Verständigung. 


Im gleichen Satz, in dem man diesen Gedanken ent- 
wickelt, spricht man allerdings sofort die Üborzougung 
aus, dass Hitler zu einem solchen Schritt wohl nic 
bereit wäre. So bleibe eben Intransigenz gogen Intransi- 
scnz bestehen wie vor dem Beginn des polnischen Kricges. 


Il._Zur Führerrede und zu den Antworten dor Gogenseite 


Die Rede des Führers anlässlich der Eröffnung des 
Kricgswinterhilfswerkes und die gestrige Rundfunkansprache 
Daladiers worden als Bestätigung dieser beiderscitigen 
Unnschgiebigkcit angcschen. Neue, die Fricdensaktion 
fördernde Gesichtspunkt: habe keine der beiden Reden 
gebracht. Und trotzden Frankreich die deutschen Vor- 
schläge als "zu allgemein und unklar" kritisicrt habe, 
habe Daladier die strittiigen Punkte des Fricdens wie die 
Acr eigenen Kricgszislc nicht präzisiert. 

Man glaubt von dcr morgigen Chamberlainredce nichts 
Besseres erwarten zu dürfen. Dass sic bereits cine klare 
und endgültige Ablehnung der deutschen Fricdensvorschläge 
bringen werds, wird nicht angenommen. Das Stadium des 
kbwartens werde vislachr noch andauern. Yas England 

amit erreichen will, ist klar: den Effekt der Führerrede 
abklingen lassen, 
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Was hier cinigermassen überraschte und enttäuschte 
ist die Tatsache, dass auch Italien - zumindest wciss 
niemand etwas von einer derartigen Aktion - kcine be- 
sonderen diplomatischen Fricdensschrittce im Anschluss 
an die Führerrede unternahm. "Der Duce", so sagt man hier, 
hat seine Hilfe nur "einem möglichen Fricdensversuch" 
versprochen. Das heisst: einem Friedensversuch, der 
Aussicht auf Gelingen hat. NMussolini wird kein zweites 
Mal einen Misserfolg riskieren". 


Ob Bastianini, der Ende dieser Woche scinen Bot- 
schafterposten in London antreten soll, einen Sonderauftrag 
in Richtung der Friedensbemühungen mitnimmt, wird sehr 
bezweifelt. 


Für den Augenblick sieht Italien seine Hauptaufgabe 
in der Stabilisierung seines Einflusses im Balkan und 
freut sich über die bisher erreichten Erfolge. Ebenfalls 


verstärkt sollen die Bemühungen um weitere Verbesserung 
des Verhältnisses zu Spanien werden, 
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Rom, den 11.Oktober 1939 /; 


in Ergänzung unseres Berichtes 
Nr.2810/39 bringen wir den nachfolgen- 
den einige Stunden später eingetroffenen 
Bericht, 


1. _Unter_dem Einfluss der Berichte der italienischen 


u. Da ee 


Berichtersta"ter ım Auslande 


In dieser Woche nach äer führerrsde wurde wiederum 
der überaus schädliche Einiluss des ausländischen Nach-. 
richtendienstes im hiesigen Urieil spürbar. Die Nach- 
richten der italienischen Berichterstatter aus London 
und Paris werden hier augenblicklich bortimmt eifriger 
gehört als die italienischen oder die deutschen, Was 
durch das eigene Urteil der Italiener an Positivem zur 
Führerrede zeäussert wurde, wurda von aussen hor wieder 
erstickt. Der leise Opiwimisuus des letzten Preitag und 
Samstag ist damit wieder verschwunden. 


Zu dieser Ernüchterung haben auch die italienischen 
Auslandskorrespondenten beigetragen, die pflichtgemäss 
über die Intransigenz der französischen und englischen 
Regierung und die Stimmungslage der demokratischen Völker 
berichten. Das von ihnen entworfene Bild wirkt natur- 
notwendig ernüchternd., So schrieb gestern der Londoner 
Berichterstatver des "Giornale d.Italia", 


"Es wäre eine Illus’.on, in der Masse des englischen 
Publikums eine wirkliche Gegnerschaft gegen den Beschluss 
(den Krieg bis zur Vernichtung dee "Hitlerismus" durchzu- 
führen) und noch weniger cine Müdigkcit oder den Wunsch 
nach einem übercilten Trieden auf jeden Preis zu finden, 
Lloyd George, der nun einen nationalen Feldzug für den 
Frieden unternshnen wıll, hat nara2 Zweifel einen gewissen 
Einfluss, aber es handelt sich um einen sehr relativen 
Einfluss,und zwar sowohl im Pariement als auch in der 
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Öffentlichkeit. Er stelltoc eine kleine Minderheit dar, 
die ohne Zweifel von der Strömung fortgerissen werden 
wird, die in diesem Augenblick die Konservativen und 
die Sozialisten in einer Einheit bilden", 


Ähnlich ist die Grundnote der Berichte aus Paris. 
Sie taten ihre Wirkung und liessen die nach der Tührer- 
rcde hochgekommene Welle gemässigter Hoffnungen rasch 
abebben, Wenn auch nicht mehr in der Heftiskeit und 
Offenheit der orsten Scptemberwochen kommt man in der 
Öffentlichkeit auch heutc wicder zu den alten Vorwürfen 
gegen Deutschland zurück: "Die Schaffung des Protcektorates 
het die Lawine ins Rollen gebracht", "Warum hat Hitler 
alles so überstürzt". "Der vom Führer vorgeschlagene 
Friede enthält keinen einzigen Punkt, in dem Doutschland 
zu cinem Entgegenkommen bereit ist" usw. 


Interessant ist dabci, dass man in den Diskussionen 
Deutschland ganz ernsthaft anrät, does Protektorat wieder 
aufzugeben. Deutschland könne sich dies sowohl dom eigenen 
Volk gegenüber sowie seinen politischen Zicelsctzungen 
nach ohne weiteres leisten, nachdem das Protcktorat 
scine strategische Funktion für die Lösung dor polnischen 
Frage erfüllt hat. Für die Demokratien aber wärc eine 
solche Grosszügigkeit ein konkreter Beweis des deutschen 
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“Willens zu ciner Verständigung. 


Im gleichen Satz, in dem man diesen Gedanken ent- 
wickelt, spricht man allerdings sofort die Üborzougung 
aus, dass Hitler zu einem solchen Schritt wohl nio 
bereit wäre. So bleibe eben Intransigenz gegen Intransi- 
gcenz bestehen wie vor dem Beginn des polnischen Kricges. 


Die Rede des Führers anlässlich der Eröffnung des 
Kricgswinterhilfswerkes und die gestrige Rundfunkansprache 
Daladiers werden als Bsstätigung dieser beiderscitigen 
Unnachgiebigkeit angeschen. Neue, die Fricdonsaktion 
fördernde Gesichterunktz habe keine der beiden Roden 
gebracht. Und trotzdem Frankreich die deutschen Vor- 
schläge als "zu allgemein und unklar" kritisicrt habe, 
habe Daladier dis stritiigen Punkte des Tricdens wie die 
äcr sigenen Kricgszic.lc nicht präzisiert. 


Man glaubt von dcr morgigen Chamberlseinrcde nichts 
Bessgres erwarten zu dürfen. Dass sic bereits cine klare 
und enägültige Ablehnung der deutschen Fricdensvorschläge 
bringen werds, wird nicht angenommen. Das Stadium des 
Abwartens werde vicluchr noch andauern. Was England 

amit erreichen will, ist klar: den Ef£fckt der Führerrede 
abklingen lassen, 
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Was hier einigermassen überraschte und enttäuschte 
ist die Tatsache, dass auch Italien - zumindest weiss 
niemand etwas von einer derartigen Aktion - keine be- 
sonderen diplomatischen Fricdensschritte im Anschluss 
an die Führerrede unternahm. "Der Duce", so sagt man hier, 
"hat seine Hilfe nur "einem möglichen Fricedensversuch" 
versprochen. Das heisst: eincm Frıedensversuch, der 
Aussicht auf Gelingen hat. Mussolini wird kein zweites 


Mal einen Misserfolg riskieren". 


Ob Bastianini, der Ende dieser Woche scinen Bot- 
schafterposten in London antreten soll, einen Sonderauftrag 
in Richtung der Friedensbemühungen mitnimmt, wird sehr 
bezweifelt. 


Für den Augenblick sieht Italien seine Hauptaufgabe 
in der Stabilisierung seines Einflusses im Balkan und 
freut sich über die bisher erreichten Erfolgc. Ebenfalls 
verstärkt sollen die Bemühungen um weitere Verbesserung 
des Verhältnisses zu Spanien werden. 


Centered 


Right-Bottorn Alignsc 


Left-lop Aligned 


5 


Wer. arts aern Bi 
/ a IA TER IR 0) Ka 


Fa 
N 
er 
Re, 
FA Llandsdi eh 


nz 4 


Bericht Nr. 2827/5J / 












a 







ie I 1 gr sberie nA 


f 





Rom, den 15.0ktober 1939 
Der erste Eindruck der Chamberlain-Rede 


I. Keine direkten Verbindunssmöglichkeiten zwischen den 
mE 2222 I RN OSSIOHKELTEN Zwischen den 
kriegführenden Parteien 


Centered 


Das italienische Urteil über die Rede Chamberlains 
ist bei dem Fehlen von amtlichen oder Journalis'tischen 
Verlautbarungen augenblicklich nur mündlich erfahrbar. 
Der generelle Eindruck wird in dem Satz zusammengefasst: 
"Nach dieser Rede wird es noch viel schwerer sein als 
bisher, zu einer friedlichen Regelung zu kommen, 'trotzdem 
auch England noch nicht endgültig die Tür zu einer 
solchen Möglichkeit zuschliesst", 


Die Öffentlichkeit betrachtet die Rede also immer 
noch nicht als das letzte Wort, weder von Seiten Englands, 
noch von Seiten Deutschlands. Man ist sich Jedoch klar, 
‚dass von nun die direkten Kontaktmöglichkeiten zwischen 
Deutschland und seinen Gegnern erschöpft sind. ‘Tenn noch 
etwas gerettet werden kann, dann ist es nur durch Ver- 
mittlung eines anderen Staates. Die Italiener erwarten 
Gass der Duce nochmals eine Zwischenscnattung versuche, 


u 
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Il. Möglichkeit von Vermittlungsversuchen 


Die Möglichkeit hierzu sieht man in der Tatsache 
gegeben, dass auch von englisch-französischer Seite 
keine endgültigen, uliimativ formulierten Gegenvorschläge 
gemacht wurden, die jede Vermittlung aussichtslos machten. 
Den Ansatzpunkt für Vermittlungsversuche sieht man fast 
ausschliesslich im Problem der geforderten Sicherheit. 
Privat hört wan,—wie-ich schon.in den vergangenen Be-__ 
richten meldete, vielfach die Meinung äussern, Deutschland 
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solle das Protektorat aus dem Reichsverband entlassen 
UNGMSSIICHST NAT ATR Konuande-Neuordiungdes.nole 
nischen Staates bekanntgeben. Dieser "Ratschlag" wird 
mit dem Gedanken gestützt, QAäßs Deutschlands Stärke in 
Zukunft noch so zunehmen wird, dass es von den l\est- 


Staaten auf keinen Fall mehr etwas zu fürchten habe, 


III. Kritik an der Chamberlain-Rede 


Nach italienischem Urteil, zumindest wie es sich 
heute zeigt, enthält die Chamberlain-Rede viele Schwächen. 
Zunächst einmal innere Widersprüche, die man damit 
erklärt, dass die Rede wie jene des Führers zum grossen 
Teil auch für das Inland bestimmt war und deshalb in 
Ton und Fassung überraschend aggressiv und stellenweise 
sogar beleidigenä wurde. Chamberlain, so sagt man, ist 
inkonsequent, wenn er auf der einen Seite auf der Pro- 
pagandathese der "Vernichtung des Hitlerismus" beharrt, 
auf der anderen Seite aber die Hitler-Regierung auffordert, 
klare Tatsachenbeweise ihrer Aufrichtigkeit zu geben. 
Ausserden unterlief Chamberlain der grobe Fehler zu 
behaupten, Deutschland habe die Triedensinitiative des 
Duce abgelehnt. Wan müsse also zunächst einmal prüfen, 
was an der Rede Chamberlains Rhetorik und was wirkliche 
Forderung ist. Dieses Thema wird die hiesige Diskussion 
der nächsten Tage bestimmen. 


IV, Hoffnungen für Italien 


Grosses Gewicht wird in der ersten \ertung der 
Chamberlain-Reüe in den hiesigen politischen Kreisen 
Jener Stelle gegeben, in welcher davon die Rede ist, 
dass man den "gerechten Forderungen und Bedürfnissen 
aller Völker" Rechnung tragen müsse. Ob in diesen Urteil 
ein inäirektes Versprechen an Italien oder eine indirekte 
Binladung enthalten ist, Italien möge sich nochmals für 
en Fricden verwenden, darüber gehen die hiesigen 
keinungen im Augenblick noch auseinander. 
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Der erste Eindruck der Chamberlain-Rede 
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I. Keine direkten Verbindungsmöglichkeiten zwischen den 
LI 77 22722 2 BBNOALIOHKeL TEN Zwischen den 
kriegführenden Parteien 


Centered 


Das italienische Urteil über die Rede Chamberlains 
ist bei dem Fehlen von amtlichen oder journalistischen 
Verlautbarungen augenblicklich nur mündlich erfahrbar. 
Der generelle Eindruck wird in dem Satz zusammengefasst: 
"Nach dieser Rede wird es noch viel schwerer sein als 
bisher, zu einer friedlichen Regelung zu kommen, trotzdem 
auch England noch nicht endgültig die Tür zu einer 
solchen Möglichkeit zuschliesst", 


Die Öffentlichkeit betrachtet die Rede also immer 
noch nicht als das letzte Wort, weder von Seiten Englands, 
noch von Seiten Deutschlands. Wan ist sich Jedoch klar, 
dass von nun die direkten Kontaktmöglichkeiten zwischen 
Deutschland und seinen Gegnern erschöpft sind. “lenn noch 
etwas gerettet werden kann, dann ist es nur durch Ver- 
mittlung eines anderen Staates. Die Italiener erwarten, 
Gass der Duce nochmals eine Zwischenschal'tung versuche. 


II. Möglichkeit von Yermittlungsversuchen 


Die Möglichkeit hierzu sieht man in der Tatsache 
gegeben, dass auch von englisch-französischer Seite 
keine endgültigen, ultimativ formulierten Gegenvorschläge 
gemacht wurden, die jede Vermittlung aussichtslos machten. 
Den Ansatzpunkt für Vermnittlungsversuche sieht man fast 
ausschliesslich im Problem der geforderten Sicherheit. 
Privat hört man, wie ich schon in den vergangenen Be- 
richten meldete, vielfach die Meinung äussern, Deutschland 
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solle das Protektorat aus dem Reichsverband entlassen 
und möglichst bald die kommende Neuordnung des pol- 
nischen Staates bekanntgeben. Dieser "Ratschlag" wird 
mit dem Gedanken gestützt, dass Deutschlands Stärke in 
Zukunft noch so zunehmen wird, dass es von den \est- 
Staaten auf keinen Fall mehr etwas zu fürchten habe. 


III. Kritik an der Chamberlain-Rede 


Nach italienischem Urteil, zumindest wie es sich 
heute zeigt, enthält die Chamberlain-Rede viele Schwächen. 
Zunächst einmal innere Widersprüche, die man damit 
erklärt, dass die Rede wie jene des Führers zum grossen 
Teil auch für das Inland bestimmt war und deshalb in 
Ton und Fassung überraschend aggressiv und stellenweise 
sosar beleidigend wurde, Chamberlain, so sagt man, ist 
inkonsequent, wean er auf der einen Seite auf der Pro- 
pagandathese der "Vernichtung des Hitlerismus" beharrt, 
auf der anderen Seite aber die Hitler-Regierung auffordert, 
klare Tatsachenbeweise ihrer Aufrichtigkeit zu &eben. 
Ausserdem unterlief Chamberlain der grobe Fehler zu 
behaupten, Deutschland habe die Friedensinitiative des 
Duce abgelehnt. Yan müsse also zunächst einmal prüfen, 
was an der Rede ChamÖ&flains Rhetorik und was wirkliche 
Forderung ist. Dieses Thema wird die hiesige Diskussion 
der nächsten Tage bestimmen, 


IV. Hoffnungen für Italien 


Grosses Gewicht wird in der ersten Wertung der 
Chamberlain-Rede in den hiesigen politischen Kreisen 
jener Stelle gegeben, in welcher davon die Rode ist, 
dass man den "gerechten Forderungen und Bedürfnissen 
aller Völker" Rechnung tragen müsse. Ob in diesem Urteil 
ein indirektes Versprechen an Italien oder eine indirekte 
Einladung enthalten ist, Italien möge sich nochmals für 
Gen Frieden verwenden, darüber gehen die hiesigen 
lıeinungen im Augenblick noch auseinander, 
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Das Urteil über die Chamberlain-Rede 
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I. Ablehnuns der Rede 


Das Urteil der politisch gebildeten Kreise Roms, 


insbesondere jener der Partei über die Erklärung 
Chamberlains ist nach «eingehender Prüfung der Rede noch 


‚ablehnender geworden. Es lässt sich in drei Punkte 


zusammenfassen, die die Struktur der Chamberlain-Rede 
zum Ausgang nehmen; 


l. England lehnt die deutschen Friedensvorschläge ab, 


weil sie die Anerkennung der deutschen "Eroberungen' 
bedingen würden. 


Darauf ist zu sagen: Der polnische Krieg ist 
nur durch die Schuld Englands unvermeidlich geworden, 
Die der polnischen vorausgegangenen deutschen "Brobe- 
rungen", also Anschluss und Protektorat, hatte England 
inzwischen wenigstens nach aussen hin ruhig hingenommen. 
Waren Englands vor dem deutsch-polnischen Krieg ver- 
sicherten Friedensbemühungen echt, dann hatte es sich 
sogar mit den vorausgegangenen "Eroberungen!" absefunden. 
England war es jedoch, wie es sich Jetzt beweist, mit 
seinen Friedensreden nie ernst. Es hat den Krieg gewollt 
une nur einen Anlass abgewartet, den es sich selbst 
geschaffen hat in der Unterstützung der polnischen 
Intransigenz. 


Bei dieser Sachlage findet Rom die scharfe 
deutsche Reaktion auf die Chamberlain-Rede durchaus 
verständlich und berechtigt. 
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2. England hat seine von Deutschland verlangten 
Garantien nicht präzisiert. 


Warum? Weil es damit nur den seit langem vor- 
bereiteten englischen Entschluss Krieg zu führen, auf- 
gedeckt hätte. Zweitens weil et sich damit offen 
(besonders in der Frage Polen!) auch zu Russland in 
Kontrast gestellt hätte und dritt.ns, weil es ihm mit 
den Andeutungen über eventuelle weitere Verhandlungen 
überhaupt nicht ernst war. 


3. Chamberlain hat neben den negativen Punkten, 
also neben der Anklage, xeinen einzigen konstruktiven 
Gedanken aufgeworfen, und noch viel weniger entwickelt 
(im Gegensatz zur Reichstagsrede des Führers). Er zeigt 
sich in dieser Rede unfähig, die vor sich gegangenen 
historischen Entwicklungen zu begreifen, und zwar in 
einem Masse unfähig, wie man dies an Chamberlain doch 
nicht gewöhnt ist. Man hat sogar fast den Eindruck, 
Chamberlain habe eine Rede gelesen, die nicht die seine 
war. Umso ernster ist sie zu nehmen, 


Zusammenfassung: England will den Krieg. Bei 
dieser Sachlage ist an eine nochmalige Friodensver- 
mittlung Italiens nicht mehr zu denken, Mussolini 
riskiert nicht noch einmal ein Fiasko. 


II. Eine Erklärung Mussolinis 


Dies die Meinung weiter römischer Kreise von 
Einfluss und politischer Bildung. Zu diesen Bild passt 
ausgezeichnet eine Information, die ich heutc durch einen 
hohen Funktionär des Volksbildungsministeriums erhielt: 
Danach hat der Duce in seiner anfangs der vorigen. Woche 
im Palazzo Venezia vor den Parteiführern Sardiniens 
gehaltenen Rede (über diese Rede wurde in der italie- 
nischen Presse und im Rundfunk mitgeteilt, sie habe 
sich nicht mit der internationalen Lage, sondern mit 
äen Fragen der Autarkie und dem Beitrag, den Sardinien 
- das Bollwerk gegen den Westen" - zum Autarkieprogramm 
leisten könne, beschäftigt) einige ausserordentlich 
wichtige Sätze zur italienischen Aussenpolitik gesagt, 
deren Weitergabe den Parteiführern verboten wurde, 
Italien sei nicht neutral, habe sich Mussolini geäussert, 
sondern werde im opportunen Augenblick seine sämtlichen 
Forderungen aumelden und erkämpfen. In dieser Fest- 
stellung ist deutlich erkennbar, dass der Duce an die 
Möglichkeit, den Krieg jetzt noch abzustoppen, nicht 
glaubt bzw. diese Möglichkeit überhaupt nicht mehr sucht, 





Left-lop Aligned 


Blatt 3 zu Bericht Nr. 2836/39 


Vor dieser Einstellung erscheinen sowohl die 
deutsche Friedensaktion wie auch die englische Antwort 
nur als taktische Schachzüge nach innen und aussen, 
weiter nichts. 


III. Die Einstellung der Öffentlichkeit 


Dass sich das Urteil der Öffentlichkeit nicht 
mit dem der politischen Kreise deckt, kann nicht über- 
raschen. In der Vielfalt der Meinung - es versteht sich, 
dass jene, die wochenlang gegen Deutschland polemisierten, 
die Chamberlain-Rede als "klug und mutig" bezeichnen - 
überwiegen jene Stimmen, die Chamberlain, wenn auch mit 
Reserven, zustimmen. Eine ganz leise Hoffnung, es möge 
sich doch noch im letzten Moment "irgendein" neuer 
Faktor einstellen, der aus der von Chamberlain vorsichtig 
offen gelassenen Kleinen Möglichkeit den Frieden zaubert, 
ist der breiten Masse der Italiener geblieben, 
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Rom, den 14.Oktober 1959 j 





Das Urteil über die Chamberlain-Rede 


IE Ablehnung der Rede 


Das Urteil der politisch gebildeten Kreise Roms, 
insbesondere jener der Partei über die Erklärung 
Chamberlains ist nach eingehender Prüfung der Rede noch 

Es lässt sich in drei Punkte 
zus=mmenfassen, die die Struktur der Chamberlain-Rede 
zum Ausgang nehmen; 


1. England lehnt die deutschen FTriedensvorschläge ab, 


weil sie die Anerkennung der deutschen "Eroberungen" 
bedingen würden. 

Darauf ist zu sagen: Der polnische Krieg ist 
nur durch die Schuld Englands unvermeidlich geworden, 
Die der polnischen vorausgegangenen deutschen "Brobe- 
rungen", also Anschluss und Protektorat, hatte England 
inzwischen wenigstens nach aussen hin ruhig hingenommen. 
‚laren Englands vor dem deutsch-polnischen Krieg ver- 
sicherten Friedensbemühungen echt, dann hatte es sich 
sogar mit den vorausgegangenen "Eroberungen'! abgefunden, 
England war es jedoch, wie es sich jetzt beweist, mit 
seinen Friedensreden nie ernst, Es hat den Krieg gewollt 
und nur einen Anlass abgewartet, den es sich selbst 
geschaffen hat in der Unterstützung der polnischen 


Intransigenz. 


Bei dieser Sachlage findet Rom die scharfe 
deutsche Reaktion auf die Chamberlain-Rede durchaus 


verständlich und berechtigt. 
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2. England hat seine von Deutschland verlangten 
Garantien nicht präzisiert. 


Warum? ‘eil es damit nur den seit langem vor- 
bereiteten englischen Entschluss Krieg zu führen, auf- 
gedeckt hätte, Zweitens weil er sich damit offen 
(besonders in der Frage Polen!) auch zu Russland in 
Kontrast gestellt hätte und driti.ns, weil es ihm mit 
den Andeutungen über eventuelle weitere Verhandlungen 
überhaupt nicht ernst war. 


3. Chamberlain hat neben den negativen Punkten, 
also neben der Anklage, keinen einzigen konstruktiven 
Gedanken aufgeworfen, und noch viel weniser ehtwickelt 
(im Gegensatz zur Reichstagsrede des Führers), ür zeigt 
sich in dieser Rede unfähig, die vor sich gegangenen 
historischen Entwicklungen zu begreifen, und zwar in 
einem Masse unfähig, wie man dies an Chamberlain doch 
nicht gewöhnt ist. Man hat sogar fast den Eindruck, 
Chamberlain habe eine Rede gelesen, die nicht die seine 
war. Umso ernster ist sie zu nehmen, 


Zusammenfassung: England will den Krieg. Bei 
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Il. Eine Erklärung Mussolinis 


Dies die Meinung weiter römischer Kreise von 
Einfluss und politischer Bildung. Zu diesem Bild passt 


ausgezeichnet eine Information, die ich heutc durch einen 


hohen Funktionär des WorksbiläungeministerTung erhielt: 
Danach hat der Duce in seiner anfangs der vorigen Woche 
im Palazzo Venezia vor den Parteiführern Sardiniens 
gehaltenen Rede (über diese Rede wurde in der italie- 
nischen Presse und im Rundfunk mitgeteilt, sie habe 
sich nicht mit der internationalen Lage, sondern mit 
den Fragen der Autarkie und dem Beitrag, den Sardinien 


- "das Bollwerk gegen den Westen" - zum Autarkieprogramm 


leisten könne, beschäftigt) einige ausserordentlich 
wichtige Sätze zur italienischen Aussenpolitik gesagt, 
deren Weitergabe den Parteiführern verboten wurde, 


Italien sei nicht neutral, habe sich Mussolini geäussert, 


sondern werde im opportunen Augenblick seine sämtlichen 
Forderungen anmelden und erkämpfen. In dieser Fest- 
stellung ist deutlich erkennbar, dass der Duce an die 
Möglichkeit, den Krieg jetzt noch abzustoppen, nicht 


glaubt bzw. diese Möglichkeit überhaupt nicht mehr sucht. 
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Vor dieser Einstellung erscheinen sowohl die 
deutsche Friedensaktion wie auch die englische Antwort 
nur als taktische Schachzüge nach innen und aussen, 
weiter nichts. 


TI. Die Einstellung der Öffentlichkeit 


Dass sich das Urteil der Öffentlichkeit nicht 
mit dem der politischen Kreise deckt, kann nicht über- 
raschen. In der Vielfalt der Meinung - es versteht sich, 
dass jene, die wochenlang gegen Deutschland polemisierten, 
die Chamberlain-Rede als "klug und mutig" bezeichnen - 
überwiegen jene Stimmen, die Chamberlain, wenn auch mit 
Reserven, zustimmen. Eine ganz leise Hoffnung, es möge 
sich doch noch im letzten Moment "irgendein" neuer 
Faktor einstellen, der aus der von Chamberlain vorsichtig 
offen gelassenen kleinen Möglichkeit den Frieden zaubert, 
ist der breiten Masse der Italiener geblieben, 
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Rückwanderung der Italiener aus Tunis 
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Aus Tunis wird gemeldet, dass in diesen Tagen 
die Auswanderung dortiger Italiener nach Tripolis 
und die Rückwanderung nach Italien erneut eingesetzt 


hat. Die Rückwanderer berichten, die Italiener in 


Tunis würden den Eintritt Italiens in den Kricg schon 


für die nächsten Monate erwarten, 
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Erhöhte Produktion von Flugzeugen 
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Es wird in technischen Fachkreisen berichtet, 
dass von allen en Rüstungswerken die 
Flugzeugindustrie augenblicklich am meisten untor 
Hochdruck gesetzt sci. In Turin habe man berci'ts 


Schwierigkeiten, die ncu fertiggestellten Flugzeuge 


unterzubringen- 
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